gelten die [andespolizeiliden Vorſchrif⸗ 


tiſchen Kampf in größtem Maße zu eröffnen. 
Sollten dabei die Grenzen überſchritten und Ruhe 


ſo wird die Regierung ſcharf eingreifen. Der be⸗ 
reits 
zum Schutze des deutſchen Volkes, der nötigen⸗ 


geſetzt werden kann, bietet genügend Handhabe. 


men mit Anträgen agitatoriſcher Art nach ver⸗ 
ſtärkter Winterh 


erſt in der zweiten Hälfte des Januar zu den 


Meinungen darüber, ob dann gleich die Entſchei⸗ 


würde, vorausgeſetzt, daß die Reichsregierung ſich 


einzigen, die Vorteile 


nung wiederhergeſtellt 


a einer Spaltung der Partei, denn es heißt, 
daß Straßer ſich von Hitler trennen wolle, 
wenn dieſer an der unentwegten Oppoſition feſt⸗ 


RN 


N) 


„ 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
ul. Marjacka 1, Tel. 488; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 
Sp. 2 ogr. odp., Konto 301989, 


er ae. n aan FTSE EEE e A AA re 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Brscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5.— Zloty 


ee ß!!! . ein re an i aeaa 
4 7 * = 23 8 — A ` $ 1. * 


Einzelpreis 0,30 Zlotg 


Anzeigenpreise: W Milimeterzeile im polnischen Industrie- 
biet 20 ir., auswärts T„ Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebots von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 

Reklameteil 120 ZŁ bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfal., — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezablum, 
? aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Geht Straßer in die Regierung? 


Grgebnislofe Unterredung mit Hitler 


Der Burgfrieden abgelaufen 
Oſtdeutſche Morgen poſt.) 


halten wolle. Daran knüpfen ſich allerhand Ge⸗ 
rüchte. Es wird behauptet, zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und Gregor Straßer beſtünden ge⸗ 
wiſſe Vereinbarungen. Der Kanzler denke daran, 
Straßer den Poſten eines Vizekanz⸗ 
lers anzubieten und wolle ſich außerdem dafür 
einjegen, daß er in Preußen zum Miniſter⸗ 
präjidenten gewählt werde. Es jei mit Pe- 
ſtimmtheit zu erwarten, daß dadurch ein ſehr er⸗ 
heblicher Teil der nationalſozialiſtiſchen Reichs⸗ 
tagsfraktion auf die Regierungsſeite hinüber⸗ 
wechſeln würde. 

„Das find indeſſen lediglich Vermutungen. Wie 
wir von beſtunterrichteter Seite erfahren, hat der 
Kanzler 


[Sonderbericht für die 


Berlin, 2. Januar. Heute iſt der politiſche 
Burgfrieden abgelaufen. Das bedeutet, 
daß jetzt wieder Demonſtrationen und 
Verſammlungen zugelaſſen find. Verſamm⸗ 
lungen unter freiem Himmel können jetzt nur 
gemäß Artikel 123 der Reichsverfaſſung „bei un⸗ 
mittelbarer Gefahr für die öffentliche 
Sicherheit verboten werden“. Im übrigen 


ten. Die Kommuniſten haben ſchon zu einer 
Luſtgarten⸗Kundgebung aufgerufen, und aus ihrer 
und der nationalſozialiſtiſchen Preſſe kann man 
entnehmen, daß es die Abſicht dieſer Parteien iſt, 
auch ſonſt die Agitation und den poli- 


gar kein Intereſſe an der Spaltung 
der Nationalſozialiſtiſchen Partei, 


durch die ein Teil, und ſicherlich der größere, der 
nationalen Front für dauernd verloren gehen 
müßte. Er hofft vielmehr noch immer, daß 
Hitler ſich mit Straßer verſtändigt und daß die 
Reichstagsfraktion ihre oppoſitionelle Haltung 
wenigſtens ſoweit mäßigt, daß die kritiſchen Be⸗ 
ſchlüſſe nicht zuſtandekommen, deren Folgen viel⸗ 
leicht keine Patrei ſo ſchmerzlich fühlen würde wie 
gerade die nationalſozialiſtiſche. Dieſe Hoffnung 
der maßgebenden Stellen wird auch in allen po: 
litiſchen Kreiſen geteilt, die dem deutſchen Volke 
und der Wirtſchaft im neuen Fahre weniger 
Erſchütterungen durch Wahlkämpfe 
wünſchen als ſie im Fahre 1932 zu erdulden ge⸗ 
habt haben. 


Es iſt auch die Rede davon, daß es 


in Preußen Neuwahlen 


geben könnte, und hier hängt die Entſcheidung 
nicht allein von den Nationalſozialiſten ab. Wenn 
der ſozialdemokratiſche Miniſterpräſident Braun 
und der Präſident des Staatsrates, der Zen⸗ 
trumsmann Adenauer, zu der Ueberzeugung 
gelangen, daß eine friedliche Regelung der preußi- 
ſchen Frage nicht zu erreichen iſt, ſo kann der 
nationalſozialiſtiſche Landtagspräſident Kerrl 
im Dreierausſchuß eine Auflöſung des Landtages 
nicht verhindern. Das Zentrum möchte aller- 
dings eine friedliche Löſung vorziehen. Aber 
als ſolche kommt nur die ordentliche Wahl eines 
Miniſterpräſidenten in Betracht. Das 
Zentrum iſt bereit, einen Nationalſozialiſten zu 
wählen, aber es will nur eine Perſönlichkeit mit⸗ 
wählen helfen, die ſich tatſächlich auf die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Fraktion ſtützen kann. Aus die⸗ 
ſem Grunde kommt auch eine Wahl Straßers 
zum Miniſterpräſidenten nicht in Frage. Blei 
ben die Bemühungen des Zentrums um eine 
Verſtändigung mit den Nationalſozialiſten 
weiter erfolglos, jo könnte die eben angedeutete 
Vereinbarung zwiſchen Zentrum und Sozialdemo⸗ 
kraten wohl zur Tatſache werden, zumal beide 
Parteien mit der Politik des preußiſchen Kom⸗ 
miſſars unzufrieden ſind. Sicherem Vernehmen 
nach wird der Reichskanzler im Laufe dieſer 
Woche den preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun 
zu einer Beſprechung über das Verhältnis Reich 
— Preußen empfangen. Sie gilt der Fortſetzung 
der Unterhaltung, die bereits ſeit längerer Zeit 
eingeleitet iſt. 


und Ordnung gefährdet werden — die blutigen 
Zwiſchenfälle der Silveſternacht in Ber⸗ 
lin und im Reiche laſſen Schlimmes befürchten — 


fertiggeſtellte Geſetzentwurf 


falls auch durch Notverordnung in Kraft 


Politiſch wichtiger iſt die Frage, 
wie ſich die Dinge im Reichstage 
geſtalten werden. 


In allen politiſchen Kreiſen ſieht man dem 
Reichstagsbeginn mit Spannung entgegen. Ge⸗ 
ändert hat ſich an der Lage grundſätzlich noch 
nichts. Am 4. ſoll der Aelteſtenrat über die 
Einberufung des Plenums entſcheiden. Die Kom⸗ 
muniſten wünſchen ſchleunigſten Zuſammen⸗ 
tritt, um durch die Mißtrauensanträge, zuſam⸗ 


ilfe, Aufhebun der 
Juni⸗Notverordnu ng Papens, Aufhebung 
der Notverordnung Hindenburgs über den But⸗ 
terbeimiſchungszwang zur Margarine, 
Aufhebung des Freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſtes und des Kuratoriums für Ju gen d⸗ 
ertüchtigung einen Konflikt herbeizuführen. 
Die ationalſozialiſten, ohne deren 
Stimmen die Anträge nicht durchzubringen ſind, 
hüllen ſich noch in Schweigen. Einſtweilen ſteht 
noch nicht einmal feſt, ob es in der erſten oder 


Sitzungen des Reichstages kommen wird, und die 
dung fallen wird, ſind noch ſehr geteilt. Mög⸗ 
licherweiſe wird nach der Regierungserklärung 
nicht gleich eine Ausſprache erfolgen, ſondern eine 
neue Vertagung eingeſchaltet werden. Das 
überhaupt auf dieſes Verfahren weiter einläßt, 
aber nur eine Verſchleppung um mehrere Wochen 
bedeuten können. 


Zu umgehen ijt die verhängnisvolle 
Vertrauensfrage nicht mehr. 


Dafür werden die Kommuniſten ſorgen. Die 
1 von der Hinauszögerung 
aben könnten, ſind die Nationalſoziali⸗ 
ten, die in ihrer Partei noch immer keine Ord⸗ 
haben. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach hat eine 


Unterredung zwiſchen Hitler 


und Gregor Straßer 
ſtattgefunden, aber ohne Erfolg,. 
Man ſpricht ſogar ernſthaft von der Gefahr Der Chefredakteur der mazedoniſchen Zeitung 
„Mazedonia“, Eftin ow, ift den Verletzun⸗ 
gen erlegen, die er anläßlich der Schießerei vor 
dem Schloß in Sofia erhalten hatte. Das 
Attentat war in erſter Reihe gegen ihn gerichtet. 
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zuſtändigen Miniſterien an der weiteren Durch⸗ 


Weitere Verwaltungs⸗Vereinfachung 
in Preußen | 


Vor einer neuen Verordnung zur Erleichterung der Kommunalfinanzen 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Januar. In unterrichteten Krei⸗ Zeutſch⸗polniſcher 


jen hört das Nachrichtenbüro des VDZ., daß 


in Preußen der Erlaß einer neuen Verordnung 
über die Vereinfachung und Verbilligung der Warenaustauſch 
Verwaltung bevorſtehe. Nachdem durch olche GSelegraphiſche meron 
Verordnungen bisher die Neueinteilung der graph n g.) 


Landkreiſe, die Zuſammenlegung von Ober⸗ und 
Regierungspräſidien, die Auflöſung von Pro⸗ 
vinzialſchulkollegien, die Auflöſung des Wohl⸗ 
fahrtsminiſteriums uſw. geregelt wurde, ſoll die 
neue Verordnung Reform maßnahmen bei den be⸗ 
ſtehenden Städte⸗, Kreis⸗ und Gemeindeordnun⸗ 
gen bringen. Der Umfang der Regierungsbehör⸗ 
den und der Verwaltungsgerichtsbarkeit ſoll pers 
einfacht werden, insbeſondere auch durch ein⸗ 
fahere Geſtaltung des Verwaltungsſtreit⸗ und 
Beſchlußverfahrens. Inwieweit damit Intereſſen⸗ 
gebiete der kommunalen Selbſtverwal⸗ 
tung berührt werden, war bisher noch nicht 
feſtzuſtellen. In Kreiſen der Regierung Braun 
iſt über die neue Verordnung noch nichts bekannt. 
In den der kommiſſariſchen es naheſtehen⸗ 
den Kreiſen heißt es, daß die etwa bevorſtehende 
Verordnung lediglich dem Zwecke dienen jol, 
neben der weiteren Verbilligung und Verein⸗ 
fachung der Verwaltung die Finanzſchwierigkei⸗ 
ten bei den Gemeinden zu mildern durch Erleichte⸗ 
rung der Uuſchuldung und durch Förderung des 
Zieles, die Arbeitsloſigkeit in den Kommunen zu 
bekämpfen. 

Zu den Meldungen, wonach die Veröffentlichung 
einer neuen Verordnung auf dem Gebiete der 
Preußiſchen Verwaltungsreform in allernächſter 
Zeit bevorſtehe, teilt der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt mit, daß ſelbſtwerſtändlich, wie der 
Reichskommiſſar für das Land Preußen bei den 
berſchiedenſten Gelegenheiten betont hat, in den 


Berlin, 2. Januar. Die Verhandlungen 
über ein neues deutſch⸗polniſches Waren ⸗ 
und Einfuhrabkommen haben am 
Montag zu einem Notenaustauſch ge- 
führt, in dem für Polen das vorgeſehene 
Butterkontingent feſtgeſetzt wurde gegen Ge⸗ 
währung entſprechender Einfuhrkontingente 
für deutſche Garne und Rohhäute nach Polen. 
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werden, läßt ſich noch nicht überſehen. Die Kom⸗ 
miſſare des Reiches haben fih mit den in Ans. 
arbeitung befindlichen Referentenentwürfen noch 
nicht befaßt. 


— — 


Keine Kündigung der Lohn⸗ 
ordnung im Ruhrbergbau 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Eſſen, 2. Januar. Die Lohnordnung für den 
Ruhrbergbau, die durch Schiedsſpruch des 
Schlichters, Profeſſors Dr. Brahn, vom 24. Sep⸗ 
tember 1932 zunächſt auf vier Monate mit Wir- 
kung vom 1. Oktober 1932 in Kraft geſetzt wurde, 
ift zu dem erſten Kündigungstermin — dem 31. 
Dezember — weder von Arbeitnehmer- noch von 
Arbeitgeberſeite gekündigt worden. Damit läuft 
der Tarif unverändert einen Monat 
weiter und kann erſt wieder am 31. Januar 
zum 28. Februar gekündigt werden. 


führung der Verwaltungsreform gearbeitet wird. 

Im weſentlichen handelt es ſich darum, durch 
Neuregelung von Zuſtändigkeiten und Verfahrens⸗ 
vorſchriften in der Mittel⸗ und Unterinſtanz wei⸗ 
tere fachliche Erſparniſſe zu erzielen. Mit pers 
ſonellen Fragen ſtehen dieſe Arbeiten in feiner. 
ſei Zuſammenhang. Wann ſie abgeſchloſſen ſein 


Wechſel in der Leitung 

Albert H. Wiggin 
Der Präſident der Chaſe National Bank, Albert H. Wiggin, de n Ruheſtand 
Tätigkeit zum größten Finanzinſtitut der Welt entwickelt hat, tritt in den Atem den D. Rocke 
Nachfolger wird Winthorp W. Ald rich, der Schwiegerſohn des Oelmagnaten John D. Rocke⸗ 
feller, genannt. ; 


Bank der Welt 

Winthrop A. Aldrich 

der ſeine Bank in 21jähriger 
Als ſein 


der größten 


ý 


Jem Aufbau entgegen! 


Engliſche Stimmen zum Jahreswechſel 
(Telegraphiſche Meldung) 


London, 2. Januar. Die Sonntagspreſſe gibt 
anläßlich des Jahreswechſels der Ueberzeugung 
Ausdruck, daß die Staaten zwar noch ernſte 
Schwierigkeiten zu überwinden haben, daß 
ſie ſich aber allmählich aus der lähmenden Kriſe 
zu erholen beginnen, Die Blätter betonen, daß 
in England zahlreiche Induſtrien, einſchließ⸗ 


Drabtmeldung unferer 


Reichsrats⸗Vorſtoß 


Vor neuen Kämpfen in Preußen / Der Briefwechsel Hindenburg · Gering 


e litter 
Tagessplitter 
Der deutſche Kriegsverratsprozeß Jäger, 
durch den der Verrat des erſten deutſchen Gas⸗ 


beim Neujahrsempfang 


‚angrifis geſühnt wurde, findet ein beachtliches, 
unerwartetes Nachſpiel in England. Die 
geſamte Preſſe und öffentliche Meinung beſchul⸗ 
digen die Generalität an der damaligen Lange⸗ 
marckfront, daß fie die Warnung des Ueber⸗ 


läufers nicht genügend beachtet und dadurch 


Berliner Redaktion 


chineſiſchen Mauer liegt 


lich Eiſen, Kohle 


Agitation müde, einem allgemeinen Wiederaufba 
entgegengeht. i 5; 


Neuer Vorſtoß 
für Wer⸗Ausbau 


Der Brandenburgiſche Oderverein hat Ein⸗ 
gaben an das Reichsverkehrsminiſterium und an 
das Preußiſche Wirtſchafts⸗ und Arbeitsminiſte⸗ 
rium gerichtet und rine bei den oſtdeutſchen 
Abgeordneten aller Parteien unternom⸗ 
men, um ſie zur Unterſtützung der Anträge auf 
beſchleunigten Oderausbau zu veran- 
laſſen, wobei noch einmal auf die große ‚Seien: 
der 0 Fertigſtellung des Mittel ⸗ 
landkanals hingewieſen wird. Die Eingabe 
iſt unterſchrieben bon den Landeshaupt⸗ 
leuten der Provinzen Grenzmark, Poſen⸗ 
Weſtpreußen, Pommern, Nieder⸗ und 
Oberſchleſien, von den Magiſtraten der 
Oderſtädte, den Städtetagen und Kommunalver⸗ 
bänden, Landwirtſchafts⸗ und Handelskammern, 
Verkehrsverbänden und Wirtſchaftsverbänden der 
Oſtprovinzen. Die Abgeordneten werden daran 
exinnert, daß der Landtag ſchon 1929 auf eine Be⸗ 
ſchleunigung des Oderausbaues hingewirkt hat, 
daß bisher aber nur das Staubecken von Ott⸗ 
machau hinreichend n t worden ſei, wäh⸗ 
rend die übrigen Arbeiten ſtändig hinaus⸗ 
gezögert wurden. Statt des als erforderlich 
erkannten und in Ausſicht genommenen Jahres- 
betrages von 6 Millionen für den Oderausbau 
unterhalb Breslau ſeien in den letzten Jahren 
nur 3,2 bezw. 1 Million Mark im Reichshaus⸗ 
halt bewilligt worden. A 


250 Jahre 
deutſche Kolonialgeſchich te 


In dieſer Zeit, in der Deutſchland durch den 
Verluſt des Krieges und die unerhörten Be⸗ 
dingungen des Friedensvertrages ſämtlichen über⸗ 
ſeeiſchen Beſitz verloren hat, weckt die Erinnerung 
an die erſten Anfänge deutſcher Ko⸗ 
lonialgeltung beſondere Trauer um das, 
was hier verloren gegangen iſt. An dieſem 1. Ja⸗ 
nuar waren es 250 Jahre her, ſeitdem zum erſten 


Male die Farben eines deutſchen Landes in einer L 


Kolonie gehißt wurden. 


Friedrich Wilhelm, der 
Große Kurfürſt, 


hatte als Stützpunkt für 


19 5 hrandenburgiſchen Handel nach Afrita einen 


andſtrich an der Goldküſte erworben. Am 
1. Januar 1683 trafen brandenburgiſche Krieg s: 


ſchiffe, und zwar die Fregatten „Morian“ und 


„Kurprinz“ dort ein. Das Gebiet wurde durch 
proviſoriſche Befeſtigungen, die jpäter zu einem 
regelrechten Fort „Groß Friedrichs⸗ 
burg“ ausgebaut wurden, geſichert. Die Kämpfe 
um dieſe Kolonie nahmen kein Ende, da die da⸗ 
maligen Hauptkolonialmächte Hollaud und 
Spanien Brandenburg⸗Preußen den Beſitz von 
Kolonialland nicht gönnen wollten. Branden⸗ 
burgiſche Schiffe ſchlugen die erſten Seeſchlachten 
für ein deutſches Land in den Kämpfen um dieſe 
Kolonie, die im ganzen nur 35 Jahre gehalten 
werden konnte und dann an die holländiſch⸗weſt⸗ 
indiſche Kompagnie verkauft wurde. Damit war 
der erſte Verſuch einer deutſchen Kolonialgrün⸗ 
dung beendet, und es dauerte lang, bis die Farbe 
des Reiches wieder in fremden Erdteilen wehte, 
von wo ſie dann durch den Ausgang des Krieges 
hinweggefegt wurde. 

i | * 


Dem Begründer preußiſch⸗brandenburgiſcher 
Kolonialgeltung, dem Wegbereiter des deutſchen 
Kolonialgedankens, Otto 5 von der 
Groeben, galt eine am Neujahrstag in ſeiner 
Heimat Marienwerder veranſtaltete Feier 
des Gedenkens an den 1. Januar 1683, an dem 
Oberſt von der Groeben für Kurbranden⸗ 
burg von dem Gebiet an der Goldküſte Beſitz er⸗ 
griff. Landrat Dr Ulmer zeichnete die willens⸗ 
ſtarke Perſönlichkeit von der Groebens. Die Tat- 
ſache, daß aus dieſem Lande ein Preußen erwuchs, 
deſſen koloniale Tat von höchſter vaterländiſcher 
Bedeutung geweſen ſei und bleiben werde, zeige die 
Kraft und Bedeutung des oſtdeutſchen Volkstums. 
Oberſtudienrat Profeſſor Dr Schumacher 
würdigte die politiſch⸗nationle Bedeutung der 
Hiſſung der kurbrandenburgiſchen Flagge an der 
Guineaküſte und ſchilderte das Werden der deut⸗ 
ſchen Seegeltung. 


Neue japanisch chineſiſche 
Kämpfe 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Schanghai, 2. Januar. Ohne erkennbaren äußeren 
Anlaß tit es an der chineſiſch⸗mandſchuriſchen 
Grenze erneut zu blutigen Kämpfen zwiſchen 
chineſiſchen und japaniſchen Truppen 
ekommen. Die Japaner eröffneten aus unbe- 
en Gründen Artilleriefeuer auf die am Golf 
pm Liautung gelegene Stadt Shan hai 
guan und drangen im Laufe des Tages in die 
Stadt ein. In japaniſchen Kreiſen in Tient- 
fien wird das Gerücht verbreitet, in der Nähe 
des Bahnhofs von Schan hai guan ſeien 
zwei Bomben gefunden worden, und aus dieſem 
Grunde hätten die japaniſchen Truppen die 
Stadt beſetzen müſſen. Weiter wird gemeldet, 
daß japaniſches und mandſchuriſches Militär ſich 
angeblich zum Vormarſch auf Tiin wang 
dau rüſte, das bereits innerhalb der großen 


Stahl und Textilwaren, Au⸗ 
zeichen eines Wiederauflebens aufweiſen. 
„Obſerver“ betont, daß auch Deutſchland, der 


Berlin, 2. Januar. Bei dem Neujahrsempfang 
des Reichsrates beim Reichspräſidenten von 
n hat der preußiſche Vertreter 

iniſterialdirektor Koßmann einen politiſchen 
Vorſtoß unternommen, der in dieſer Form und 


bei dieſer Gelegenheit als reichlich unge⸗ 


wöhnlich empfunden wurde. Koßmann hat zu 
der Frage Reich— Preußen u. a. erklärt: 


„Das abgelaufene Jahr hat im Verhältnis 
von Reich und Ländern Schwierig⸗ 
keiten beſonderer Art mit ſich ge- 
bracht. Der Reichsrat darf dem Wunſche 
Ausdruck geben, daß es der bewährten Weis⸗ 
heit Eurer Exzellenz (des Reichspräſidenten) 
gelingen werde, hier den gerechten Mugs 
gleich zu finden zwiſchen der Notwendigkeit 
einer einheitlichen Staatsführung und 
den berechtigten Intereſſen der Län⸗ 
der.“ 


Es war bisher beim Empfang der Reichsrats⸗ 
vertreter nicht üblich, daß politiſche An- 
ſprachen gehalten wurden, und daher ſtammt 
das Erſtaunen über dieſe Ausführungen. Ande⸗ 
rerſeits iſt es aber übertrieben, daraus einen gro⸗ 
ßen Zwiſchenfall zwiſchen dem Reichspräſidenten 
und dem Reichsrat zu konſtruieren. Man kann 
Pa deshalb von keinem Zwiſchenfall ſprechen, da 

Hon vorher mitgeteilt worden war, 
daß eine ſolche Aeußerung von ſeiten der Reichs⸗ 
ratsvertreter gemacht würde. Da nun tatſächlich 
zwiſchen Regierung und Reichsrat im letzten 
Jahre Auseinanderſetzungen grund⸗ 
ſätzlicher Art vorgelegen haben, deren Bei- 
legung dem Wunſche beider Seiten ent⸗ 
ſpricht, hat man die Aeußerung von Miniſterial⸗ 
direktor Koßmann nicht als ultimative Bemer⸗ 
kung glich bet ſondern nur als Hinweis auf einen 
tatſächlich beſtehenden Wunſch. 

Allerdings iſt in den nächſten Tagen des 
Reichsrates Mitte Januar mit neuen Vor⸗ 
ſtößen in der Frage Reich — Länder zu 
rechnen, die insbeſondere von Bayern geführt 
werden. Der Führer der Bayeriſchen Volks⸗ 
partei, Staatsrat Schäffer, hat dazu ſchon 
erklärt, daß „von den Ländern der Druck ge⸗ 
nommen werden müſſe, daß ihre Selbſtperwal⸗ 
tung und Selbſtändigkeit vom Reiche her allzu⸗ 
ſehr beeinträchtigt werden könnte.“ 

Auch das Fehlen des Reichstagspräſidenten 
beim Neujahrsempfang und die Tatſache, daß 
der Reichstag allein durch den Vizepräſidenten 
öbe vertreten war, ift vom Reichspräſidenten 
nicht als Unfreundlichkeit aufgefaßt worden. Das 
geht deutlich hervor aus dem Schriftwechſel, in 
dem Reichstagspxäſident Goering und Reihs- 
präſident pon Hindenburg die Neujahrs⸗ 
wünſche an Stelle des üblichen Empfanges nie⸗ 
dergelegt haben. Goering hat folgendes Schreiben 
an den Reichspräſidenten geſandt: 


Wien, 2. Januar. In Vorau in der Steier⸗ 
mark hatten vor einigen Tagen Bauern eine 
Zwangsverſteigerung gewaltſam zu 
verhindern geſucht und den eingreifenden Be⸗ 
amten tätlich angegriffen. Vier Perſonen waren 
verhaftet worden. Da die Erregung der Pe- 
völkerung ſeitdem immer größeren Umfang ange⸗ 
nommen hatte, entſandte die Regierung eine aus 
100 Mann beſtehende Kompagnie des Grazer 
Alpenjägerregiments ſowie 100 Mann Gendar⸗ 
merie in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung mit Mea- 
ſchinengewehren nach Vorau. Der verſtärkte 

ug machte auf die Bevölkerung großen Ein⸗ 
druck Trotzdem fand in Vorau eine große Pro⸗ 
teſtwwerſammlung der Bauern ſtatt. An ihr nah- 
men etwa 1500 Bauern teil. Gleichzeitig berhan⸗ 
delten Abordnungen mit den Regierungs⸗ 
vertretern und Bürgermeiſtern ſowie mit den Un⸗ 
terſuchungsrichtern über die Freilaſſung der ver⸗ 
hafteten vier Bauern. Nachdem der Unter⸗ 
ſuchungsrichter dem Staatsanwalt in Graz er⸗ 
klärt hatte, daß die Bauern ſich ruhig verə 
hielten, nichts Geſetzwidriges vorgefallen und 
auch keine Wiederholung der Anſammlung zu be⸗ 
fürchten ſei, wurde die Freilaſſung der 
verhafteten Bauern verfſigt. Die in Vorau Der- 
ſammelten Bauern verließen daraufhin gegen 
Abend den Ort. 
D * 


Wien, 2. Januar. Wegen Vereitelung einer 
Zwanasvollſtreckung in Admont am vergange⸗ 
nen Sonnabend wurden am Montag zehn Feil 
nehmer eines kommuniſtiſchen Skikur⸗ 
fe3, und zwar durchweg höhere und Mittel- 
ſchüler, ſowie einige Ortsbewohner ver⸗ 
haftet. 


Unterſchlagungen 


eines Lotterie⸗Kollekteurs 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Denig 2. Januar. Der 37 Jahre alte un- 
gariſche Konſul Friedrich Schulz aus Zop⸗ 
pot ift nach Unterſchlagung von 33 000 Gulden 
aus Danzig verſchwunden. Schulz, der eine an- 
geſehene geſellſchaftliche Stellung in Danzig hatte, 
war Prokuriſt einer Lotterie⸗ Einnahme 
der Preuß.⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie in 
Danzig. Er war ſeit mehreren Jahren bei die⸗ 
ſer Firma tätig und genoß beſonderes Vertrauen. 
Seine Unterſchlagungen reichen bis in das Jahr 
1930 zurück. Schulz war als hoher Spieler 
im Zoppoter Kaſino bekannt. 


Berlin, 1. Januar 1933. 
„Hochverehrter Herr Reichspräſident! 


Euer Exzellenz bitte ich im Namen des Reichs⸗ 


tags und ſeines Präſidiums ergebenſt, Ihnen zum 
Anlaß des Jahreswechſels auf dieſem Wege un⸗ 
fere ehrerbietigſten, aufrichtigſten Glück⸗ 
wünſche ausſprechen zu dürfen. Möge Gottes 
Gnade auch fernerhin über Ihnen walten, damit 
Euer Exzellenz im neuen Jahre Ihre Kräfte ſo 
wie bisher dem Dienſte an Volk und Va⸗ 
terland widmen können. 

In ausgezeichneter Hochachtung und aufrich⸗ 
tiger Verehrung habe ich die Ehre zu ſein 

Ihr ſehr ergebener 
gez. Goering.“ 

Der Reichspräſident hat darauf unter 
dem gleichen Datum erwidert: 

„Sehr geehrter Herr Reichstagspräſident! 

Haben Sie herzlichen Dank für die freundlichen 
Glückwünſche, die Sie mix anläßlich des Jahres⸗ 
wechſels im Namen des Reichstages und ſeines 
Präſidiums übermittelt haben. Ich erwidere Ihre 
Glückwünſche mit den beſten Wünſchen für 
Ihr perſönliches Wohlergehen wie für eine gute 
Arbeit des Reichstages. 

Mit freundlichen Grüßen 

gez. von Hindenburg.“ 
Meldungen über eine bevorſtehende neue Klage 


Preußens vor dem Staatsgerichtshof in Leip⸗ 


zig eilen den Tatſachen voraus. Auf alle Fälle 
muß die Beſprechung zwiſchen dem Reichs⸗ 


kanzler und Miniſterpräſident Braun erſt 
ſich hierüber Näheres 


abgewartet werden, ehe 
mitteilen läßt. 


Neuer kommiſſariſcher 
Landwirtſchaftsminiſter in Preußen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 2. Januar. Mit dem 1. Januar iſt 
der bisherige Landrat des Kreiſes Beeskow, 
Dr. jur. Ernſt Wiskott zum Staatsſekretär 
im Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium er⸗ 
nannt und mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 


des kommiſſariſchen Landwirtſchaftsminiſters von 


der kommiſſariſchen Regierung betraut worden. 
Dr. Wiskott, der am 20. 4. 1879 in Eſſen ge 
boren wurde, iſt Verwaltungsbeamter 
bon Beruf und war ſeit 1906 im Staatsdienſt tätig. 
Er war dabei u. a. bei der Regierung in Schles⸗ 


pig und im Preußiſchen Handelsminiſterium be⸗ 


ſchäftigt. Schon 1915 wurde er Landrat in Bees⸗ 
fow: Der Staatsſekretär im Reichsernährungs⸗ 
miniſterium, Muſſehl, der bisher das Preuß. 
Landwirtſchaftsminiſterium kommiſſariſch mit 
beriwaltet hatte, beſchränkt ſich ab nun auf jeine 
Tätigkeit im Reichsernährungsminiſterium. 


Bauernſturm in der Steiermark 


[Telegraphiſche Meldung) 


Unfall im Hamburger Hafen 
(Telegraphiſche Meldung.) ; 
Hamburg, 2. Januar. Vor der Einfahrt zum 
Hamburger Segelſchiff⸗ Hafen ereignete 
ſich am Montag um 14.30 Uhr ein ſchwerer Un⸗ 
fall. Das Flensburger Motorſchiff „H. C. Horn“ 
ſollte in den Segelſchiff⸗Hafen gelegt werden und 
kollidierte bei dieſem Manöver mit einem ſeiner 
beiden Schlepper. Der Schlepper „Edith“ der 
Firma Louis Meyer kenterte und ſank ſofort. Die 
aus drei Mann beſtehende Mannſchaft konnte von 
den in der Nähe befindlichen Fahrzeugen auf⸗ 
genommen werden. 


Eiſenbahnunfall im Bahnhof Letmathe 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Letmathe (Weſtfalen), 2. Januar. Im Bahn⸗ 
hof Letmathe fuhr gegen 19 Uhr auf einen zur 
Ausfahrt bekeitſtehen en Perſonenzug in⸗ 
folge unerlaubter Freigabe des Gleiſes ein Gü⸗ 
terzug auf. Durch den gewaltigen Anprall 
wurde der Zugführer des Perſonenzuges, Guſtav 
Schnieder, der ſich auf der Plattform des 
letzten Wagens befand, unter den Güterzug ge- 
ſchleudert und auf der Stelle getötet. Die beiden 
Lokomotivführer und zwei Reiſende wurden ver⸗ 
letzt. Ein Reiſender erlitt ſchwere Kopfver⸗ 
letzungen. 


Bombenanſchlag bei Landsberg 
(Telegraphiſche Meldung) 


Landsberg (Warthe), 2 Januar. Auf das 
Haus eines Maurers in Gemmin wurde in den 


erſten Morgenſtunden ein Bombenanſchlag 


verübt, In das Mauerwerk des neben dem 
e ef liegenden Stalles wurde ein großes 
Loch geriſſen und das Dach des Stalles zum 
Teil abgedeckt. Dies iſt bereits der dritte 
Anſchkag, der auf das Gehöft des Maurers 
verübt worden iſt. Die Nachforſchungen nach 
dem Täter waren bisher ergebnislos. 


In der Silpeſternacht wurde auf dem Cards- 
berg bei Oberhof der Zuſammenſchluß von bier 
Pfadfinderbünden zur „Reichsſchaft deutſcher 
Pfadfinder“ feierlich verkündet. $ 


tauſende engliſche Soldaten nutzlos geopfert 
hätte. Die Preſſe fordert, daß die franzöſiſchen 
und britiſchen Führer, die von dieſem Angriff 
wußten und keine Gegenmaßnahmen trafen, genau 
ſo vor Gericht geſtellt werden follen, wie es 
Deutſchland mit Auguſt Jäger getan habe. 
Das engliſche Hauptquartier habe genau erfah⸗ 
ren, daß in den deutſchen Gräben die Gasflaſchen 
bereit geſtellt waren, wo die Angriffe und wie⸗ 
viele zur Ausführung kommen ſollten. Da ein 
Aufklärungsflug die Lage der von dem Ueber⸗ 
läufer gemeldeten Betonbunker, in dem die Gas⸗ 
flaſchen untergebracht waren, nicht feſtſtellen 
konnte, wurde in der ganzen Angelegenheit weiter 
nichts unternommen, und die Heeresleitung und 
das Kriegsminiſterium vergaßen die. War- 
nung anſcheinend, bis der deutſche Angriff am 
22. April die engliſche Front vernichtend traf. 
Jetzt heißt es, daß die ſchwächſte Vorbereitung 
oder eine Warnung vom Hauptquartier die 
engliſchen Soldaten hätte retten können, die 
ſo zu Tauſenden ſtarben. Es iſt ſehr leicht 
möglich, daß der deutſche Prozeß Jäger in ande⸗ 
rere Form in England wiederholt wird. ; 


3 y 
Zu den Nutznießern der Amneſtie gehörte auch 
ein aus der Unterſuchungshaft entlaſſener Ein⸗ 
brecher, der unmittelbar vor Weihnachten die 
Freiheit begrüßen durfte und an den Feiertagen 
bereits wieder wegen eines neuen Ein bru⸗ 
chers, bei dem er gute Beute in einer Schneider⸗ 
werkſtatt gemacht hatte, ergriffen wurde. Jetzt 
ſitzt er wieder in Unterſuchungshaft 
und hofft auf die nächſte politiſche Entwicklung, 
die eine neue Amneſtie und damit neue Gelegen- 
heit zu weiteren Taten bringen foll. 88. 


e 

Regelung der Auslandszinſen 
In den Forderungen der Deutſchnationalen 
Volkspartei, die ſich mit der weiteren Führung 
der deutſchen Außen⸗ und Wirtſchaftspplitik bes 
ſchäftigen, ſpielt die erſte Rolle das Verlangen 
nach einer endgültigen bernunftgemäßen Rege 
Maa der deutſchen Auslandsſchul⸗ 
en. 

Die Erfahrung des kaufmänniſchen 
Lebens lehrt, daß es ſehr unklug iſt, einem 
Schuldner höhere Zins laſten aufzuerlegen, 
als er ſelbſt aus dem Geſchäft Nuten zu ziehen 
vermag. Denn ſonſt wird er vielleicht einige 
Zeit die überhöhten Zinſen zahlen, ſich dadurch 
aber wirtſchaftlich ũuinieren und ſchließlich 
weder das Kapital zurückgeben noch wei ⸗ 
tere Zinſen zahlen können. Es wird heute 
auch in engliſchen und amerikaniſchen Finanz ⸗ 
kreiſen anerkannt, daß die deutſche Wirt- 
ſchaft eine private Zinſenlaſt von jährlich 500 
bis 550 Millionen Mark nicht tragen erit 
recht nicht daneben noch die bereinbarten Til- 
Wen e e an das Ausland leiſten kann. 

enn die ausländiſchen Gläubiger ihr Kapi⸗ 
tal zurückerhalten wollen, ſo müſſen ſie 
auf einen Teil ihrer Hinder verzichten. 
Denn die Höhe dieſer Zinſen iſt in einer Zeit 
vereinbart worden, in der die deutſche Wirtſchaft 
ſich zumindeſt noch einer Scheinblüte er⸗ 
freute und in der ferner in der ganzen Welt 
hohe Geld⸗ und Kapitalzinsſätze gefordert und 
bewilligt wurden. Inzwiſchen find die Zins ⸗ 
ſätze überall aufs ſtärkſte geſunken, ja pielfach 
hat fih der Zinsſaß für kurzfriſtige Kredite 
dem Nullpunkt genähert. Die Gewinne, die 
ſich die e aus der Inveſtierung des ger 
liehenen Kapitals verſprachen, konnten nicht 
erzielt werden, ſondern die Produktion war im 
Gegenteil meiſt verluſtbringend, Die 
Reichsregierung muß baher unverzüglich Ver- 
handlungen mit den Auslandsgläubigern auf« 
nehmen und eine Ermäßigung aller Zinſen für 
. auf böchſtens 4 Prozent durch⸗ 
ſetzen. 


Aufhebung der Immunität des 
Abgeordneten Bennecke beantragt 


[Telearaphiſch⸗ Melduna.) 


Dresden, 2. Januar. Wie wir von unter⸗ 
richteter Seite erfahren, hat der Generalſtaats⸗ 
anwalt im Falle Hentſch beim Sächſiſchen 
Landtag den Antrag auf Aufhebung der Immu⸗ 
nität des Abgeordneten Dr Bennecke wegen 
des Verdachtes der Begünſtigung der Täter 
gentet: Dr. Bennede ift Führer der Untergruppe 

resden der SA. und direkter Perg es 
flüchtigen Schenk. Der Antrag auf Auslieferung 
der in Italien weilenden drei Dresdener SW- 
Leute, die des Mordes an ihrem Kameraden ber- 
dächtig ſind, iſt dem deutſchen Botſchafter in Rom 
zur Ueberreichung an die italieniſche Regierung 
zugeleitet worden. 

Unabhängig von dieſem Auslieferungsver⸗ 
ſahren hat die Sächſiſche Regierung an den deut⸗ 
ſchen Generalkonſul in Mailand das Erſuchen 
gerichtet, bei den zuständigen italieniſchen Poli⸗ 
eibehörden die Feſtnahme der Verdächtigen, 


ie in Bozen weilen ſollen, zu beantragen. 
Vater geht mit Sohn in den Tod 
(Telegraphiſche Meldung) 

Waren i. M., 2. Januar. Der Kraftwagen ⸗ 
führer Hoppe und fein Yähriger Sohn wurden 
in der Wohnung am Ofen erhängt aufgefun⸗ 
den. Die Feſtſtellungen ergaben, daß Hoppe 
ſeinen Sohn erhängte und dann auf die gleiche 
Art Selbſtmord beging. Der Grund zu der Tat 
ſoll in ehelichen Zwiſtigkeiten zu 
ſuchen ſein. s 5 
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X und der Beamtenſchaft gewiß fein kann. Er rich⸗ 
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. Bobrek⸗Karf I, 2. Januar. 
Nach einem Gottesdienſt in der katho⸗ 
liſchen Kirche hatten fih im Gemeindeſitzungsſaal 
die Vertreter der Reichs⸗, Staats⸗, Gemeinde- 
Kirchen⸗, Schul⸗ und Berufsſchulbehörden, Ver- 
treter der Großinduſtrie, des Handels und des 
Gewerbes, der Kaufmannſchaft und die Preſſe 
zur öffentlichen Einführung und Uebergabe der 
Amtsgeſchäfte an den neuen Gemeindevorſteher, 
Oberregierungsrat Dr Wichmann, eingefun⸗ 
den. Unter anderen Perſönlichkeiten ſah man 
Landrat Dr Urbanek, Regierungsrat Dr. 
Koniertko als Vertreter des Finanzamtes, 
Oberzollrat Balzer, Hüttendirektor Eichler, 
Bergwerksdirektoer Mies, Direktor Hilger, 
Kreisbaurat Dr Pientka, Kataſterdirektor 
Kremſer, Polizei⸗Oberleutnant Haber noll, 
Sparkaſſendirektor Morawa, Bürodirektor 
Eichendorff, Gemeindevorſteher Dr Kuh na, 
Schomberg, Gemeindevorſteher Regierungsaſſeſſor 
Dr Kwoll, Miechowitz, Oberbürgermeiſter Dr 
Knakrick, Beuthen, Gemeindevorſteher Py t- 
tel, Rokittnitz, Pfarrer Komor, Pfarrer 
Barabaſch, Paſtor Zilz, Kreisberufsſchul⸗ 
direktor Polte, die Rektorinnen und Rektoren 
der Volksſchulen beider Ortsteile, Fabrikbeſitzer 
Bode, Kari, Stadtrat Kontny, Oppeln, Chef- 
arzt D. Mazurek, Rechtsanwalt Dr Wich⸗ 
mann, Beuthen, die Gemeindeſchöffen und Ab⸗ 
geordnete des Zentrums, der Deutſchnationalen 
Volkspartei, der Deutſchen Volkspartei, der So⸗ 
zialdemokraten, die Beamten und Angeſtellten 
der Gemeindeverwaltung. Im Saal prangte zum 
erſten Male das Bildnis des in den Ruheſtand 
preien verdienſtvollen Bürgermeiſters Trze⸗ 
cipt 


; 1. Gemeindeſchöffe, Lehrer Bytomſki, 


begrüßte die Erſchienenen, insbeſondere Landrat 
Dr. Urbanek und Oberregierungsrat Dr Wich⸗ 
mann. Er verſicherte dem neuen Kommunalleiter, 
daß er der Unterſtützung der Gemeindevertretung 


tete die Bitte an ihn, im Kurs ſeines verdienſt⸗ 
vollen Vorgängers das Gemeindeſchiff weiterzu⸗ 
| ſteuern. Ein herzliches Glückauf ſoll ihn zur er- 


Wetterausſichten für Dienstag: 
Wenig Aenderung der Witterungslage. 


Der alte Seeger 


AIJIn Schleſien ift die Bezeichnung „Seeger“ für 
eine alte großkaſtige Pendeluhr allgemein üblich. 
Aus dem Volksmunde hat Karl Hauptmann in 
feinem Roman „Einhart, der Lächler“ geſchöpft, 
wenn er dort den alten ſchleſiſchen „Seeger“ er⸗ 
wähnt. Woher ſtammt der Name? Die einen 
An das ſeltſame Uhrwort von „leihen, ſickern, 
tropfen“, alſo von der Waſſeruhr aus zu er⸗ 
klären; die anderen weiſen auf zega, das polni- 
ſche Wort für „Zeiger“ hin. Weshalb findet man 
denn aber nicht in ganz Deutſchland, in dem 
früher die Waſſeruhren bekannt waren, und 
weshalb nicht im heutigen Polen, in dem alle 
; Wanduhren Zeiger tragen, das Wort „Seeger“? 
Weil um das Jahr 1720 in Schleſien Uhren ge⸗ 
baut wurden, deren Radkaſten, mit einem Blei⸗ 
kotz beſchwert, an einer Zahnſtange, einer Säge 
herunterglitt und durch dieje Bewegung das 
größte Triebrad in Bewegung ſetzte. War der 
Uhrkaſten unten angelangt, ſo mußte man ihn 
wieder hinaufſchieben. Dann war die Uhr: „der 
Säger“ aufgezogen. In ſeltſam unbegreiflicher 
Weile hat der ſchleſiſche Vollsmund nun das „ä“, 
das er ſonſt in vielen Worten, die mit „e“ ge⸗ 
ſchrieben werden, bevorzugt, durch den breiteſten 
vee⸗Laut“, den er beſitzt, erſetzt. 
4 Der Seeger hat unter den Taſchenuhren 
; einen ſprachverkannten Bruder: „Das Nirn- 
berger Eierlein“. In weiten Kreijen ift man 
geneigt, deſſen Namen von der flach⸗dicken Trom⸗ 
melform, die die erſten Nürnberger Taſchen⸗ 
i uhren hatten, herzuleiten. Aber dieſe Erklärung 
iſt irrig. Das Wert „Eierlein“ ſtammt von 
„Uehrlein“. Uhr leitet ſich vom Lateiniſchen 
hora = die Stunde her. (Noch 1 hört man 
im ſchleſiſchen Volksmunde die Redensart: „Es 
t3 die erſchte, die zweete, die dritte Stunde.“) 
Aus hora entſtand ora, daraus „orlein“. Der 
lüddeutſche Volksmund aber prägte, da der 
Formyergleich der Uhr die Bezeichnung noch 
unterſtützte, aus „orlein“: „Eierlein“, 
Der Schleſier fogt: „Ane Uhre, die folſch 
gieht, is ſchlechter wie ene, die gort ne gieht.“ — 
„Ane Kerchturmuhre, die ne gieht, die macht a 
ganzes Durf verrückt.“ — „Dar Seeger ſtieht, ar 
werdt uffgezoin, a giehb wieder.“ — „Uffm 
j richta mer ins no dar Sunne. Derheme 
nom Seeger.“ Das alles ſind mundartliche 
Redensarten, die in Dorf und Stadt üblich ſind. 
Bekannt iſt auch der Uhr⸗Aberglauben, 
daß man in der Sterbeſtunde eines Menſchen die 
Wanduhr dann anhalten ſoll, wenn der Kranke 
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der neue Gemeindevorsteher von Bobrek-Karf 


5 Amtseinführung 
Dion oberregierungsrat Ir. Wichmann 


(Eigener Bericht) 


ſprießlichen Arbeit führen, zu der ihm der AMM- 
mächtige Kraft und Vorausſicht geben möge. 


Landrat Dr. Urbanek 


führte aus, daß glückliche Zeitumſtände den Amts⸗ 
antritt begünſtigen. Das Weihnachtsfeſt hat die 
Volksſeelen friedlich geſtimmt, und das neue Jahr 
eröffnet eine Fülle von neuen Hoffnungen. Es 
iſt, als ob die geſamte Welt den Erlöſer aus Not 
und Elend jeder Art erwartet. Die allgemeine 
Seelenſtimmung wird dem neuen Gemeindevor⸗ 
ſteher die Arbeit erleichtern, aber ſie kann ſie 
auch beeinträchtigen. Erleichtern durch das ent⸗ 
gegengebrachte Vertrauen, wie es die Wahl 
bekundete. Beeinträchtigen aber, weil es nicht ein⸗ 
fach iſt, das Erbe eines ſo unvergeßlichen und im 
Kommunalleben weitſchauenden Gemeindevor⸗ 
ſtehers anzutreten, wie es Bürgermeiſter T raè- 
ciok war. Der letzte Erfolg des vortrefflichen 
Kommunalleiters war es, für ſeinen Nachfolger 
einen ganzen Mann zu finden, der würdia ift, 
das von ihm in langen Jahrzehnten Gebaute zu 
verwalten, zu ergänzen und zu fördern. Der 
unvergleichlich hohe Charakter des Vorgängers 
wird in der Gemeinde und in der Aufſichts⸗ 
behörde weiter fortleben. Daß die Wahl der 
Nachfolgerſchaft auf Oberregierungsrat Dr. 
Wichmann gefallen iſt, gibt die Gewähr 
daß die Gemeinde aus einer guten und er⸗ 
fahrenen Hand in die andere gelegt worden iſt. 
Als Grundſatz für ſeine Tätigkeit wünſchte Land⸗ 
rat Dr Urbanek dem neuen Gemeindevorſteher 
Mann und Menſch zu ſein und danach zu han⸗ 
deln. Als Mann, der wägt, ehe er wagt, als 
Menſch, der ſich und ſeinem Herzen die Treue 
hält. Er betonte, daß er es gern an dieſer Stelle 
öffentlich ſage, daß die Gemeinde Bobrek⸗Karf 
den Ruf einer Renommiergemeinde mit Recht inne 
hat, als eine der beſtgeleiteten Gemeinden im 
ganzen Deutſchen Reich gilt und als Stadt im 
mittleren Range anzuſehen iit Mit dem Wunſche, 
daß der neue Kommunalleiter in ſeiner neuen 
Stellung Lebensfreude und Lebenserfüllung fin⸗ 
den möge, übergab Landrat Dr Urbanek Ober⸗ 
regierungsrat Dr Wichmann alter Tradition ge⸗ 
treu den Schulzenſtab mit der Verſicherung, 
daß er jederzeit der vollen Unterſtützung der Auf⸗ 
ſichtsbehörde gewiß ſein darf. 


a Aus Dveri leſten und Schieſten 


Gemeindevorſteher Dr. Wichmann 


führte aus, daß an dem Tage, an dem die Leitung 
der Geſchicke der Großgemeinde Bobrek⸗Karf in 
andere Hände übergeht, der rühmlichen 
Tätigkeit ſeines Vorgängers mit 
einer Fülle von Erfolgen gedacht werden 
muß, des Mannes, der fait ein Menſchenalter 
lang, dank feiner Pflichttreue und Gewiſſenhaftig⸗ 
keit, die Gemeinde zu dem gemacht hat, was ſie 
heute. als Vorbild für viele Gemeinden und 
Städte ſein kann, eine Renommiergemeinde. Er 
war ein Meiſter im Finanzweſen und ſeiner Ge⸗ 
meinde ein wahrer Vater, der ſeinem Nachfolger 
die Geſchäfte nicht nur ſchuldenfrei, ſondern 
iogar mit einem kleinen Betriebsfonds 
übergeben und hierauf mit Recht ſtolz ſein 
konnte. Die Nachfolgeſchaft dieſes vortrefflichen 
Mannes anzutreten, iſt ſchwer, aber rühmlich. Er 
habe den feſten Willen, das Erbe ſorgſam zu ver⸗ 
walten und ſeine ganze Kraft der Seele und des 
Verſtandes einzuſetzen. Er verſprach, ſich des be⸗ 
wieſenen Vertrauens würdig zu erweiſen, 
die gegebenen Geſetze ſtreng zu achten und den 
Vorſchriften der Aufſichtsbehörde voll nachzu⸗ 
kommen. An den Leiter des Finanzamtes 
richtete er die Bitte um ein harmoniſches Zu⸗ 
ſammenarbeiten. Den Kommunalleitern der 
Nachbargemeinden verſprach er ſtets gut 
Freund, Nachbar und Kamerad zu ſein. An Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr Knakrick richtete er die 
Bitte um Unterſtützung bei der Inangriffnahme 
der Kanaliſation der Stadt Beu⸗ 
then, die mit dem Gemeindeteil Karf in enger 
Verbindung ausgeführt werden muß. Durchaus 
ſei es ihm bewußt, daß enge Zuſammenarbeit 
mit den Kirchen behörden zu erſprießlicher 
und von Erfolg gekrönter Tätigkeit im Wohl⸗ 
fahrts⸗ und Unterſtützungsweſen erforderlich iſt. 


Kein Weg ſoll unverſucht bleiben, der 
herrſchenden Not nach aller Möglichkeit 

i wirkſam zu ſteuern. : 

Die Schulverwaltung will er ſich beſonders 
angelegen ſein laſſen. Es S i 
keit auch verſucht werden, dem Uebelſtand, daß ein 
großer Teil des Lehrkörpers auswärts 
wohne, abzuhelfen. Sein beſonderes Adee 
will er der Schuljugend und der ſchulentlaſſenen 
Jugend widmen, deren Daſein in der ſchweren 
Zeit ſo arm an wahren Freuden iſt. Sein ſtetes 
Beſtreben ſoll es ſein und bleiben, mit der Ge⸗ 


verſchieden iſt. Nach uxaltem germaniſchen Volks⸗ 
glauben ſoll in der Sterbeſtunde die aus dem 
Körper ausfahrende Seele durch kein irdiſches 
Geräuſch gebunden oder gehindert werden. Des⸗ 
halb verhüllt man auch den Stubenſpiegel mit 
einem Tuche und öffnet das Fenſter. Der Schle⸗ 
fier urteilt: „Sei letztes Stündla is gekumma. — 
Seine Uhr is obgelofa.“ — Dazu bemerkt eine 
alte Uhrinſchrift: 

„Eine von dieſen Ziffern, 

Wird Dich zu Grabe liffern“ (liefern). 


Uraufführung in Magdeburg 
(Sonderbericht für die Oſtdeutſche Morgenpoſt.) 
Eine amüſante Luſtſpielidee des durch fein 
Erfolgsſtück „Intimitäten“ bekannt gewordenen 
Autors: Zwei junge, unverbildete Menſchen, die 
Kinder eines engliſchen Großgrundbeſitzers aus 
feiner erſten, geſchiedenen Ehe, fühlen die Miſ⸗ 
fion in fih, ihre Eltern wieder zuſammenzubrin⸗ 
gen. Sie kommen, belaſtet mit ihrer ſchon im 
voraus verdächtigen kontinentalen Erziehung, aus 
Italien zu Beſuch und geraten durch ihren Ueber⸗ 
eifer ſofort in böſe Konflikte mit ihrer kapri⸗ 
ziöſen Stiefmutter und dex ſpleenigen engli⸗ 
ſchen Geſellſchaft. Beinahe ſchon am Ziel 
ihrer Wünſche — die ſchöne Frau Muriel geht 
gerade zur rechten Zeit mit einem jungen Manne 
durch — müſſen fie noch einmal alle ihre Künſte 
ſpielen laſſen, um einem inzwiſchen bei ihrer 
Mutter aufgetauchten reichen Bewerber ſeine 
Abſichten gründlich zu verleiden. Dieſe an und 
für jich febr brauchbare Idee hat Toward mit 
der flüſſigen, aber reichlich oberflächlichen Ele⸗ 
ganz durchgeführt, die ſich vom Schwank, aber 
auch vom wirklichen Charakterluſtſpiel gleichweit 
entfernt hält und niemals eine wirkliche Befrie⸗ 
digung aufkommen laſſen wird. 

Den Erfolg des von Eliſabeth Roſenbaum gut 
überſetzten Stückes entſchied unter Robert Ge⸗ 


orges feinfühliger Regie die ausgezeichnete Auf⸗ 


führung durch das Magdeburger Städtiſche 
Wilhelm⸗Thegter, das in Ruth Feſterſen und 
Gillis van Rappard über zwei hervorragend 
begabte junge Darſteller verfügt. Neben ihnen 
gefielen noch Eliſabeth Lennartz (Muriel) und 
Ruth Baldor, die als geſchiedene Frau Irene 
dem ganzen letzten Akt ſein Gepräge gab. Ihnen 
vor allem galt der am Schſuß ſehr herzliche Bei- 
fall des Publikums. hgb. 


„Deutſche Rundſchau“. Das Januuarheft leitet Edgar 
3. Jung mit einem inhaltreichen Beitrag über die 
„Verluſtbilanz der Rechten“ und Gerhard 
Gieſe mit einem Artikel „Weg aus 


jot 


Staatskriſis“ ein. Ein Aufſatz behandelt das 
aktuell myſtiſche Problem „Kosmos und 
welt“ (Preis je Heft 1,75 Mark.) 


Hochſchulnachrichten 


Der Berliner Architekt Hugo Hartung t. Im 
Alter von 77 Jahren ift Geh. Regierungsrat Pro- 
feſſor Dr.⸗Ing. e. Hugo Hartung, der 
frühere Ordinarius für Architektur an der Ted- 
niſchen Hochſchule Berlin, geſtorben. Der Ver⸗ 
ſtorbene wurde ihon früh durch fein umfaſſendes 
Werk „Motive der mittelalterlichen 
Baukunſt in Deutſchland“ weiteren Krei⸗ 
jen bekannt. Nach längerem praktiſch⸗künſtleriſchen, 
Wirken, während deſſen er u. a. den Turm der 
Thorner evangeliſchen Hirche, das Schloß 
Eichhoff bei Lauterbach und den Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Turm bei Arnſtadt gebaut hatte, wurde er 1900 
als Ordinarius an die Techniſche Hochſchule 
Dresden berufen, an der er zwölf Jahre wirkte, 
um dann als Ordinarius an die Berliner Teh- 
niſche Hochſchule überzuſiedeln. 

Der Berliner Anatom Rawitz +. Wenige Mo- 
nate nach ſeinem 75. Geburtstag iſt der frühere 
a. b. Profeſſor für Anatomie an der Univerſität 
Berlin, Dr Bernhard Rawitz, geſtorben. Pro- 
feſſor Rawitz war in Oſtrowo geboren und hat 
u. a. einen „Leitfaden für hiſtologiſche Unter⸗ 
ſuchungen“ herausgegeben. 

Der Züricher Chemiker Bamberger 7. In 
feinem Geburtsort Ponte⸗Treſa in Italien ift 
der frühere Ordinarius für allgemeine Chemie 
an der Techniſchen Hochſchule Zürich, Profeſſor 
Dr Eugen Bamberger, im 75. Lebensjahr ge⸗ 
ſtorben. 

Der Kölner Neurologe Huismans F. Pro- 
feſſor Dr Laurenz Huismans, Chefarzt des 
Kölner St.⸗Vinzenz⸗Krankenhauſes, einer der be⸗ 
kannteſten Aerzte auf dem Gebiet der Nerven- 
krankheiten, iſt in Köln geſtorben. 

Der Prager Dermatologe Profeſſox Kreibich t. 
Der Ordinarius für Haut⸗ und Geſchlechtskrank⸗ 
heiten an der Deutſchen Univerſität Prag, Vro- 
feſſor Dr Karl Kreibich, ilt an Krebs ge- 
ſtorben. Profeſſor Kreibich war als Gelehrter 
wie auch künſtleriſch als Maler und Schriftſteller 
weit bekannt. 


Geelen: 


X S 
In der theologischen Fakultät der Univerſität 
Halle iſt dem Domprediger Lie. Dr Gabriel 
ein Lehrauftrag für Kirchenkunde und für Ge⸗ 
ſchichte des Kirchenliedes erteilt worden. — Der 
Ordinarius für mittlere und neuere Geſchichte an 


der Univerſität Kiel, Profeſſor Dr Fritz 
Rörig, hat den Ruf als Nachfolger von Pro⸗ 


feſſor Dr. Johannes Haller an die Univerſität 


derl Tübingen abgelehnt. 


ll nach aller Möglich⸗ b 


3. Fanuar 1933 


Neujahrsglückwünſche 
an Linienſchiff „Schlefien“ 


Wie alljährlich, ſo hat auch diesmal beim 
Jahreswechſel der Gauverband Schleſien 
im Bunde deutſcher Marinevereine 
einen Neujahrsglückwunſch dem Kommandanten 
und der Beſatzung des Linienſchiffes „Schleſien“ 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


Dienstag, den 3. Januar 1933, 
von 17—19 Uhr 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


zugehen laſſen. Das Telegramm, unterzeichnet von 
dem 2. Vorſitzenden des Gauverbandes, Torpeder⸗ 
kapitän a. D. Waldau, hat folgenden Wortlaut: 
Auch bei dieſer Jahreswende iſt es uns 
Herzensbedürfnis, dem Kommandanten und 
allen übrigen Kameraden des Patenſchiffes 
der Heimatprovinz in alter Treue auf rich ⸗ 
tige Glückwünſche zu entbieten. Möge 
der allmächtige Steuermann die Geſchicke un⸗ 
jeres Reiches aus Not und Zerriſſenheit zur 
Einigkeit und damit zum Wiederauf⸗ 
v lühen führen, 
Die Antwort der „Schleſien“ 
laufen und ſieht ſo aus: 
Herzlichen Dank für treues Gedenken. 
Allzeit Gute Fahrt im Jahre 1933. 
Kommandant und Bejagung. Linienſchiff 
Schleſien. 9 


iſt jetzt einge⸗ 


meindebertretung in enger Verbindung zu 
arbeiten, die Geſchäfte ohne Rückſicht auf Perſon, 
Anſehen, der Religion, der Partei alſo in jeder 
Weiſe überparteilich zu führen ſowie mit 
Induſtrie, Gewerbetreibenden und 
Handel in gerechter und wohlwollender Weiſe 
zu arbeiten. Er verſprach, die Saua erträglich 
zu geſtalten, die Steuern nicht zu erhöhen. Grund⸗ 
Se jei aber, daß die Arbeitsloſig⸗ 
keit in ſpürbarem Ausmaße gemildert wird. 
Von dieſer Maßnahme hängt für das Aufwärts⸗ 
ſteigen der Gemeinde ſehr viel ab. In herzlicher 
Weiſe begrüßte Oberregierungsrat Dr Wich⸗ 
mann dann die Preſſe. Zum Schluß 
ſeiner Antrittsrede brachte der neue Gemeinde⸗ 
vorſteher ein Hoch auf die Gemeinde und das 
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In memoriam Joſeph Kainz 
Joſeph Kainz als Hamlet 


Am 2. Januar waren es 75 Jahre, daß der 
1910 verſtorbene große deutſche Schauſpieler 


Joſeph Kainz geboren wurde. Seine Qaf: 

bahn begann Kainz in Marburg (Steiermark), 

ſpielte dann in Leipzig, Meiningen, 

München und in Berlin; von 1899 bis 

1910 war er Mitglied des Hofburg⸗Theaters in 
ien. 

— . — mr 


Oberſchleſiſches Landestheater, Heute in Hinden⸗ 
burg: „Die drei Musketiere“ (20) und in Königs: 
hütte (20): „Morgen gehts uns gut“. Am Mittwoch 
im Abonnement in Beuthen Smetanas Oper „Die 
verkaufte Braut“; in Gleiwitz das Luſtſpiel im 
Mitropa⸗ Schlafwagen „Die Auslandreiſe“. Beide Bor- 
keningen beginnen um 20,15 Uhr. Am Donnerstag in 

euthen „Die drei Musketiere“ (20,15). — Pre- 
mieren am Freitag (20,15) die Oper- d' Alberts 
„Mr. Wu“ und am Sonnabend (20,15) Molieres 
„Tartuffe“. i 

Freie Volksbühne Beuthen. Am Donnerstag 
wird als Pflichtaufführung für Gruppe A und als 
Sonderveranſtaltung für alle anderen Gruppen die 
Operettenrevue „Die drei Musketiere“ 1 

Palucca⸗Tanz⸗Gaſtſpiel. Die Tänzerin Gret Pa- 
lucca ift für spal Gastspiel am nächſten Montag in 
Gleiwitz und am Dienstag in Beuthen ver 
flichtet worden. Der Vorverkauf an der Theaterkaſſe 
at begonnen. 

30 Jahre Reimar 
Reimar Hobbing, 
wirtſchaftlichen, politiſchen 
nen ſehr bekannt iſt, blickt 
zurück. 


Hobbing. Der Berliner Verlag 
be durch feine zahlreichen vols: 
und hiſtoriſchen Publikatio⸗ 
auf ein 30jähriges Beſtehen 


Rebiſton im Hallenbad⸗Prozeß 


Beuthen, 2. Januar. 

Die Erwartung, daß der Hallenbad⸗Prozeß 
durch das Beuthener Urteil endgültig er- 
ledigt jei, hat ſich nicht beſtätigt. Wie wir er- 
fahren, hat die Staatsanwaltſchaft beſchloſſen, 
gegen dieſes Urteil Reviſion einzureichen, und 
die Repiſionsſchrift ſoll bereits nach Leipzig 
abgegangen ſein. 


Kaufmänniſcker Stellenmarkt 
behauptet 


Nach den Beobachtungen der Kaufmänniſchen 
Stellenvermittelung des Deutſchnationa⸗ 
len Handlungsgehilfen⸗ Verbandes 
hat dich die bereits im Nopember leicht gebeſſerte 
Stellenmarktlage im Dezember behaupten kön⸗ 
nen. Der Neuzugang an Bewerbern hielt 
ſich in erträglichen Grenzen, wird zum Teil ſo⸗ 
gar von Altſtellenloſen geſtellt, die ſich im Hin⸗ 
blick auf Konjunkturhoffnungen wieder bei der 
Stellenvermittelung eintragen ließen. Zum Jah⸗ 
resſchluß ausgeſprochene Kündigungen wur⸗ 
den in größerem Umfange zurückgenommen. 
Der verhältnismäßig günſtige Geſamteindruck 
wird nur durch die Entwickelung in Schleſien — 
auch Oberſchleſien — beeinflußt. Hier hat 
die leichte Erholung ſich nicht durchzuſetzen ver⸗ 
mocht, obwohl Hütten- und Montan- 
induſtrie in beachtlichem Umfange Arbeiter⸗ 
einſtellungen vornehmen konnten. Die urſprüng⸗ 
lich hauptſächlich vom Spinnſtoffgewerbe ausge⸗ 
dehnte konjunkturelle Belebung iſt im ganzen 
Reich mehr auf die Eiſen⸗ und Hütteninduſtrie 
übergegangen, auf die ſie ſich z. Z. im weſent⸗ 
lichen beſchränkt. Der Eingang an Beſetzungs⸗ 
aufträgen iſt gegenüber dem Vormonat wenig 
geſunken. Das findet eine bedingte Begründung 
in den Feſttagen und den notwendigen Program⸗ 
men zum Jahreswechſel. Das Vermitte⸗ 
lungsgeſchäft ſelbſt konnte ſich auf der Höhe 
der Nopemberzahlen halten. Nennenswerte 
Aushilfsſtellungen für Stellenloſe hat 
das Weihnachtsgeſchäft auch in dieſem Jahre 
nicht gebracht. Man beſchränkte ſich wieder 
überwiegend auf die bequemere Einberufung in⸗ 
zwiſchen verheirateter weiblicher Hilfskräfte. 


deutſche Vaterland aus, das in dem Deutſchland⸗ 
liede endete. 

Die Mitteilung, daß es möglich geweſen iſt, 
1500 Perſonen anläßlich der Einführung aus 
Mitteln der Winterhilfe mit einem aus⸗ 
reichenden und wohlſchmeckenden Mittageſſen 
zu bedenken, darf als erfreulicher Auftakt für das 
zukünftige ſoziale Wirken des neuen Gemeinde⸗ 
vorſtehers angeſehen werden. j 


Handbuch der Muſilwiſſenſchaft 


(Akademiſche Verlagsgeſellſchaft Athenaion, Wildpark⸗ 
Potsdam.) 


Vor uns liegen die fünf letzten Lieferungen 
[Heft 61-65) des „Handbuch der Mujit- 
wifſenſchaft“, das der Kölner Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr Ernſt Bücken zuſammen mit 
namhaften Gelehrten für die einzelnen Spezial⸗ 
gebiete bearbeitet hat. Die Fülle der Gelehrſam⸗ 
leit und die mit wiſſenſchaftlichem Ernſt unter⸗ 
nommenen Verſuche, die verſchiedenen muſika⸗ 
liſchen Erſcheinungen unter ganz große Geſichts⸗ 
punkte zu bringen — Literaturangaben, Notenbei⸗ 


Bobrek⸗Karf, 2. Januar. 

Die Einführungsfeier iſt vorüber — in Ober⸗ 
regierungsrat Dr Wichmann hat Bobrek⸗ 
Karf einen neuen, zielbewußten Lenker der Ge⸗ 
meindegeſchicke erhalten. Man hat in der Unter⸗ 
redung mit dem neuen Bürgermeiſter den ange⸗ 
nehmen und erfreulichen Eindruck, daß Oberregie⸗ 
rungsrat Dr Wichmann auch in ſeinem neuen 
e reye mit ſeiner ſtarken Tatkraft eine 
echte ſoziale Geſin nung verbinden wird. 
Dieſe Einſtellung kommt auch in dem ganzen 
kommunalpolitiſchen Programm des neuen Bür⸗ 
germeiſters klar und ſchön zum Ausdruck — man 
ſpürt bei den Ausführungen, die Oberregierungs⸗ 
rat Dr Wichmann über feine Pläne und Ziele 
macht, immer wieder, daß es ihm ehrlich und auf⸗ 
richtig um den Aus⸗ und Aufbau der von 
ihm geleiteten Doppelgemeinde zu tun iſt. 

Die größte Sorge macht dem neeuen Bürger⸗ 
meiſter 

die Wohnungsnot, 


unter der Bobrek⸗Karf wie keine andere Gemeinde 
des Induſtriegebietes leidet. Die Beſeitigung 
dieſes Mangels muß allerdings noch der Zu ⸗ 
kunft vorbehalten bleiben, da die Hauszins⸗ 
ſteuer⸗ Hypotheken völlig ins Stocken ge- 
raten ſind. Dr Wichmanns Vorgänger, Bürger⸗ 
meiſter Trzeciok, konnte aus Hauszinsſteuer⸗ 
Mitteln noch die beiden neuen Häuſer in Karf mit 
zuſammen 28 Wohnungen errichten laſſen, die 
Oberregierungsrat Dr Wichmann — mit dant- 
barer Verneigung vor dem früheren Bürger ⸗ 
meiſter — die ſchönſten Arbeiterwoh- 
nungen nennt, die er kennen gelernt habe. Der 
neue Gemeindechef hat den Bau zweier 
gleichartiger Häuſer zwar .vorgejehen, 
doch hängt die Verwirklichung noch von der Beſſe⸗ 
rung der allgemeinen Lage ab. 


Dagegen ſoll die vordringlichſte Aufgabe, die 
Durchführung der Kanaliſation im Ortsteil Karf 
und ſpäter auch in Bobrek, 1933 auf jeden Fall in 
Angriff genommen werden. Dieſe Frage hängt 
allerdings eng mit der notwendig gewordenen 
Vergrößerung und Moderniſierung der Beuthe⸗ 
ner Kläranlagen zuſammen, die für eine 
Stadt von nur 60 000 Einwohnern berechnet Wir- 
den und für die jetzige Großſtadt mit ihren über 
100 000 Einwohnern nicht mehr ausrei⸗ 

en. Bereits vor zwei bis drei Jahren war die 

mſtellung, wie Oberregierungsrat Dr W iğ- 
mann pon feiner Tätigkeit beim Beuthener Ma- 
giſtrat her weiß, geplant worden. Die Ausfüh⸗ 
rung dieſes Umbaues der Kläranlagen, die jhon 
längſt nicht mehr alles Schmutzwaſſer verarbeiten 
l können, kann jedoch erft erfolgen, wenn die öffent⸗ 


Aus dieſer Stilprobe wird man erſehen, daß 
das Werk, wenn es auch eine Gelehrtenarbeit 
darſtellt, doch verſtändlich geſchrieben iſt. 

Dr. Zehme. 


Schließung des Kieler Theaters. Der Magi⸗ 
trat der Stadt Kiel hat wegen der ſchwierigen 
Finanzlage das Perſonal der Vereinigten 
tädtiſchen Theater und das Städ- 
tiſche 1 8 1 zum 15. Juni 1933 gefin- 
digt unter der Waßr daß die Ekatgeſtal⸗ 
tung im a Jahr völlig unüberſehbar ſei. 
Der Kieler Haushalt weiſt für 1931 einen Fehl⸗ 
betrag von 700 000 Mark aus. 


'ptele und Abbildungen — machen das Werk Onudert te Oldenburg Land 
ungemein wertvoll. Dr. Ernſt Bücken ſetzt in undert Jahre Oldenburgiſches Landestheater. 
Heft 61 ſeine Ausführungen über Das Oldenburaiſche Landestheater beſteht hundert 


eit⸗ und 
Gruppenſtile, über die protonati im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Stellung der ſchöpferiſchen 
Perfönlichkeit zu den Ganzheiten der Epochen 
fort Si 5 155 ae male en 
der Stile“ als Geſetzmäßigkeit des periodiſchen. Unfug des überſteigerten Berechtigungsweſens. 
Ablaufs und den Begrijt der „Generation“ in Der B tab rat, a 80 11 
der Muſikgeſchichte. Sehr gründlich werden die gibt in einem „Aufruf gegen das üßerſteigerte 
einzelnen Kompoſitionstypen herausgearbeitet; Bildungsweſen“ folgende Ziffern: 1900 wurden 
die „Grenzlage des Jugendwerks“, das „Spät⸗ in Deutſchland bei 2 Millionen Geburten 8000 
werk“ und die „romantiſche Introverſion“ werden Abiturientenzeugniſſe erteilt 1932 wurden 
anhand zahlreicher Kompoſitionsproben (Beet. 900 000 Kinder geboren und 41000 Abiturienten. 
honen, Schubert. Weber, Händel, Haydn. Wagner) zeugniſſe gusgeſtellt! Aus dieſen Ziffern zieht 
analyiiert. Auch die „nationalen Begabungs- Harnacke den warnenden Schluß: Ein Volk, das 
faktoren“ werden in die Forſchung einbezogen. — nichts Entſcheidendes dagegen tut, daß ſeine Ju- 
Profeſſor Dr Urſprung gibt einen Ueberblick gend in Ausbildungsſackgaſſen ſtrömt, aus denen 
von den Anfängen des deutſchen Kirchen⸗ſes keinen Weg in bürgerliche Exiſtenz und Fami- 
liedes bis zum 16. Jahrhundert, eine Arbeit, liengründung gibt, vernichtet feine eigene 
die u. a. Wichtiges über den vorveformatoriſchen Zukunft. 
e bringt. Weitere Abſchnitte be⸗ 


Jahre. Das Jubiläum ſoll in einer Feſt woche 
vom 19. bis 24. Februar mit plattdeutſchen Ur- 
aufführungen gefeiert werden. 


Gegsenwarts aufgaben 


der Gemeinde Bobrek:Karf 


Die kommunalpolitischen Pläne des neuen Gemeinde: 
vorstehers, Oberregierungsrats Dr. Wichmann 
(Eigener Bericht)] 


liche Hand die Geldmittel — es handelt ſich 
um etwa 650000 Mark — auf dem Kreditwege 
zur Verfügung ſtellen kann. Die Arbeiten jollen 
dann in Höhe von 60 bis 70 Prozent über das Ar- 
beitsbeſchaffungsprogramm et werben. 
Die Stadtverwaltung Beuthen müßte 
bereits in der allernächſten Zeit beim Reichskom⸗ 
miſſar Dr Gereke dahin vorſtellig werden, daß 
dieſer Plan, der dann von der Staatlichen Landes⸗ 
anſtalt für Abwaſſer⸗Beſeitigung in Dahlem 
geprüft und genehmigt werden müßte, zuerſt be⸗ 
arbeitet wird. Sobald dieſer dringend erforder⸗ 
liche Umbau und dieſe Erweiterung zur Tat wer⸗ 
den, kann der 


Anſchluß des Ortsteiles Karf an die 
Beuthener Kanaliſation 


erfolgen. Für die Gemeinde Bobrek⸗Karf 
würde dadurch ein Koſtenaufwand von etwa 
80 000 Mark entſtehen. s 
Der urſprüngliche Plan, Bobrek⸗Karf ein- 
heitlich zu kanaliſieren, muß dann allerdings 
aufgegeben werden. Der Anſchluß Karfs an die 
Beuthener Anlagen ergibt fih ſinngemäß daraus. 
daß fidh das Gefälle vom Grytzberg bei Karf 
nach Beuthen hin zieht. In ihrem gegenwärti⸗ 
gen Zuſtande können aber die Beuthener Klär⸗ 
anlagen eine weitere zuſätzliche Waſſermenge nicht 
mehr aufnehmen. Wenn jedoch der Umbau kommt, 
pra damit Hand in Hand die Kanaliſation und 
er Anſchluß Karfs verwirklicht werden. Dieſer 
bereits ausgearbeitete und faſt fertiggeſtellte Plan 
wird jetzt noch von der Regierung ge⸗ 
prüft — aller Vorausſicht nach wird er 1933 


nommen werden. 

Auch die anderen Pläne und Abſichten des 
neuen Bürgermeiſters laſſen erkennen, wie ſehr 
ſich Oberregierungsrat Dr Wichmann bereits 
mit den lokalen und kommunalpolitiſchen Ange⸗ 
legenheiten Bobrek⸗Karfs vertraut gemacht hat. 
Die von Bobrek nach Karf führende Straße, die 
in zahlreichen Windungen das Bahngelände über⸗ 
quert, ſoll durch vollſtändige Pflaſterung und Be⸗ 
grabigung in einen ordnungsmäßigen Zuſtand ge⸗ 
racht werden. Dadurch würde nicht nür dieſe 


gefährliche Verkehrsfalle, 


ſondern auch die vor allem im Sommer un⸗ 
erträgliche Staubplage beſeitigt werden. 
Man müſſe ſich wundern, betont Oberregierungs⸗ 
rat Dr Wichmann bei feinen Darlegungen, daß 
ſich hier nicht noch mehr Verkehrsunfälle ereignet 
haben! Die Ausführung dieſes Planes iſt bisher 
durch eine reine Rechtsfrage verzögert Wor- 
den: Es iſt nämlich juxiſtiſch noch nicht geklärt, 
wer eigentlich die Verpflichtung hat dieſe Straße 
inſtandzuſetzen, ob der Kreis, die Provinzialver⸗ 
waltung oder die Gemeinde ſelbſt. Der neue 
Bürgermeiſter ſteht aber auf dem vernünftigen 
Standpunkt, daß man die mehr als 21 000 Ein⸗ 
wohner Bobreks urd Karfs nicht unter einem 
bloßen Kompetenzſtreit leiden laſſen dürfe. Dieſe 
Frage wird wahrſcheinlich ſo gelöſt werden, daß 
ſich die drei genannten Behörden in irgend einem 
Verhältnis an den Koſten für die Pflaſterung und 
Geradeziehung beteiligen werden. Zugleich ſoll 
1933 auch mit dem Ausbau des ganzen 
Straßennetzes Bobrek⸗Karf begonnen wer⸗ 
den. Der bisherige Zuſtand — nur gepflaſterter 
Fahrweg und rechts und links „Sommerwege“, 
die ein ganzes Stück tiefer liegen als das Stra⸗ 
ßenpflaſter — läßt ſich nicht länger halten. Aus 
ſozialen Gründen ſetzt fih der neue Bürgermeiſter 
dafür ein, daß mehr Tiefbauarbeiten 
durchgeführt werden, da die Ausgaben für Matez 
rialien geringer und die für Löhne höher ſind als 
beim Hochbau. 


Wie ſchon in feiner Anſprache bei der Einfüh⸗ 
rungsfeier, weiſt Oberregierungsrat Dr Wich ⸗ 
mann auch bei dieſem „Interview“ darauf hin, 
daß er den größten Wert auf die Zuſammen⸗ 


Frauenhilfe Í 
Vaupel mit einem ausdrucksvoll geſprochenen 
Gedicht von Fritz Lubrich: 


Madeja am 


Evangelische Frauenhilfe 
tagte 


Beuthen, 2. Januar. 
erſte Sitzung der Evangeliſchen 
im neuen Jahre leitete Frl. 


Die 


„Neujahrsgebet“, 


ein. Der Schriftführer, Paſtor Lic. Bunzel, 


begrüßte das neue Jahr als Jahr des Heils, in 


dem die Frauenhilfsmitglieder als bewußte Eh r i- 
ſten ſich der Führung des Herrn anvertrauen. 
Nicht in der Hand politiſcher Führer allein liegt 
Deutſchlands Schickſal, das von der Lenkerhand 
Gottes beſtimmt wird. Die erſte der 200 Kriegs- 
predigten, die Paſtor Lic. Bunzel im Felde 
hielt, brachte das Leitwort der Betrachtungen 
dieſer Zuſammenkunft: „Mit Gott wollen wir 
Taten tun!“ Gerade die Frauenhilfs⸗ 
arbeit muß unter Gottes Führung ſtehen, ſoll 
jie Segen bringen; es kommt nur darauf an, zu 
wollen, damit alle Kräfte zu den Taten, die der 
Alltag mit ſeiner Not von uns fordert, geweckt 
werden. Der Ueberblick über die vielgeſtaltige Ar⸗ 
beit der Beuthener Frauenhilfe, die das „Gottes⸗ 
gärtlein Oberſchleſien“ genannt wurde, zeigte die 
Fäden, die den Verein mit den großen Organi⸗ 
ſationen verbindet; und die Notwendigkeit des 
Zuſammenſchluſſes wurde beſonders deut⸗ 
lich durch die ſeeliſchen und materiellen Bindungen. 
Zum Schluß wurde eine Einladung zum Fami⸗ 
lientag der Schomberger Frauenhilfe 
am 4. Februar und eine Ankündigung des Vortra⸗ 
ges der Breslauer Bibelſchweſter Edith Stern ⸗ 
berg am 6. Februar verleſen. Den feſtlichen Wh- 
ſchluß der ſchönen Zuſammenkunft brachte eine 
Erzählung von Frau Bunzel ſchlicht und innig 
vorgetragen. 

FREE EEE TEENS A EN 


arbeit mit der Preſſe lege und durchaus 
Verſtändnis für eine sachliche, gerechte 
Kritik habe. Auch in dieſer Beziehung darf 
man alſo dem neuen Bürgermeiſter Sympathie 
entgegenbringen. Hoffentlich werden Dbertegie- 
rungsrat Dr Wichmanns umſichtige Pläne 
zum Beiten der von ihm geleiteten Gemeinde bald 
irklichkeit! i 


Souten und Kreis 


* 25 Jahre bei der Stadtverwaltung. Stadt. 
inſpektor Schychowſkhy konnte am 1. Januar 
auf eine 25 jährige Dienſtzeit bei der 
Stadtverwaltung zurückblicken. Der Paeroa 
meiſter hat dem Jubilar zugleich im Namen des 
Magiſtrats die herzlichſten Glückwünſche und 
den Dank für die treue und gewiſſenhafte flicht⸗ 
erfüllung ausgeſprochen. i 1 i 

* 25jähriges Geſchäftsjubiläum. Am 1. Ja⸗ 
nuar b. J. waren es 25 Jahre, daß Ente 
meiſter Theodor Kutſchka, der ſtellvertretende 
Obermeiſter der hieſigen Schmiedezwangsinnung, 
ſeine Schmiede auf der Bergſtraße eröffnete. 8 
Der Reichspräſident als Pate. Reichspräſi⸗ 
dent von Hindenburg hat bei dem am 21. Der. 
zember v. J. geborenen 6. Sohne Alfons Ste⸗ 
phan von acht lebenden Kindern des Oberhäuers 

aul An iol die Patenſtelle übernommen und 
ein Patengeſchenk von 20 Mark überſandt. 
Das Kind wurde in der St.⸗Trinitatis⸗Kirche 
getauft und der Name des Reichspräſidenten in 
das Taufregiſter eingetragen. 0 \ 

* Fünf Primizfeiern in Beuthen. Unter den 
Alumnen, die am Sonntag, dem 29. Januar, in 
der Kapelle des Erzbiſchöflichen Theologen 
konvikts in Breslau durch Kardinal Berz 
tram die Prieſterweihe empfangen, befinden ſich 
5 Beuthener: SR g, Sohn des 
Telegr.⸗Oberinſpektors Tilling, 9. Kriſchker, 
Sohn des Telegr.⸗Oberleitungsaufſehers Arare 
Waldemar Albig, Sohn des Lehrers Albig, 
Joje; Madeja und Alois Troda, Sohn des 

oſtbeamten Trocha. Tilling und Kriſchker 
werden ihre Primiz am 30. Januar bezw. am 
31. Januar in St. Barbara feiern, Die 
anderen 3 Neuprieſter feiern ihre Primis in St. 
Hyazinth, und zwar Albig am 30. Januar, 
31. Januar und Troha am 1. Fer ` 
bruar. 

Weihnachtsfeier des Kameradenvereins ehem. 
Jäger und Schützen. Bei der Weihnachtsfeier 
des Kameradenvereins ehem. Jäger und Schützen 


am ene BRR hielt der Ehren- 
vorſitzende, Bezirksſchornſteinfegermeiſter 
Plieſch, die Begrüßungsrede. Er hieß beſon⸗ 


ders das 84 Jahre alte Ehrenmitglied, Revier⸗ 
förſter a. D. Fiſcher, Miechowitz, willkommen. 
Nach dem Geſange von Weihnachtsliedern erſchien 
St. Nikolaus in Begleitung von Knecht Ruprecht. 
Dank der Opferfreudigkeit der Vereinsmit⸗ 
glieder, konnten rund 50 Kinder beſchenkt werden. 


deln den „Motetten⸗ und Kirchenſtil“, die 
„uſalen Geſänge“, die „ars nova“ und den „figu⸗ 
vierten Stil“ 

Im Schlußheft, das ein umfangreiches Namen⸗ 
und Sechregiſter enthält, beendet Profeſſor 
Haas ſeine Unterſuchungen über die Auffüh⸗ 
rungspraxis der Muſik. Er verbreitet ſich über 
den Aufgabenkreis des Dirigenten, über Or⸗ 
cheſterausſtellung, über Wagner und Bayreuth und 
das moderne Konzertweſen. Bis in 
unſere Gegenwart hinein führt uns der Gelehrte, 
und wir können es uns nicht verſagen, einige 
Grundſätze über „Mechaniſche Muſik“ anat- 
führen: „Die Allgemeinheit wird heute jo mit 
Muſik jeder (vorwiegend leichter! Gattung in 
Maſſen überſchwemmt wie noch nie zuvor, eine 
Aufführungspraxis, die große kulturelle Ge- 
fahren mit ſich bringt, ähnlich denen des Gram⸗ 
mophons. Geſchäftliche Belange find beſtimmend; 
der Maſſendienſt würfelt Programme zuſammen, 
wie fie jo bu t zuvor niemals möglich waren und 
diktiert das ganze Nipeau der Darbietungen, ab- 
geſehen von der Apothebſe des Lärms und 
Geräuſches So kommt es nun nicht ſelten 
por, daß ernſte Muſik fih mit dem Straßengeſicht 
der Großſtadt vermiſchen muß, z. B. ſogar etwa 
eine Uebertragung aus reuth. .. Beim 
Radio fnd drei Viertel aller Sendungen 
muſikaliſcher Art, dabei verlangen aber neun 
Zehntel der Hörer gebieteriih Unterhaltungs- 
munt niedriger Stufe 


75. Geburtstag des Berliner Balliſtikers 
Carl Julius Cranz. Am 2. Januar vollendete 
Geh. Regierungsrat Prof. Dr Carl Julius 
Cranz, der Erfinder des elektriſchen Hoch⸗ 
ſrequenz-Kinemathographen und hervorragende 
Forſcher auf dem Gebiet der Balliſtik, ſeinen 
75. Geburtstag. Er ift feit 1905 Leiter des 
Charlottenburger Balliſtiſchen Laboratoriums 
und hat an der Entwicklung unſerer Feuerwaffen, 
beſonders der artilleriſtiſchen, hervor⸗ 
ragenden Anteil gehabt. 

Italieniſche Auszeichnung deutſcher Aerzte. 
Die Italieniſche Geſellſchaft für Hals., Naſen⸗ 
und Ohrenheilkunde in Rom hat den Berliner 
Chirurgen Profeſſor Dr Soerenſen und den 
Ordinarius für Hals-, Naſen⸗ und Ohrenkrank⸗ 
heiten an der Univerſität Tübingen, Prpfeſſor 
Dr Walter Albrecht, zu Ehren mitglie⸗ 
dern ernannt. 


„Deutſche Zeitſchrift“. Der Einleitungsartikel des 
Dezemberheftes des fortan „Deutſche Zeitſchrift“ betitel- 
ten Kunſtwarts iſt Spinoza gewidmet. Der 
Herausgeber ſelbſt, Paul Alverdes, bringt einen fein. 
ſinnigen Bücherbrief, den Fritz Endres nach der Seite 
der Rordiſchen Graägter hin ergänzt. Die ab 
tuelle Umſchau behandelt den Mancheſter⸗Sozialismus, 
den freiwilligen Arbeitsdienſt u. a. Ein intereffanter 
Aufſatz iſt den verſchiedenen Film richtungen, 
nationaler Film, Star⸗Film, Geſellſchaftsfilm, gewidmet. 
(Preis je Heft 1,50 Mark.) 


Keine Reste! Keine Partiewaren! 


sondern 


Große Posten Qualitätswaren 


weit unter Preis 
sind wiedereingetroffen 


Darum auf ins 


Inhaber; 


Spezialhaus für Wollwaren Friedrieh Freund 


Nur Ring S. Beuthen OS. / Kaiser-Franz.Josef-Platz 12 
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L ftdentiche Morgenpoſt Nr. 3 


Ein Skifilm, ſchneeſporthafte Auslagen in Ge- 
ſchäften, vor denen man ſtundenlang ſtehen konnte, 
eine Art Abneigung gegen die Arbeit, dieſe drei 
Gründe mußten zu einer Fahrt in den Schnee 

ren. Da waren noch 15 Menſchen mit ähnlichen 

Motiven, die machten auch mit, denn da wird es 
Billiger. Da dieje bildungshungrigen Leute noch 
Dresden beſichtigen wollten und ich nichts von 
dieſem Hunger verſpürte, fuhr ich an einem Sonn⸗ 
tag früh, als grau⸗blaſſe nächtliche Berliner müde 
nach durchtanzter Nacht heimwärts zogen, mit Rie⸗ 
enruckſack und den Brettern los. i 

rühlingsluft machte es, daß die klugen 

eltſtadtbewohner mich mitleidig belächelten, aber 
ſchon, zum Troſt für mein zaghaft gewordenes 
Herz, erblickte ich ähnlich bewaffnete Merien, 
zwei Burſchen mittleren Alters. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß dieſe beiden Preiß und Kringel hießen 
und gleich mir nach Oberwieſental im Erz⸗ 
Bebizar wollten. Oh, welche Freude, in Geſellſchaft 
ieſer laut lärmenden Knaben die Reiſe unter 
Lachen und allerhand Kurzweil zu verbringen. Sie 
trugen allerliebſte bunte Mützchen und ſahen über⸗ 
haupt ſo aus, wie ſich der kleine Moritz den Skifah⸗ 
rer vorſtellt. Sie forderten mich auf, gleich ihnen 
den „Speiſewagen“ zu beſuchen, der ein ein⸗ 
faches Abteil mit einem gedeckten Tiſch war und 
two es ebenſo viel koſtete wie in einem normalen 

Speiſewagen. Preiß und Kringel einigten ſich auf 
eine kräftige Suppe, Fiſch und Wiener Schnitzel, 
dazu tranken ſie Wein, ich wählte wegen ſchlechter 
Wirtſchaftslage eigene Stullen, die ich ſcham⸗ 
fort unter dem Tiſch verzehrte. Preiß und Krin⸗ 
gel waren hingegen reich, Kringel hatte nicht nur 

eine wohlgefüllte Brieftaſche, nein, Preiß machte 

Andeutungen, daß er in geſchickt verborgenem 
Bruſtbeutel noch Liegenſchaften beſäße. 

Dann nahte im abendlichen Winterdunſt mit 
hohen Schornſteinen Chemnitz, wo die beiden 

wieder für 5 Mark aßen, während ich in ideeller 

Betrachtung über die Vergänglichkeit der Nahrung 
verſank. Die Chemnitzer ſcheinen ihre Sonntage in 
phantaſievoller Weiſe auf dem Bahnhof zu ver⸗ 
bringen, überflüſſig zu betonen, daß hier reines 
Sächſiſch geſprochen wird. Schnee war nirgends 
zu erblicken. 5 


Die beiden beſchlagenen Reiſenden wählten ſo⸗ f 


dann einen e den ich, auf ihre Sicherheit ver⸗ 
trauend, auch benutzte. Sie trieben wieder uner⸗ 
müdlich Allotria, dieſe tollen Burſchen, denn der 
eine, nämlich Preiß aus Potsdam, war Artiſt, 
der andere Juwelier. Sie zertrümmerten eine 
Be, dann riſſen ſie ein Gepäcknetz herunter 
und traten allen Menſchen auf die Füße. Draußen 
begann die Welt in ſanften Linien zu ſchwingen, 
einige weiße Schneefetzchen in den Gräben leuchte⸗ 
ten auf, der Schneefetzchen wurden immer mehr, 
und nach einer Stunde waren wir mitten im 
Schnee. Irgendwo mußten wir noch einmal um⸗ 
ſteigen in ein Bimmelbähnchen, das mittels Ka⸗ 
nonenöfchen geheizt wurde. Nun gab es nur 
noch Sachſen auf der Welt, die lachten viel und 
hatten rote Backen. Um 10 Uhr ſtöhnte das Bähn⸗ 
chen eine letzte Höhe hinauf, und dann waren wir 
da. Alles war ſtill, weiß und kalt, von unwahr⸗ 
17 Reinheit. Ich wußte nicht, wo ich die 
acht verbringen ſollte, alſo ſchloß ich mich den 
beiden Reiſegefährten an, die Bretter wurden ſo⸗ 
fort angeſchnallt, und dann, als wir alle drei im 
Schnee lagen, waren wir mit der Landſchaft in⸗ 
nig vertraut und befreundet. 
EEE ˙ wN CET ETUI N 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der An⸗ 
fang des Romans auf Wunſch koſtenlos nach⸗ 
geliefert. 


Bilt Du der Richtige ? 


1 11) Roman von Karl Hans Strobl 


Copyright 1928 by L. Staackmann Verlag GmbH., 
Leipzig. — Vertrieb durch Koehler & Amelang, 
Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. 


Ring ſchauderte bei dem Gedanken ſolcher 
Hörigkeit, lie wollte Rudolf gar nicht zeigen, wie 
ſehr fie ſolche Nichtswürdigkeiten verabſcheute, wie 
gut, daß die Menſchen von heutzutage anders 
waren. 
„Die Strafe ift freilich nicht ausgeblieben,“ 
pann. Rudolf feine Geſchichte weiter, „ſchließlich 
hat auch der Baron Theodor ſterben müſſen. Da 
iſt ein Lachen und Aufatmen durch die Bauern- 
ſchaft gegangen, es iſt ihm kein Segen in die 
wige Seligkeit mitgegeben worden. Es hat ge⸗ 
eißen, daß ſie die Leiche des Nachts nach Prag 
bringen wollen, ins Erbbegräbnis. Da ſind die 
Bauern alle am Weg geſtanden, damit ſie ſich 
überzeugen können, daß ihr Schinder wirklich tot 
iſt. Endlich kommt ein Wagen, ganz verſtaubt, 
wie von einem langen Weg, mit verſchwitzten 
Pferden, ein ſchwarzer Kutſcher auf dem Bock, 
bon einem Sarg iſt aber nichts zu ſehen. Wo iſt 
der Herr von Kaſimir?' fragte einer, der Mut 
e gehabt hat. Der Kutſcher deutet mit der 
eitſche nach rückwärts und knurrt: 
Trab! Nach 


Strängen reißt. Das ift der Herr von Kaſimir!' 
brüllt der Kutſcher und jagt mit dem Wagen durch 
die Nacht Ein Stück Peſiſchenſchnur iſt von dem 
nu abgeriſſen und liegt auf der Straße, aber der 

eugierige, der es hat aufheben wollen, der hat 
ich die Finger nicht ſchlecht verbrannt, Es ift 
in Stück glühender Kette geweſen ...“ 


Eine milde K 


3. Januar 1933 


nrerholtungsbeilage 


„Wieder kurze Zeit danach betraten wir die mit 
Hirſchgeweihen verzierte Halle eines Hotels mit 
allem Komfort und ebenſolchen Breiten. Meine 
leicht erſchlafften Züge und eine kurze, aber leben⸗ 
dige Darſtellung meiner wirtſchaftlichen 8 9 55 
wirkten, daß man mir aus Mitleid für 3 Mark 
ein Komfortzimmer mit Bad und Ausſicht auf das 
lieblich ins Tal gebettete, laut Reiſeproſpekt 
800 Meter hoch gelegene Oberwieſental gab. 
In dem Badezimmer waren 8 Handtücher, die 
ich alle zu benutzen verſtand. Während Preiß und 
ringel wieder mal aß en, ſtärkte ich mich an der 
1 cht. Die Kurverwaltung hatte für Voll⸗ 
mon gelorgt und über den ſchimmernden Hän⸗ 
pen lagen bie e kleine Häuschen verſtreut, mit hel⸗ 
len Fenſtern blickten ſie in die Nacht. Es war ſehr 
ſtill und ſehr jeierid, fernab bellte ein Hofhund, 
nach und nach verlojhen alle die Fenſterlichter und 
alles ruhte. Ich ſchlief ganz herrlich in meinem 
Komfortbett, und als der ſogenannte junge Tag 
mich weckte, warf ich mich ihm in die Arme. Die 
Sonne ſchien, es war alles ganz herrlich, man kann 
es nicht beſchreiben, es iſt eben zu ſchön, jeder muß 
es ſelber erleben. 

In einem Ain ee wo jo vornehm be- 
leidigte Ober walteten, genoh ich Kaffee (nicht 
Bliemchen) und die mit Recht ſo beliebten Ober⸗ 
wieſentaler Butterbemmchen, während ſich die 
Sportwelt von den Ereigniſſen des Sonntags un: 
terhielt. Verſteht ſich: auf ſächſiſch. Gott ſei 
Dank waren Preiß und Kringel nirgends zu er⸗ 
blicken; der Ober erzählte, ſie wären geſtern noch 
von der neuen Oberwieſentaler Winterköni⸗ 
gin um etliche Mark geſchädigt worden. 

Das freut einen denn ja auch, und deshalb 
beſtieg ich die Bretter und den n 
Berg. Herrlicher Schnee, alle Bäume dick ver⸗ 
ſchneit, ſie ſahen aus wie Teddibären mit runden 
Naſen, die mittags in der Sonne tropften. 

Leider erſchienen die beiden von einer Königin 
eſchädigten Knaben wieder und machten immer⸗ 
ort Aufnahmen von mir mit ihrer Spiegel⸗ 

reflexreißverſchlußkamera für 280 Mark, vor lauter 
Ehrfurcht vor dieſem teuren Apparat wurden die 
Aufnahmen überbelichtet Wir beſtiegen den Fich⸗ 
telberg, wo auch eine Drahtſeilbahn herauf fährt, 
aber das koſtet 1 Mark, und zu Fuß wars auch viel 
chöner, dann eine herrliche Abfahrt, der Schnee 
ſummte, einmal ſummte auch der Kopf, und als 
ich unten ankam, waren auch die anderen Reiſe⸗ 


genoſſen ſchon da. 

Es waren zur gane weibliche, zur anderen 
Hälfte männliche. Nun wird man ſehen, warum 
ich das Komforthotel immer wieder betonte, denn 
wir wohnten in einem mit bettähnlichen Gebilden 
ausgeſtätteten Eiskellex, abends vorm Ein⸗ 
ihlafen fangen wir immer Sommerlieder, da 
erſchien es uns wärmer. 

Nun vergingen die Tage ſchnell, im Schneeflug 
jogufagen, einer herrlicher als der andere. ir 
ebten von Orangen, Roſinen und Büchſenmilch, 
einmal am Tage bekamen wir in einem waſch⸗ 
ſchüſſelhaften Gefäß nahrhaftes Eſſen. 

Jeder Tag führte uns in eine andere Gegend, 
wir fuhren auf den Keilberg, der eine Abfahrt hat, 
die aus lauter kleinen Sprungſchanzen beſteht; das 
war ein Durcheinander von Armen und Beinen! 
In Filmen hatten wir geſehen, daß Mädchen und 
Männer mit ölbeſchmierter Glanzhaut im B a b e- 
anzug Ski liefen (in den Alpen im März), aber 


warum follen wir das nicht im Februar in Dber- 


Glifahrt ins Erzgebirge / Alla Soffner, Gwiz 


wieſental machen? Wir taten es denn auch, es ſah 
ſehr mutig aus, Aufnahmen wurden gemacht, Un» 
terſchrift „Skifreuden“ oder „Schnee, Sonne und 
Mar tählte Jugend“ während wir vor Kälte 
läulich geſprenkelt zitterten. 

Dann kamen wir an eine 1 1 
Wieſe, darauf ein Häuschen namens Wunderblume 
ſtand, wir aßen im Freien, und tſchechiſche Sol- 
daten ſangen uns Lieder vor. 

Einen komiſchen Mann lernten wir kennen, 
der wollte uns alleſamt zu einem Skifilm en⸗ 
gagieren, und der ſollte heißen „Herzlinde, 
die Schneebraut“, aber als wir den Ernſt 
dieſer Sache nicht ganz erfaßten, war er 1 055 
und warf en auf unſere Häupter. Als 
einmal Maskenball, natürlich hieß es eine 
Nacht in Venedig“ war, hatten wir kraft unſerer 
Beredſamkeit vom Wirt einen ermäßigten Ein⸗ 
trittspreis erzielt, dafür ſollten wir, das heitere 
Künſtlervölkchen, für Stimmung und Humor ſor⸗ 
dem, wir verſprachen es, wußten nur nicht, wie. 

räßlich ſahen wir aus, mit Kohle beſchmiert, mit 
Tannenzweigen verkleidet, Hanni ging gar als 
Zebra, getreift bemalt war ihre weiße Haut, die 
mondäne Welt bage en kniſterte in Seide. Unſere 

üße ſteckten in iſtiefeln, manch einer dachte 
icher noch nach Tagen an die Tänze mit den wil⸗ 
en Mädchen zurück, wenn er ſeine geſchädigten 
Füße betrachtete. Ein Mohrenkopfmitſchlagſahne⸗ 
wetteſſen begann. Roh die teilnehmenwollenden 
Damen zurückſtoßend, hatten wir Mädchen uns 
ſchnell der Teller bemächtigt und ohne Löffel, nur 
Kraft der Gelenkigkeit unſerer Kinnbacken, mußten 
wir das Zeug vertilgen. Daß es ſehr ſchnell 
ging, brauche ich nicht zu jagen, denn à Konto 
ieſes tollen Feſtes hatten wir auf das Waſch⸗ 
ſchüſſeleſſen verzichten müſſen. 

Braun mit Schlagſahneverzierungen mußten 
wir Ehrentänze vo pra und bekamen Preiſe in 
Form von geſchmackloſen Teddybären. Außerdem 
ewannen wir noch ſämtliche Tombolagewinne, be⸗ 
egten alle halbwegs Ard igen denen Jungman⸗ 
nen, inkluſive die ehrwürdigen Ehegatten mit Be⸗ 
chlag, und als wir gar noch begannen, die ſäch⸗ 

uiae Sprache zuverſpotten, mußten wir 
unter den uns ewige Verdammnis verheißende 
guam der fih geſchädigtfühlenden Damen das 
okal verlaſſen. 

Wir machten noch einen Nachtſpaziergang, der 
Mond ſchien rund vom Himme hell ſchlug die 
Uhr die erſte Stunde des neuen Tages, eine 
Schneelaſt fiel von unſichtbarer Kraft bewegt auf 
uns herab, dann war alles wieder ſtill, und wir 
gingen ins Bett. 


Am nächſten Tag, der voll Sonne war, ſtanden 
wir von neuem auf den Brettern, wir kamen durch 
Dörfer, verſchneit und ſtill, Gottes gab hieß 
eines, Gabe Gottes, es ſchien ſo zu ſein, die Sonne 
machte daraus ein Märchen von Zucker und Kri⸗ 
ſtall, und über einem Marktplätzchen von unwahr⸗ 
Bar Niedlichkeit ging ein altes Mütterchen, 

as ſah wie eine Knuſperhexe aus Was verbargen 
Sonne, Schnee und mere ute Laune? Ein un⸗ 

e p eures Elend. In all dieſen Dörfern, die 
frü er eine blühende Heiminduſtrie für Spiel⸗ 
waren trieben, ijt der Hunger zu Haufe. Ame⸗ 
rika, früher der beſte Abnehmer dieſer Erzeugniſſe, 
iſt zu eigener Verſorgung in dieſem Wirtſchafts⸗ 
zweig gekommen. Alljährlich werden im Winter 
vom Reiche große Hilfsmaßnahmen für die Erz⸗ 


1 Hirten. 


Bitte um ein neues Jahr | 


Herr, ſchenk mir noch ein Jahr! 
Das letzte war ja keines 
Ich ſtreich es und bewein es 
Wie etwas, das geweſen iſt. 

Es iſt ſchon nicht mehr wahr — 


Ich bitte dich, noch eines! 


Ich bin ein Zeitverzettler 
Und kriege nie genug. 

Ich bin dein kleiner Beitler 
Und ſchöpf mit einem Krug, 
Der keinen Boden hat. 
Davon wird man nicht fati. 


* 


Vertrieb die Zeit (nun tut mirs leid), 
Als ging fie niht von ſelber. 

So rennen blöde Kälber 

Ins Schlachthaus, an ihr Meſſer, 
Das eins ums andre nimmt. 


Das nächſte Jahr wird beffer... 
Ganz beſtimmt. 
x 


Die Bettel im Kalenderblod, 

Sie falln wie Schuppen auf den Rock, 

Dem Jahre gehn die Haare aus, 

Herr, ruf mich nicht, noch nicht nach Haus. 
x 

Ich halt die leeren Hände hin: 

Gott, ſchenk mir noch ein Jahr, 

Für dich ift es ein kleines — 

Das letzte war ja keines, 

Ich gab ihm keinen Sinn 


Ich bin dein dummes Bettelkind, 

Dein Tagdieb, dem die Zeit verrinnt, 

Ich ſtehe da, es wird ſchon ſpät, 

Schenk mir ein Jahr, das nicht vergeht. 
Hans Natonek. 


gebirgiſche Spielwareninduſtrie eingeleitet, aber 
was Hilft es? Wir gehen zu einer Familie, die 
Spielwaren macht, einer dreht die Formen auf der 
Drehbank, einer ſetzt ſie zuſammen, die Mädchen 
bemalen fie. Wie können in dem Elend diefe ſüßen 
Sächelchen entſtehen? Ein Zauber, eine Kind⸗ 
lichkeit ohnegleichen ſteckt in den winzigen Figuren, 
Engelchen, Tieren aller Länder, Hirtinnen und 
In einer Familie 1 0 fie Spieldoſen 
jebaſtelt, um einen luſtigen bunten Kranz herum 
17 pausbädige Engel mit Muſikinſtrumenten, 
ein kleines blaſſes Mädelchen dreht an der 
Spieldoſe, und ganz leiſe und lieb klingt zum 
Abſchied ein altes Kinderlied. 

Eines Tages taucht der Gedanke an Arbeit 
wieder auf, und wir gehen ihm nach, packen unſere 
Sachen, als wir in die Bahn ſteigen, kommen viele 
chöne und geſunde Männer nach Oberwieſental, 
ie ſich am nächſten Tage an der ſehr hohen und 
herrlich gebauten Sprungſchanze die Knochen 
in edlem Wettbewerb brechen wollen. 

In der Nacht ſind wir in Dresden, die Stadt 
ſchläft, am Zwinger die Putten haben weiße Pelz⸗ 
mäntelchen an, auf der Elbe treiben mit leiſem 
Scharren Itetig die Eisſchollen dahin. Noch einmal 
Ski⸗Heil und dann zurück zur Arbeit. 


S 


Rina war von dieſem erſchrecklichen Straf⸗ 
gericht über den Baron Theodor ſeltſamer be⸗ 
rührt als ſie zugeben wollte, ſie wußte eigentlich 
nicht warum. Sie zwang ſich indeſſen zu einem 
ſcherzbeflügelten Ton: „Je, der Rudolf iſt unter 
die Weiber gegangen, die Geſpenſtergeſchichten 
erzählen.“ 

Rudolf aber legte die Pfeife aus dem Mund 
auf den Tiſch, als wolle er dartun, daß es ihm 
ganz ernſt zumut fei und ſagte: „Ich mein halt, 
irgend was Wahres wird ſchon dran ſein. Wenn 
ihn auch nicht der Teufel wirklich geholt hat, ſo 
hat er's reichlich verdient — das wollen die Leut 
damit jagen. Und dann .. mit dem Jagen ift, 
das ſo eine Sache. Das gibt ſich nicht, wenn's 
einmal im Blut ſteckt, nur daß die Jägerei viel⸗ 
leicht ein anderes Geſicht bekommt, ein freund⸗ 
licheres. Wenn der Urgroßvater noch ein Wolf 
war, ſo iſt der Urenkel vielleicht ein Fuchs ge⸗ 
worden, aber es läuft wohl aufs ſelbe hinaus, 
beide wollen das gleiche. Dazumal hat der Wolf 
ſein Wild angeſprungen und niedergeriſſen, der 
Fuchs probiert's halt mit Schmeicheln und 
Schöntun“ 

Mit einemmal verſtand Rina, worauf dieſe 
Geſchichte vom böſen Baron Theodor und all 
dies Gerede von Wolf und Fuchs hinauslief! Sie 
brauchte den Rudolf gar nicht anzusehen, fie hatte 


auf einmal ein Ohr für die Angſt bekommen, die 


ſich hinter ſeinen Worten verſteckte. Aber nun 
wurde ſie zugleich auch trotzig, denn was ging 
den Rudolf das alles an, ſie war geſcheit genug, 
ſich ſelbſt zu hüten. it zuſammengezogenen 
Augenbrauen tat ſie, als fange ſie wieder zu 
rechnen an und murmelte nur obenhin: „Das 
wäre ſchlimm, wenn's die Füchſe jo leicht hätten.“ 

Aber da ſchob ſich die harte, hornige, arbeit⸗ 
erriſſene pup des Knechtes über den Tiſch in 
en Bereich ihrer geſenkten Blicke: „Ich möcht 
halt doch die Frau bitten, daß ſie nicht mehr aufs 
Schloß geht.“ 

Mit dem Zeigefinger fuhr Rina die Zahlen- 
reihen in dem ſpeckigen Büchlein entlang, obzwar 
ſie eigentlich nicht eine einzige Ziffer ſah: „Ja, 
warum denn eigentlich nicht?“ fragte ſie unwirſch. 
„Ich möcht die Frau bitten, daß ſie's nicht 

Mir zulieb' nicht“ 

Sie hörte das Zittern, das ſeine Stimme un⸗ 
1355 machte, und da war ihr auf einmal, als 
ürfe ſie wirklich nicht mehr aufs Schloß gehen 


tut. 


und müßte tun, was der Warner von ihr ver⸗ 
langte. Sie klappte das Buch zu und legte ihre 
Hand flüchtig in die des Knechtes: „Es iſt gut“, 
faote ſie, „ich hab' auch wirklich nicht die Zeit 
azu.“ 

Da nahm der Rudolf wieder die Pfeife auf, 
nickte Rina zu und ging hinaus. Sie hörte, wie 
er auf dem Hof nach Schuftl pfiff, um noch einen 
Gang in die Nacht zu machen. 

Am nächſten Morgen 810 die Magd Botſchaft 
aufs Schloß, die Frau Saltzenbrod könne nicht 
kommen, die Arbeit ſchlage ihr über dem Kopf 
1 9 5 und wenn der Herr Baron feine 

ltardecke ausgebeſſert haben wolle, ſo müſſe er 
ihr ſchon das Tuch ins Haus ſchicken. 

Das war am Donnerstag geweſen, und am 
Sonntag hatte ſich der Rudolf zum Kirchgang 
ganz beſonders ſchön gemacht. Auf feiner Kam⸗ 
mer hatte er einen Stock Rosmarin ſtehen, den 
pier ex ordentlich geplündert zu haben, denn ein 
icker Strauß ſtak ihm in der neuen Joppe, die 
er heute zum erſtenmal an hatte, und die Röhren⸗ 
fegt glänzten ſo blank, daß man ſich hätte darin 
piegeln können. Um den Hals aber war das 
bunte Seidentuch kunſtvollem Knoten ge⸗ 
Weiden, das ihm Rina zum letztverwichenen 

eihnachtsfeſt geſchenkt hatte. 

„Nachher ſtand er mit einem verſonnenen 
Lächeln auf dem lichten Geſicht im Hof herum, 
ſchaute in die Luft und tat gar nichts, während 
er doch ſonſt auch am Sonntag allerlei kleine 
Hantierungen beſorgte, die er fidh als Feiertags⸗ 
vergnügen die Woche über aufzuheben pflegte. 

Als die Frau in die Stube kam, um den Tif 
gu decken, ſaß der Rudolf in feinem Staat au 

er Ofenbank und hatte die Pfeife im Mund, 
aber er rauchte nur kalt. 

Und als ihn Rina ſo ſitzen ſah, konnte ſie ſich 
nicht enthalten, lachend zu fagen: „Ja, ber Ru⸗ 
dolf ſchaut heut aber aus wie ein Hochzeiter“ 

Er ſchmunzelte und klappte den Deckel ſeiner 
Pfeife auf und zu, als gälte es, in dem Kopf, 
auf den ber Baier Joſef hinter dem Pflug ge» 
malt war, ein Feuerlein zu hüten. 

„Ich möchte wirklich wiſſen“, fuhr Frau Rina 
fort, indem ſie vor den Knecht hintrat, „was du 
haft vorhaſt, weil du dich gar fo ſchön gemacht 

aſt. 


zu 


„Kann das die Frau nicht erraten?“ fragte 
Rudolf, immer mit dem eingebildeten Feuerlein 
in dem kalten Kopf beſchäftigt. 

„Ja, nun weiß ich es“, ſagte Rina, „heute iſt 
Kirchweih in Neuofen. Da willſt du einmal tan⸗ 
zen gehen.“ ; 

„Hat das die Frau ſchon einmal erlebt, daß 
ich zu einer Kirchweih gegangen bin?“ x 

Nein — das war wirklich noch nicht vorge⸗ 
kommen, ſeit Rina den Rudolf im Haus hatte, 
daß er zu einer Kirchweih gegangen wäre; er war 
keiner von denen, die ein ein daran fan⸗ 
den, die Mädchen herumzudrehen und ſich das 
Hirn mit Bier zu vernebeln. Frau Rina ſann 
nach und rief dann: „Jetzt weiß ich's aber, du 
gehſt nach Bayern hinüber, in die Lackenhäuſer, 
um deine Verwandten heimzuſuchen.“ 

Da hob der Knecht ſeine klaren Augen demü⸗ 
tig bittend zu ihr auf: „Ich will auch nicht in 
die Lackenhäuſer gehen. Kann die Frau wirklich 
nicht dahinter kommen . ..“ 

„Ach was!“ ſagte Rina übermütig, „ſuch dir 
eine andere aus, deine Rätſel zu raten. Ich habe 
keine Zeit dazu.“ 

Und damit war fie bei der Tür hinaus. Als 
ſie aber mit dem dampfenden Suppentopf wieder 
hereinkam, war kein Rudolf mehr zu ſehen, ſie 
rief ihn umſonſt durchs ganze Haus, ſuchte ihn 
vergebens in Hof und Stall und Schuppen, auf 
dem Heuboden und im Garten, er war nicht auf 
der Straße und als ſie vom Hoftor, die Augen 
gegen den Mittagsſonnenglaſt beſchattend, auf den 
Feldwegen nach ihm ausſpähte, konnte ſie ihn 
auch dort nirgends entdecken. Ueber ſein ſelt⸗ 
ſames Betragen den Kopf ſchüttelnd, mußte ſie 
n niepan ſich mit der Magd und mit Qer 
allein ii Tiſch zu ſetzen. ; 

Inbeſſen lag Rudolf in feinem Bräutigams⸗ 
taat am Waldrand und grub die Finger ins 

oos, um 1550 Herzweh zu betäuben. Hatte 
Ring nicht ihm zuliebe ihre Gänge auf das 
Schloß aufgegeben? Welche Torheit von ihm, 
zu glauben, daß ſie das als etwas anderes ge⸗ 
nommen hatte, denn als eine Redensart? Welche 
Vermeſſenheit, zu hofſen, daß ſie erkennen würde, 
wie es um ihn ſtand, und daß acht Jahre genügt 
we um fie zu Dorgan is 117 mit keiner 

i ihres Gatten zu rechnen? 

iederkehr ihre en fotat}. 


Skier allerbilligst bei A.Lomnitz Lange 


Oberschlesisches 
Landestheater 
Mittwoch. 4. Januar 


Beuthen 
201/4 (81/4) Uhr 


14. Abonnementsvorstellung 
und freier Kartenverkauf 


Die verkaufte Brau 


Nach kurzem, schwerem Leiden wurde unser Geschäftsführer 


Herr Paul Holewik 


durch einen sanften Tod erlöst. 


Wir bedauern herzlich den allzufrühen Heimgang des durch die 
Lauterkeit seines Charakters ausgezeichneten Mannes, der sich für die 
Interessen unserer Krankenkasse stets in sorgsamer Weise eingesetzt hat. 


Ein ehrendes, dankbares Andenken bleibt ihm in allen Kreisen unserer 
Krankenkasse allezeit bewahrt. 
Der Vorsitzende 
der Krankenkasse der Freien Fleischer-Innung 
Paul Hoffmann, 


Gleiwitz 

201, (81,) Uhr 
14. Abonnementsvorstellung 
und freier Kartenverkauf 


Die Auslandreise 


Lustspiel von Oesterreicher 
und Hirschfeld 


Frau 


Danksagung. 
i Frl., 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim 


Heimgange unseres lieben Entschlafenen, des Rechnungs- 
rates i. R. Hugo Ortenburger, spreche ich im Namen aller 
Hinterbliebenen meinen innigsten Dank aus. 


in ſicherer Poſition, 


Bute. u. B. 2945 an 
die ©, 


Hindenburg OS, im- Dezember 1932. 


Martha Ortenburger, geb. Krieger. 


Wege die 


Heirat. 


Oper von Smetana 


Geldtäſchch. m. 70 Mk. 
in Scheinen v. armer 
verloren. 
Adr. in d. G. d. Ztg. 
Beuthen, Bahnhofſtr. 
zu erfr. Gut. Finderl. 


Heirats⸗Anzeigen 


33 J. alt, kath. | 
mit Ausſt. und ſpäte 
rem Vermögen, ſucht 


Herrenbekanntlehall 


auch Witw. angenehm. 


. d. 8. Beuthen. Ia 


Wunſch. Streng reell! 

Suche für meinen guten Freund, Architekt 
und Bildhauermeiſter, 
hübſch. ſtattl. Erſcheinung, mit Vermögen u. 
ſich. Exiſtenz, edler Charakter, auf dieſem 
Bekanntſchaft 
vermögender Dame zwecks 


Straße 11-13 Wwe., Eisengroßhandlung, Beuth en, 
ET a 


Ein neuer Erfolg der Ufa! | Der sensationelle Erfolg! | 


Käthe von Nagy 2. Woche 
Willy Fritsch HANS W 


e 
nicht --- 


mit Sybille Schmitz 


bei unvermindertem 
Publikums- Andrang 


Ein Erich-Pommer- Film 
der Ufa 

Regie: Ludwig Berger 

Musik: W. R. Heymann 


Comedian - Harmonists 
... wieder einmal ein 
Film, den man gesehen 
haben muß! 


, 


Das name aie witwe 
Seidelbast nicht tun sollen! 


Man kann doch nicht ein Zimmer 


(Nachtausgabe) | bei Tag an einen jungen Mann und 
7 Beiprogramm bei Nacht an eine hübsche Dame Paul Hartmann 
vermieten; das kann doch nicht Beiprogramm / Deulig-Ton-Woche 


Ufa-Ton-Woche 
Nur noch bis Donnerstag 


Kammer-Lichtspiele ® 


NE 


Fü 


gut enden. 


Überzeugen Sie sich selbst! Jugendliche haben zu halben Preisen Zutritt! 


Bis Donnerstag 


A Intimes Theater 


= 


Welche jüd. Familie f 
würde geg. Vergütg. 
über 113. Mädch. in d. 
Nachmittagsſtund. die 
Aufſicht übernehmen 
(auch von Schularb.), 
da Eltern nachmittags 


35 J. alt, (Bayer), 


junger, raſſiger, 


; III Suse. Ai Sheen Augen un pib, unterrecs. Ang: unt. durch den 

A 5 | 2 B. 2949 an d. Geſchſt. À j : 2 

7 pe _Landwehrverein Beuthen 0S- Ka eo . or ee e ee ale technischen Betrieb der 
Unser Mitglied, Kamerad 5 A Sandler-Bräu »Ostdeutschen Morgenpost 


Paul Holewik 


ist gestorben Der Verein tritt zur Erwei- 
sung der letzten Ehre am Mittwoch, dem 
4. Januar 1933, vorm. 8½ Uhr, vor der 
Fahne an. Sein Andenken werden wir 
stets in Ehren bewahren. Der Vorstand. 


Inder Fasching sind noch 
Sonnabende und Sonntage 


zu vergeben. 
Tel. 2113 u. 2989 J. GORNY 


MN 
r \ 


í Preuß.-Südd. 
i Klassen-Lotterie 


Die Erneuerungsfrist 4. Klasse 
„läuft Mittwoch, den 4. Januar 1933, ab. 


Ziehung am 11. und 12. Januar 1933 


Kauflose sind noch vorhanden. 


Kullrich 


Staatl. Lotterie-Einnehmer‘ 


Gleiwitz 
Bahnhofstraße 17 


Postscheckkonto Breslau 17102 
Fernruf 2079. 


Zurückgekehrt 


Santährat Dr. Krünhalı 


Augenarzt 
Beuthen OS., Gymnasialstr. 4" 


2 Tage 
Liane Haid 


FE 


Sehnlucht 202 


die neueste Tonfilm - Operette 
mit 


Fritz Schulz 
Magda Schneider 
Rolf von Goth 
Ein großer Erfolg! 


Täglich ausverkauft! Rur noch 3 Tage! 
Donnerstag unwiderruflich letzter Tag! 


Capitol 


Beuthen, Ring-Hochhaus 


PALAST 


Theater 


Beuthen-Rofberg 


Vertraue 


Tontilm — Theater 
a Beuthen% -Dyngosstr. 39 i 
Der 25085 Publikums-Erfolg 


Greta Garbos 
herrlichste Film-Schöpfung 


Helgas Fall} 
und Aufstieg | 


in deutscher Sprache bis auf weiteres è 
verlängert! ® 
Außerdem ein reichhaltiges ® 
Ton-Beiprogramm u. die Tonwoche e 


-j9 Kaffe fein muß. 
U 
k 


bestimmt; bei Drogerie E. Goriwoda, 
Preuß, Otto Thomas, H. Volk- 
ne Beuthen OS. 


Pelzmäntel =: 


Jacken und Füchſe bis zu 12 Monaten 
Kredit. Wir bitten unter Berufsangabe um 
Nachricht, wofür Intereſſe vorliegt, worauf 
unvepbindl. Vertreterbeſuch erfolgt. Zuſchr. 
unter 8529 an die G. d. Zeitg. Beuthen. 


Flechten, 


juckende Hautausſchläge bringen die davon 
Betroffenen ni t ſelten zur Verzweiflung. 
Ein probates Mittel, ärz Lee empf., ii 
Zucker’s Patent-Medizinal-Seife 
Stück 54, 90 Pfg. und Mk. 1.35 (ſtärkſte 
cm). Beer hie snte, Fa Au allen 
1 45, Pfg.). In allen 
othefen, 8 und Parfümerien. 


. 
Damen 


Vergütg. 6,.— Rm. 
Arbeitszeit. 


Hotel Kaiſerhof. 
Stellen-Geſuche 


TTE 


ſucht Lehrſtell 


em 


Das kino ft 


2 große Tonfilm- le; E 
1. Auf 1000 fachen Wunsch! Noch einmal 
‚DerGlöckner von NotreDame 
mit Lon Chaney 


2. Die Wasserteufel von Hieflau 
mit Hilde Gebühr, Paul Heidemann 
Sensations-Sport-Tonfilm 

s. Die Tonwoche $ 

Beste Schlager! Billigste Preise! 


Leeres Zimme 


fen - Herde = Ofenrohre Eisengroshandlung, 


Das beliebte Sandierbier in 1-,2-u.3-Liter-Krügen zu 90 Pf. frei Haus 


Thalia: 


in dem 100%igen Groß-Ton-Film in 8 Akten 


Cousine aus Warschau. 


Ii. Der spannendste aller Filme `“ 
Im Schatten des Verbrechens, 
Inn. Die schwarze Hanne Kriminalfilm in! Akten 


Stellen-Angebote 


Sohn, achtbarer Eltern, 15—16 Jahre, vollkommen 
gesund, Mittelschule oder Realschule (mittl. Reife) 
für hiesigen Gewerbebetrieb gesucht. 
Bei Eignung wird gute Berufsausbildung geboten, 
Bewerbungen mit Abgangszeugnis und Lichtbild sind 
unter B. 2951 an die G. d. Ztg. Beuthen zu richten. 


Für mein Spezial⸗Damen⸗Konfektionsgeſchäft 
ſuche ich per ſofort eine 


die auch eminent tüchtig für Verkauf 7 
Nur Damen mit guter 
Figur und langjähriger Kenntnis d. Damen⸗ 
Konfektion wollen Angebote einſenden. 


Poſtſchließfach 353 Hindenburg. 
er ae ba Lee I nn 
Für großzügigen Werbeverkauf erſtklaſſiger 


Perſönl. Vorſt. 
Mittwoch, 9—11 Uhr bei Meja, Beuthen, 


in einer Apotheke ab 
1. 4. 33 od. ſpäter in 
Beuthen od. Umgeg. 
Ang. erb. u. B. 2943 
an d. G. d. Z. Beuthen. 


Miet⸗Geſuche 


ſucht Tinderlofes, ält. 
Ehepaar p. ſofort od. 
15. 1. 33. Ang. unter 
B. 2948 an die G. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Spezialausschank 
Beuthen OS., Inh. Josef Koller Tel. 2585 
sahnhofstraßge35 


deute Dienstag und morgen Mittwoch 
Großes 


Schweinschlachten 


in bekannter Güte auch außer Haus 


Ab 10 Uhr Welltleisch, Well- 
wurst und Schlaehtschüssel 


Dienstag, 17. Januar 


abends ?/410 Uhr 


Anmeldungen werden rechtzeitig in der O.M.- 
Geschäftsstelle Beuthen, Bahnhofstr., erbeten. 


u 
Schöne, sonnige 3-Zimmer-Wohng. eee 


mit reihi, Beigelaß, im vornehm. seje Regiftrierkaffe, 


für 1. Februar 1933 zu vermieten, Zu 
| Taſten elektriſch, bill. 


erfragen 5 5 
Lr „Str. 14 zu verkaufen. Angeb. 

Beuthen OS., Guſtav⸗Freytag⸗Str. 14, II. I. unt. B. 5840 a E 
In Beuthen, e 11a, G. d. Ztg. Beuthen. 

ift der erſte Stock, 7 P En geb buntes i 


s Zimmer Klavier, 


mit Gartenbe nutzung 


-Lichtspiele &g 
BeuthenOS,Ritterstr. 1 


3 Bomben-Schlager 
Fritz Schulz Sczöke Szakall 


zum 1. April, evil. ſchon puper, gut im Ton, fteht: a 
Fritz Schulz. Ursula Grabley, Camilla Spira 7 Ju ?ermieten. Dr. Pick a 15 A 9855 er 
in dem überaus lustigen Militär-Lustspiel 5-Zimmer-Wohnung Möbl. Zimmer als E. S et ifiemicg, 


Büro für 1 Tag wöch. 
geſ. Ang. u. B. 2954 
an d. G. d. Z. Beuth. 


Pianohandlung, 
Beuthen DS., 
Hohenzollernſtr. 14. 


mit Beigel., cu Wil- 
helmsplatz 22, 1. Gt, 
zu vermieten. 
Karl Mainka, 
Beuthen OS., 


Ja, treu ist die Soldatenliebe « 


2. Gehetzte Mädchen mit Lien Deyers 
Nur 3 Tage! Kleinste Preise 30—70 Pfg. 


Sperrkonten! Anlage 
von Hypotheken für 
5 Jahre zuläſſig. Wer 
beleiht Auslandsdeut⸗ 
ſchem Beuth. Grund: 
7Jſtück, goldſich. m. ca. 


10000 MI. 


Ang. unt. K. 1599 an 
die G. d. 8. Beuthen. 


l, III Küche, 


Entree, in ruhig. 
Hauſe, 1. Februar, 
eventl. vollſt. möbl. 
zu vermiet. Außer⸗ 
dem einz. gut möbl. 
Zimmer abzugeben. 


it u. B. 2946 an 
. d. 8. Beuth. 


nsperso 


Seutsen OS, (RU, möbl. Zimmer | 
x E in Beuth. gof. Ang. i 
LL 
bald, desgl. 4 Zimmer Stutz-Fligel, 
2. el, ab l. 4, 0 een ee ee 
mit 1 od. 2 Betten, 
2 Zimm. Küche, 2. Et., Klapfer, 
Beuthen DS., mit Preis u. B. 2953 
95 Mk. zu verm. Ra k,] Bahnhofſtraße 36, II. I an d. G. d. Z. Beuthen. 
Beuth., Wilhe lmſtr. 2, 
Der gute Druck 
und Preislisten 
ist von entscheidendem Einfluß 
auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen. Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 


Herrſch. 5⸗Zimmer⸗W.ſ in Preis unt. B. 2944 
1. Et., 105 Ml., per an d. G. d. 8. Beuthen. 
8 m1 gut erhalten, zu fatte 
£ ver 
Stube u dige 1. Pi fow. ein Eingelgimmer. Ten geſucßt, augen 
Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
Prospekte und Kataloge, Flugblätter 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
druck gewinnen —: das Aeußere und 
stellen; unsere Leistungen werden 
Sie befriedigen. 


Möblierte Zimmer 


. Großes, teilw. möbl. 


beſt. | gg = i i 
ohne Bindung an T Räume 3 5 Im geschäftlichen u. privaten Leben 
ep., an beſſ. Ehep. = ` 
3 genden, cf 2 entscheidet über Erfolg oder Miß - 
für alle goede ge⸗ vermieten. Beuthen, erfolg immer 
Komfortable, — | Somiortable, unmöbf. eignet, oa. 150 qm, im] Dyngosſtr. 43, III. r. 
ganzen oder geteilt, 1 
moderne . mb immer, der gute Eindruck. 


hell, trocken, Waſſer, 18 Mk., zu vermieten. 


3 f I 
Wohnung ze A ande D6, 11 ‚| Verlagsanstal Kirsch & Mader GmbH, Beuthen 08. 
e Beuth, Alte Str. 6. 


im Villenviertel (Pro⸗ 
menade) mit Garten 
evtl. Garage geſucht. 
Ang. unt. B. 2952 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 


fferbin-Sfodin 


unschädlich und unübertröffen bei starken 


Ji Zimmer, 2. Elg., 
2 Zimmer, Küche, 


DIME THAT PHENYL 


1 — Entree, 3. Etg. u nac LITHIUM, 
2 ef , eee, e Kopfschmerzen 
E IE Rheuma-, Muskel- und Nervenschmerzen. 
:|Zimm.-Wohng. | Sasa e. e e ee 
Beuthen OS. kr erlangen Sie daher in der Apotheke nur 
Hohenzollernftr. 22. 1 0 Tabl. 0,60 915 050 3 werden angenehm 


in Beuthen z. 1. 4. 
geſucht. Auch. 
2947 an d. 

Zeitg. ARA 


H. O. ALBERT WEBER, MAGDEBURG 


er. 
u. 
dief. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge ~ 


A. Lomnitz Wwe, Beuthen, Lange Straße 11-13 


Mann und ein junges Mädchen 
erſchoſſen aufgefunden 

w Beuthen, 2. Januar 
Am Montag gegen 22 Uhr wurde der Krimi⸗ 
nalpolizei gemeldet, daß in einer Wohnung im 
Grundſtück Kluckowitzerſtraße 10 ein 21jähriger 
Mann und ein 18jähriges Fräulein erſchoſ⸗ 
ſen aufgefunden wurden. Bei den Leichen 
lag eine Piſtole. Näheres iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. Bei Redaktionsſchluß weilt die Mord⸗ 
kommiſſion noch am Tatort. 


Ein junger 


5 Notwehr der oberſchleſiſchen 
Sa Landwirtſchaft 


Von landwirtſchaftlicher Seite wird uns ge⸗ 
ſchrieben: 

Während die Viehpreiſe in den letzten 
Monaten ins Bodenloſe abgeſackt ſind und der 
Landwirt bei jedem Stück Vieh, das er verkauft, 
Geld zuſetzt, muß die ſtädtiſche Hausfrau beim 
Fleiſchein kauf, gemeſſen an den Preiſen, 
die der Landwirt für ſein Vieh erhält, Wucher⸗ 
preiſe zahlen. Auf dem Wege vom Erzeuger 
zum Verbraucher verteuert ſich das Pfund Fleiſch 
um ein Mehrfaches. Bei fait allen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſen iſt die Spanne zwi⸗ 
ſchen dem Erzeuger⸗ und Verbrau⸗ 
cherpreis ungeſund groß. Unberechtigterweiſe 
wird häufig von der ſtädtiſchen Hausfrau der 
Landwirt für den hohen Kleinverkaufspreis 

verantwortlich gemacht. Aber gerade die Klein⸗ 

verkaufspreiſe für Fleiſch find ein Muſter⸗ 

beiſpiel für die unſinnig große Preisſpanne. 

Hier den Hebel anzuſetzen und die unerträg⸗ 
liche Preisſpanne zu bejeitigen, wäre 
vordringliche Pflicht der zuſtändigen Behörden. 
Man könnte mit Leichtigkeit dem Landwirt einen 
gerechten Preis bewilligen und gleichzeitig den 

Kleinverkaufspreis jenten, ohne daß die Verdienſt⸗ 
ſpanne für das Fleiſchergewerbe zu gering würde. 
Da von amtlicher Seite in dieſer für Erzeuger 
wie Verbraucher gleich wichtigen Angelegenheit 
nichts unternommen wird, hat der Ober⸗ 
ſchleſiſche Landbund in Oppeln an ſämt⸗ 
liche Landwirte Oberſchleſiens die Aufforderung 
gerichtet, alle Fälle, in denen Fleiſcher dem Qand- 
wirt Viehpreiſe anzubieten wagen die man nur 
als Schandpreiſe bezeichnen kann, umgehend 
zu melden. $ 

Der Landbund wird jeden Fleiſcher, der ber- 
fucht, die zeitweiſe ungünſtige Preislage auf 
den Viehmärkten ſowie die landwirtſchaftliche 
Not zur Uebervorteilung von Landwirten aus⸗ 
zunutzen, öffentlich anprangern. 

Es handelt ſich hierbei um eine Selbſt⸗ 
hilfe⸗ und Notwehr der Landwirtſchaft, die 
nicht nur im ee des Erzeugers, ae 
auch des Verbrauchers liegt und daher all⸗ 
gemein auf Verſtändnis ſtoßen dürfte. > 
EEEE A A EE 


Das Töchterchen des zweiten Vorſitzenden, Kauf⸗ 
manns Twoxet, erfreute durch den Vortrag 
eines ſchönen Gedichtes. 

Uufug mit Feueralarm. In der Nene- 
jahrsnacht iſt die Städtiſche Berufsfeuerwehr 
zwei böswillig alarmiert worden, 
und zwar ama Feuermelder 216 Gymnaſialſtraße 

Ecke Hohenzo ernſtraße und durch Feuermelder 

134, Krakauer Straße. Es gelang leider nicht, 
die Rufer zu ermitteln. 

* Silpeſter⸗Bereitſchaftsdienſt der Arbeiter⸗ 
Samariter. Die im Rathaus untergebrachten 
Arbeiter⸗Samariter tupra dieſes Jahr zum 
erſten Male in ihren Unterkunftsräumen einen 
vorübergehenden Bereitſchaftsdienſt aus. 
Die Samariter leiſteten in 20 Fällen die erſte 


Hilfe. 


* 
»Wohltätigteitsveranſtaltung des Vaterländiſchen 
Frauennereins. Die diesjährige 255114 19 12 75. 
veranſtaltung des Vaterländiſchen Frauenvereins 
vom Roten Kreuz findet am Dienstag, dem 17. Januar, 
(2919) in den oberen Räumen des Konzerthauſes ſtatt. 

25 X Handballabteilung. Mi. (20,30) Bei Stöhr 
Mannſchaftsabend. 1 Spiele. 
Beuthen 09. Mi. Schule 5, Kurfürſtenſtraße, (18,30) 
Hallentraining und Mannſchaftsabend Jugend, (20) Ger 
nioren. Die Mannſchaftsabende am Donnerstag fallen 
dieſe Woche aus. ) 
175 9 Quickborn, jüngere Mädel. Die. (16) Stadtthing 
Sturmſchar St. Maria. Die. (20) Heimabend der 
Jungenſchaft und Jungmannſchaft. 
1 e e Do. (15,30) Handarbeits- 
dec hee Gäwerhärigenverein, Fel, (16) 
4 eſiſcher werhörigenverein, rei. 
Lokal Ebert, Feldſtr., Hauptverſ. mit Hörapparaken⸗ 
porführung. i 


D Deli⸗Theater. Die 


x 
2 Neujahrs⸗Premiere war ein 
5 grober Erfolg. Darum Verlängerung Greta 

Garbos herrlichſter Gn aeg „Helgas Fall 
und Aufſtieg“. in Frauenſchickſal, aufſteigend 
aus tiefiten Tiefen zu höchſten Höhen des Lebens. Im 
Beiprogramm ein Kurztonfilm und die neueſte Ton⸗ 


Schauburg. Der große Tonfilmſchla er „Der 
Glöckner von Rotis Dame” mit 296 ED ARED 
Außerdem „Die Waſſerteufel von Hieflau“ und die Tone 


woche. 

l „Sehnfudt 202“ die neueſte Tonfilm⸗ 
mit Fritz Schulz, Magda Schneider, 
Rolf v. Goth wird bis Donnerstag (unwiderrufli 
die letzten drei Tage) verlängert. Dazu das 895 
ge „ on⸗Beiprogramm mit „Fox tönender Wochen⸗ 

au”, 


sr 

fi 

Palaſt⸗Theater. Fritz Schulz, Urſula Grab: 

loey, Camilla Spir a, Ida W ift, Petra Unkel in 
dem Militärluſtſpiel „Ja, treu it die Soldatenliebe“. 
(Aufgepaßt, es kommen 1 Zweiter Son 

„Gehetzte Mädchen“ mit Lien Deyers. Reichhaltiges 

i Bean, Nur drei Tage! Dienstag bis Don, 

nerstag. 


Bobrek⸗Karf 

* Deutſchnationale Frauengruppe. Die 
deutſchnationale Frauengruppe hält am 9. Ja⸗ 
nnar im Tipoli in 


Karf die fällige Monatsver⸗ 
1 gen ab, Rednerin iſt Frau Bergverwalter 
U ck e. 


Wohnung im 


; Biebesdrama in Beuthen |Folgen der Glätte | 


Ein Gleiwitzer Auto in Groß strehlitz 
verunglückt 


Zwei Perſonen ſchwer verletzt, der Wagen zertrümmert 


Groß Strehlitz, 2. Januar. 

Ein ſchweres Autounglück ereignete 
ſich heute am Eingang der Stadt. Ein mit fünf 
Perſonen beſetzter Wagen, der den Oberſchle⸗ 
ſiſchen Elektrizitätswerken in Glei⸗ 
witz gehört, kam auf der Fahrt von Gleiwitz nach, 
Oppeln über Groß Strehlitz infolge des Glatt ⸗ 
eiſes ins Gleiten. Der Wagen fuhr gegen einen 


Kilometerſtein, der umgeriſſen wurde. Weiterhin 


wurden zwei Bäume von dem Kraftwagen umge⸗ 
knickt. Das Auto fuhr dann in den Graben und 
überſchlug ih, ſodaß es Kopf ſtand. Beim 


Ueberſchlagen des Wagens wurde eine Wagentür 
aufgeriſſen, aus der die Gattin des Direktors 
Pilger, Gleiwitz, herausgeſchleudert wurde. 
Dieſe ſowie der Chauffeur erlitten ernſtliche 
Verletzungen. Die übrigen Inſaſſen des 
Autos trugen nur leichte Schnitt- und Quetſch⸗ 
wunden davon. Die Schwerverletzten wurden nach 
Anlegung von Notverbänden mit einem anderen 
Auto in das Krankenhaus nach Gleiwitz 
transportiert. Der Kraftwagen wurde durch den 
Unfall völlig zertrümmert. 


Winterhilfe und Bolksgemeinſchaft 


Von Profeſſor Dr. 


Winterhilfe iſt zu einer gebieteriſchen natio⸗ 
nalen Pflicht geworden. In allen Teilen 
unſeres Vaterlandes haben daher die Organiſa⸗ 
tionen der privaten Wohlfahrtspflege zu tätiger 
Mitarbeit aufgerufen; überall werden Kräfte 
mobiliſiert, Hilfsquellen erſchloſſen, um zur Lin⸗ 
derung der Not breiter Volksſchichten angeſetzt 
zu werden. Auch die Reichsregierung hat 
ihre Mitwirkung an dieſem ſozialen Werk nicht 
verſagt. Sie hat mitegrößter Beſchleunigung ge- 
andelt und bereits vor Weihnachten zuſätzliche 

ittel für die Winterhilfe bereit 1 Drei 
Monate hindurch, von Januar bis März, werden 
damit alle Hauptunterſtützungsempfänger in der 
Arbeitsloſen⸗ und Kriſenunterſtützung und in der 
öffentlichen Fürſorge, ferner 0 Empfän⸗ 
ger von Zuſatzrente nach dem Reichsverſorgungs⸗ 
eſetz, insbeſondere alſo Kriegsbeſchädigte und 
riegerhinterbliebene, 


verbilligte Lebensmittel und Brennſtoffe 


erhalten, 35 Millionen werden hierfür bon- der 
Reichskaſſe aufgebracht. Von dieſer Aktion, die 
über den nda der borjährigen Reichshilfe 
hinausgeht, werden rund 7 Millionen Menſchen 
erfaßt. Darüber hinaus ſind im Rahmen des 
Notwerks der deutſchen Jugend für 
die gemeinſame Verpflegung jugendlicher Arbeits⸗ 
loſer weitere 9 Millionen vorgeſehen. 


Bruno Rauecker 


Die Reichsregierung hat ſich mit die⸗ 
jer Hilfsmaßnahme den Reihen der unermüd⸗ 
lichen Helfer angeſchloſſen, die aus Mitteln der 
privaten Wohlfahrtsp lege ſeit Jah. 
ren den Aermſten der Armen Winter für Winter 
zur Seite ſtehen. Sie hat damit zum Ausdruck 
ebracht, daß für fie nicht nur die Grundſätze der 
Staate raiſon, ſondern ebenſo ſehr die Prinzipien 
des ſozialen Ethos und tatbereiter Meen i hen- 
liebe maßgebend ſind, wenn es gilt, bedrängte 
Volksgenoſſen vor bitterſter Not und Verelen⸗ 
dung zu bewahren. 

Hinter der Winterhilfe ſteht auch der 
Reichspräſident, der erſt unlängſt wieder 
in einer Unterredung mit den Führern der 
Chriſtlichen Gewerkſchaften ſeine Volksper⸗ 
bundenheit erneut zum Ausdruck gebracht 
hat. Seine Aufzeichnung, die er der Deutſchen 
Liga für freie Wo japrtöpflege hat zugehen laj- 
ſen, il kein Lippenbekenntnis: „Die Not muß 
alles Trennende überwinden. Wer dem Ruf der 
Winterhilfe „Wir wollen helfen“ folgt, der ſchafft 
neue Sorenung und neuen Glauben an Volk und 
Vaterland.“ Bei dieſem Werk alſo, an dem 
Reichspräſident, Regierung und öffentliche Kör⸗ 
perſchaften ſowohl wie private Drganijatipnen 
und Einrichtungen gleichermaßen ſchaffen, darf 
keiner zurückſtehen. Es iſt nationale Pflicht: 
keiner darf an der Abwehrfront gegen Not und 
Elend fehlen. 


EEE WWWw0ꝙßuGu0ꝰſßuGßſßhßſßbGßſß0ãã ã v SIEETIEE 


Gleiwiß 

iten in der Jamilie. In einer 
Keithhof mißhandelte ein Ar⸗ 
hefrau und bedrohte ſie mit dem 


beiter ſeine E U erfall⸗Abwehr⸗ 


Tode. Als das herbeigerufene } 
kommando erſchien, ging der Mann gegen die 
Beamten tätlich vor. Er wurde mit dem 
Polizeiknüppel abgewehrt. Der Täter wurde in 
das Polizeigefängnis eingeliefert. — In einem 
Haus im Lerchenhag wurde ein 18qähriger junger 
Mann gegen ſeine Eltern mit einem Topf und 
einem Spazierſtock tätlich. Sowohl ſeinem 
Vater als auch ſeiner Mutter abe er klaf⸗ 
fende Wunden an der rechten Stirnſeite bei. 
Die Verletzten mußten ſich in ärztliche Behand- 
lung begeben. 75 Täter wurde in das Polizei⸗ 
efängnis gebracht. š 

3 ir Berfehrsunfall, An der Ecke der Wilhelm⸗ 
und Niederwallſtraße ſtießen ein Perſonen⸗ 
kraftwagen und eine Straßenbahn au- 
ſammen. ide Fahrzeuge wurden beſchädigt. 
Perſenen wurden nicht berletzt. 

* Faſchingsfeſt des DHB. Die Ortsgruppe 
Gleiwitz des Deutſchnationalen Hand- 
lungsgehilfen verbandes veranſtaltet am 
kommenden Sonnabend im Saale des Evangeli- 
ſchen Vereinshauſes ein „Geſtreiftes eft”. Der 
Dergnügunpsausjehup der Ortsgruppe iſt eifrig 
dabei, dieſes Faſchingsfeſt in origineller Weiſe 
auszugeſtalten. Die Eintrittspreiſe ſind mit 
Rückſicht auf ie Zeitperhältniſſe niedrig gehalten. 
Der Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle des Do V., 
Ring 3, und im Zigarrenhaus Dreſcher, Wil⸗ 
an 45, hat bereits begonnen. Auswärtige 
Teilnehmer zahlen auch an der Abendkaſſe den 
Vorverkaufspreis. 2 j ER 

* Weihnachts⸗Muſikreiten. Die Reitſchule 
Mohr veranſtaltet am kommenden Sonntag um 
17 ihr in der Reitbahn der 5 Artillerie- 
e beſch 1 E 1 e i 5 f n, 

einen Einbeſcherung für ſe e⸗ 
An dem Muſik⸗ 


kaſerne, S 
das mit einer j 
dürftige Kinder verbunden iſt. 


reiten werden Offiziere und Beamte der Schutz⸗ i 


polizei, Reiter der Reitſchule Mohr und 
Mitglieder des Gleiwitzer Reiterver⸗ 
eins teilnehmen. Dieſes 751 0 peranſtal⸗ 
tete Weihnachts⸗Muſikreiten findet ein wenig 
verſpätet ſtatk, die Reitſchule hat aber dieſen 
Termin mit Rückſicht auf die in den Weihnachts⸗ 
tagen verreiſten Teilnehmer jo ſpät angejebt. 

* Keine Einſtellungen im Autobus⸗Betrieb. 
Die friſtloſe ie 
ſtädtiſchen Autobusbetrie 
kommniſſe in letzter Zeit hatte zur 
ſich 1200 Bewerber um dieſe Poſten als 
Schaffner gemeldet haben. Es wird darauf hin⸗ 
ewieſen, daß die Poſten der beiden Schaffner 
Bereits beſetzt find und die Bewerber einen 
ablehnenden Beſcheid erhalten werden. 

* Vieh. und Krammärkte 1933. Im Jahre 
1933 finden in Gleiwitz an folgenden Tagen 
Pferde⸗ und Rindmärkte ſtatt: Mitt⸗ 
woch, den 25. Januar, 22. Februar, 29. März, 
26. April, 24. Mai, 28. Juni, 26. Juli, 30. Au⸗ 
uit, 27. September, 25 Oktober und 29. Novem⸗ 
er. Außerdem findet jede Woche Dienstag, in 
Berhindung mit dem Wochenmarkt, ein Schweine⸗ 
markt ſtakt. Pferde, Rindvieh und Schweine⸗ 
märkte werden am Platz der Republik (früher 
Gehandelt werden 


von Bedienſteten im 
auf Grund der Vor⸗ 


Foster daß 


Krakauer Platz) abgehalten. 


auf den Viehmärkten Pferde, Rinder, Jungpieh 
und Bi en, während der Handel mit Schweinen 
den en ee vorbehalten bleibt. 
Die Abhaltung der Krammärkte ſind für 
1933 auf folgende Tage feſtgeſetzt: Dienstag, den 
14. März, 15. Auguft, 14. November, Ferner fin- 
den in Gleiwitz die vom Oberſchleſiſchen Pro⸗ 
duktenmarkt veranſtalteten Produkten⸗ 
märkte ſtatt, die am Dienstag und Freitag 
jeder Woche in der Wandelhalle des Stadtthea⸗ 
ters auf der Wilhelmſtraße abgehalten werden. 
Die ochen märkte find auf den Dienstag 
und Freitag der Woche feſtgelegt. 


Peiskretſcham 


* Neuer Rechtsanwalt. Vom 1. Januar ab 
iſt Gerichtsaſſeſſor Dr. Ryba. Beuthen, als 


Rechtsanwalt beim Amtsgericht in Peiskret⸗ 
ſcham zugelaſſen. 


Hindenburg 


Tot aufgefunden. Bei den Delbrüd- 
ſchächten würde im Walde die Leiche der Witwe 

pjalie Widera aus Makvyſchau aufgefunden. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß die Frau eines natür⸗ 
lichen Todes geſtorben iſt. 

* Opfer der Glätte. In der Nacht vom 1. zum 
2. Januar ſtürzte der Grubeninvalide Julius 
Haſſa in der Nähe des Hermannſchachtes in⸗ 
folge der Glätte und brach ſich ein Bein. 
Die Arbeiterſamariter nahmen ſich des Verletz⸗ 
ten an. 

* Poſtdienſt am 6. Januar (Meilige 3 171 0 
Einmalige Briefzuſtellung, Geld⸗ und Paket⸗ 
zuſtellung. Schalterdienſt beim Hauptpoſt⸗ 
amt und der Zweigſtelle Hindenburg 6 Stadtteil 
Zaborze) wie an Sonntagen; von 8—9 und 11—13 
Uhr wird außerdem je ein Schalter für Ein⸗ 
und Auszahlungen offengehalten. Tele⸗ 
grammannahme beim Hauptpoſtamt wie 
werktags. Die Zweigſtelle Hindenburg 2 (Doro⸗ 
a und die Poſtagenturen bleiben ge⸗ 

oſſen. 


Marga von Etzdorf in Hindenburg. Es iſt 
dem Oberſchleſiſchen Auffahrt ver 
band und dem Stadttheater gelungen, die be⸗ 


kannte Weltfliegerin Marga von Etzdorf für 
einen Lichthildervortrag am Montag, dem 9. Ja⸗ 
nuar, 20 Uhr, im Kaſinoſaal der Donners⸗ 
marckhütte zu gewinnen. Die junge Fliegerin wird 
über ihre Erlebniſſe im fernen Oſten ſprechen und 
Lichtbilder zeigen, die ſie nach ihren eigenen 
Aufnahmen anfertigen ließ, darunter auch das 
Photo ihres Abſturzes in Banglok. Die Fliegerin 
hat ihre Uebungsflüge wieder auf⸗ 
genommen und rechnet damit, in aller 
Kürze wieder neue große Flugpläne zu verwirk⸗ 
lichen. Um breiten Schichten den Beſuch dieſes 
Vortrages zu ermöglichen, find die Eintrittspreiſe 


volkstümlich angeſetzt von 0,50 bis 1,50 Mk. Vor⸗ M 


verkauf bei Czech und Cieplik. 

* Verband deutſcher Kriegsopfer. Der Ver⸗ 
band deutſcher Kriegsopfer im Stadtteil Bis ⸗ 
tupig veranſtaltete eine Weihnachtsfeier, bei 
der 160 Mitglieder mit Geſchenken bedacht wer⸗ 
den konnten. Muſik, Tanz und Theater verſchön⸗ 
ten die Feier. . 

* Stadttheater. Heute erſte Wiederholung der 
entzückenden Operette „Die drei Musketiere“ von 


„Jari die Natiborer Polizei 
entſtaatlicht werden?“ 


Zu unſerem Artikel in Nr. 362 vom 31. De⸗ 
zember 1932 wird uns von Regierungs⸗ 
ſeite folgendes mitgeteilt: 

„Die Entſtaatlichung der Polizei 
in Ratibor iſt eine Maßnahme, die im Rah⸗ 
men der allgemeinen Verwaltungsreſorm aus 
verwaltungsmäßigen Gründen als dem Staats- 
intereſſe zweckdienlich durchgeführt wird. 
Eine Vernachläſſigung der beſonderen Grenz⸗ 
verhältniſſe liegt nicht vor. Hierüber waren ſich 
alle beteiligten Stellen einig. Insbeſondere hat 
auch das Reichswehrminiſterium gegen 
die Kommunaliſierung der Ratiborer Polizei 
Gegenvorſtellungen nicht erhoben. Es iſt über⸗ 
haupt bei den Erwägungen des Miniſteriums 
nicht beteiligt geweſen. Ebenſowenig wie 
die Umwandlung eine Schwächung der 
Polizeigewalt der Provinz Oberſchleſien 


zur Folge hat, wird hierdurch die polizeiliche 


Betreuung der Stadt Ratibor Schaden leiden; im 
Gegenteil, die Regelung der polizeilichen Ver⸗ 
hältniſſe in Ratibor iſt für die Zukunft ſo 
in Ausſicht genommen, daß in mancher Bezie⸗ 
hung eine Verbeſſerung zu erwarten ſteht. 
Auch die finanzielle Lage der Stadt wird 
ſich nach Durchführung der Maßnahme günſtiger 
als bisher ſtellen. Ein Grund zur Bennruhi⸗ 
gung liegt alſo nicht vor.“ ö 
Wir behalten uns vor, auf die wichtige Frage 
der Kommunaliſierung der Ratis 
borer Polizei gelegentlich noch einmal zurück⸗ 
zukommen, da uns immerhin auch gewichtige 
Gegengründe gegen die Entſtaat⸗ 
lichung zu ſprechen ſcheinen. Wir entnehmen 
aber aus der Regierungserklärung, daß die Frage 
von allen beteiligten Stellen eingehend 
überprüft worden iſt, und daß die Entſcheidung 
für die Entſtaatlichung endgültig iſt. Wir 
hoffen, daß die Bevölkerung, insbeſondere die 
Bewohnerſchaft Ratibors, dieſe Entwicklung der 
Schutzpolizeifrage mit Ruhe aufnimmt in der 
Vorausſetzung, daß die Entſcheidung nicht unter 
irgendwelchen einſeitigen lokalkommunalen Gé- 
ſichtspunkten, ſondern, wie oben geſagt, im Zuge 
der allgemeinen Verwaltungsreform und 
ohne Schädigung der vberſchleſiſchen Grenzland⸗ 
intereſſen erfolgt iſt. D. Red. 


Grenzzwiſchenfall bei Tworog 
SE (Eigene Meldung.) 
Gleiwitz, 2. Jannar. 

In der Nähe von Tworog ereignete ſich im 
Walde am Montag ein kleiner Grenzswiſchenfall. 
Ein deutſcher Zollbeamter, der angeb⸗ 
lich die Grenze überſchritten hatte, wurde von 
einem polniſchen Zollbeamten geſtellt und fejt- 
genommen. Der deutſche Beamte hatte einen 
Waldpfad benutzt, der ſchon auf polniſchem Ge- 
biet liegt. Es handelt fih um einen Weg, der 
nach ſtillſchweigender Vereinbarung mit dem 
polniſchen Zoll von deutſchen Beamten auf ihrem 
Dienſtgang ſtändig benutzt wurde. Das war 
offenbar dem polniſchen Beamten, der an dieſer 
Stelle erſt ſeit einigen Tagen den Dienſt ver⸗ 
ſah, nicht bekannt. Ueberdies ſind die Grenz⸗ 
verhältniſſe gerade an jener Malditelle ſehr mr- 
überſichtlich. Der deutſche Beamte gab an, fih 
im Augenblick der Feſtnahme bereits auf deut⸗ 
ſchem Boden befunden zu haben. In erfreulich 
raſcher Arbeit und gutem Einvernehmen wurden 
fofort Verhandlungen zwiſchen den deutſchen und 
polniſchen Kreisbehörden geführt, die zu der fot 
fortigen Freilaſſung des deutſchen 
Beamten führten, da es ſich hier um die kaum 
klar zu treffende Entſcheidung über einen Boden 
von Fußbreite handelte. Infolge dieſes Zwiſchen⸗ 
falles wird es notwendig ſein, daß die Grenz⸗ 
markierung an dieſer Stelle deutlicher geſtaltet 
wird. 
p AAEN NEN i OA R R E AA EEE WLU Ia w 


Ralph Benatzky. Karten 185 noch bei Czech 


und an der Abendkaſſe erhältlich. 


2 Die neue norddeutſche Ausgabe des „Völki⸗ 
ſchen Beobachters“ iſt zum erſten Male er⸗ 
ſchienen. 


„Die Reichsmarine“. Die reich illuſtrierte Zeitſchrift 
bringt lehrreiche Artikel über das deutſche Memel, 
über Modellſchiffbau, von der Auslandsfahrt 
des Kreugers „Köln“, Bildberichte von der gur äche 
kehrten „Karlsruhe“, eine launige Abhandlung er 
ruſſiſche und japaniſche Kriegsſchiffnamen. Der inter⸗ 
eſſante Beitrag; „Schnelldampfer, Hafenkonzert und 
Mikrofon“ gewährt Einblick in die Uebertragung der 
ſonntäglichen e in Hamburg. So⸗ 
moa und ein U⸗Bootserlebnis aus dem Kriege füllen 
die Rubrik „Der Seemann erzählt“. Das Neueſte aus 
Kriegs: und Handelsmarinen bringen „Am Schein⸗ 
werfer” und „Luv und Lee“. Die ausgezeichnete Zeit 
ſchrift gehört in die Hand jedes Deutſchen, der Inter: 
(Marine-Berlag 


eſſe für Deutſchlands Seegeltung hat. 
f k 0 3 monatlich 0,60 
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Leiterin, 


Aus Oſt⸗Oberſchleſien 


Die geſtörte Weſtmarlen⸗ 
vereins⸗Verſammlung 


Verurteilung der Leiterin des Hotels 
„Graf Reden“ zu 300 Zloty Geldſtrafe 
i Königshütte, 2. Januar. 
Am 29. Dezember 1932 fand vor der hieſigen 
Polizei⸗Direktion eine Verhandlung gegen die 
Leiterin des Hotels „Graf Reden“ ſtatt. Am 
18. Okiober hielt der Weſtmarken verein 
im Hotel „Graf Reden“ eine Sitzung ab. In 
dem Augenblick, als der Vorſitzende eine Ent⸗ 
ſchließung, die das polniſche Gymnaſium 
in Beuthen betraf, verleſen wollte, erloſch im 
Saal das Licht. Nach eingehender Unterſuchung 
wurden nun am vergangenen Donnerstag die 
Frau Dora Rapport, zu einer 
Geldſtrafe in Höhe von 300 Zloty oder 15 
Tagen Arreſt, der Aufſeher der Theaterſzenerie, 
Fabian, zu 100 Zl. oder 10 Tagen Arreſt und 
der Elektromeiſter Mohr zu 50 Zl. oder fünf 
Tagen Arreſt verurteilt. 


den Bruder mit der Axt 
niedergeſchlagen 


Königshütte, 2. Januar. 
Zwiſchen den Brüdern Richard und Eduard 


Starnowſki kam es in der Wohnung zu einer lf 


Raubüberfall bei Hindenburg 


Am 31. 12. 1932 gegen 14 Uhr traf der 62 Jahre 


alte Penſionär Thomas Schlachta aus Mikult⸗ 


ſchütz auf dem Wege nach Schalſcha, zwiſchen der 
Kläranlage und dem Forſthaus Mikultſchütz, zwei 
Männer, die ſich an den Gleiſen der Sand- 
transportbahn zu ſchaffen machten. Der 
eine bat ihn um Feuer. Im gleichen Augenblick 
ſtieß ihn der andere von hinten den hohen Bahn⸗ 
damm hinunter. Der eine Täter warf ſich dann 
auf Schlachta, wobei der andere ihm eine Pie 
ſtole vorhielt. Die Banditen raubten ihm 
ein Rabattmarkenſparbuch, in dem 120 Mark 
lagen und eine ſchwarze Herrengeldbörſe mit 7 
Mark Inhalt. Die Täter flüchteten dann in 
den Wald. Beſchreibung der Täter: Der kleinere, 


etwa 22 Jahre alt, trug Jackett oder Joppe und 


eine braunlederne Fleiſchermütze mit Schild, der 
andere war größer, etwa 26 Jahre alt, kräftig, 
hatte Koteletten und trug eine braune Winter⸗ 
joppe und braunlederne Automütze. Der Ueber⸗ 
fallene konnte infolge des Sturzes nur mühfa m 
ſeinen Weg fortſetzen. Er traf auf dem 
Bahndamm eine Frau mit einem Kinderwagen. 
Dieſe wird gebeten, ſich bei der Kripo Mikultſchütz 
zu melden. 


EFT ENTE TERNETETEE 
Ratibor 


* Silefterunfug. Die Silveſternacht verlief 
leider nicht ruhig. In einigen Lokalen kam es 
zwiſchen jungen Leuten zu blutigen Schlä⸗ 

ereien, wobei ein junger Burſche mit einem 
harten Gegenſtand auf den Kopf geſchlagen wurde. 
Er brach blutüberſtrömt zuſammen. Aerzt⸗ 
liche Hilfe mußte in Anſpruch genommen werden. 
Die Polizei griff ein und brachte die Streiten⸗ 
den auseinander. — Ein wüſter Lärm machte 
ſich in den frühen Morgenſtunden des Neujahrs⸗ 
tages in den Straßen der Stadt bemerkbar. So 
wurde in der Bahehefſtraße eine Schaukaſten⸗ 
ſcheibe zertrümmert. In anderen Straßen 
riß man die Wohnungszettel von den Häuſern 
herunter. x 


Loe obſch it tz 


Treue Dienſte. Frl. Iojefa Rother be- 
fand fiğ am 1. Januar 25 Jahre in Dienſten 
115 auergutsbeſitzers Johann Kloſe, Gauch⸗ 
witz. 
* Großfeuer vernichtet geſamte Beſitzung. Das 
Anweſen des Landwirts Paul Machill, Bla⸗ 
den, wurde durch ein großes Schadenfeuer 
vernichtet. Ehe an wirkſame Löſchhilfe gedacht 
werden konnte, bildeten ſämtliche Baulichkeiten 
nur noch einen rauchenden Trümmerhaufen. 
Es gelang zwar, das Vieh und einen Teil der 
Wohnungseinrichtung in Sicherheit zu bringen, 
dafür wurden aber reiche Erntevorräte 
und landwirtſchaftliche Maſchinen 
ein Raub der Flammen. Knappheit an Löſch⸗ 
waſſer ſowie die hohe Lage der Beſitzung er- 
ſchwerten die Löſcharbeiten ungemein. Die 
Brandurſache iſt bisher völlig unbekannt. 

* Bühnenvolksbund Die diesjährige Winter- 
ſpielzeit eröffnet der Bühnenvolksbund mit einer 
Aufführung der Oper „Figaxos Hochzeit“ von 
Mozart durch Kräfte des Neißer Stadt⸗ 
theaters am 13. Januar. 


Ogneln 
* Eisſport auf dem Bolkoſee. Der Bolkoſee 


bietet eine ſchöne Eisſportſtätte. Die Stadt⸗ 
verwaltung wird in dieſem Jahr beſonderen Wert 


Wir bitten unſere Leſer 


das Bezugsgeld nur gegen Aushän⸗ 
digung der vom Verlag vorgedruckten 
Quittung zu bezahlen und uns ſo⸗ 
gleich zu verſtändigen, wenn verſucht 
werden ſollte, auf andere Weiſe in den 
Beſitz des Bezugsgeldes zu kommen. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt (Vertriebs abteilung) 
Beuthen OG. Fernſprecher 2851 


ſchweren Auseinanderſetzung, in deren 
Verlauf Eduard ſeinen Bruder Richard mit der 
Axt mehrere ſchwere Kopf⸗ und Rückenver⸗ 
letzungen beibrachte. Blutüberſtrömt 

trah der Verwundete zuſammen. Er wurde in 
beſinnungsloſem Zuſtande ins Lazarett geſchafft. 


Meſſerſtecherei in der Silveſternacht 
Kattowitz, 2. Januar. 


In der Silvpeſternacht kam es in einem Orte 
im Kreiſe Kattowitz zu einer Meſſerſtecherei, bei 
der eine Perſon getötet und eine zweite ſchwer 
verletzt wurden. In einem Orte bei Rybnik 
kam es ebenfalls zu blutigen Zuſammenſtößen. 
Dem einſchreitenden Polizeibeamten wurde von 
einem Raufbold die Naſenſpitze abgebiſſen. 


Kattowitzer Kaufmann 
in Lemberg verhaftet 
Kattowitz, 2. Januar. 


Auf dem Lemberger Bahnhof wurde 
der aus dem Zuge Kattowitz—Lemberg ausſtei⸗ 
gende Kattowitzer Kaufmann Edmund Loefler 
verhaftet. Loefler hatte aus Beuthen ge⸗ 
ſchmuggelte Streichhölzer bei ſich. 
Außerdem wurden noch mehrere Agenten ver⸗ 
sehe die mit in dieſe Angelegenheit verwickelt 
ind. 


darauf legen, eine gutgepflegte Lauffläche zur 
Ausübung der Eiskunſt zu erhalten. Als Neue⸗ 
rung des Eisbahnbetriebes iſt für die Jugend 
eine Wärmehalle errichtet worden. Zum 
Schutze der Anlagen um den Bolkoſee ſind beſon⸗ 
dere Aufſichtsperſonen angeſtellt. 


Neujahrswünſche aus 
Guttentag 


Guttentag, 2. Januar. 

Von einer ganzen Reihe unſerer Leſer ſind 
uns für das Jahr 1933 zahlreiche Wünſche vor⸗ 
getragen worden, von denen wir einen Teil der 
Oeffentlichkeit nicht vorenthalten wollen. Viel 
Verdruß bereitet die berüchtigte Gefahrenecke an 
der Kreuzung Ring—Lublinitzer und 
Roſen berger Straße. Nur zu oft kam es 
hier zu Zuſammenſtößen zwiſchen Fahr⸗ 
zeugen. Wenn es auch bisher noch keine Toten ge⸗ 
gegeben hat, ſo lag das wohl immer noch an der 
hier im Verkehr herrſchenden Gemütlichkeit. Ver⸗ 
letzte Perſonen und Sachſchaden hat es aber 
genug gegeben. Alſo bitte, recht große Ge⸗ 
fahrenſchilder über beide Straßen hängen. 
Die jetzt an 
Schildchen kann man wirklich nicht ſehen. Das 
Stadtbild leidet auch ſehr an den mit Reklamen 
aller Art beklebten Zäunen und Hausfronten 
Hier würden Plakattafeln Abhilfe ſchaffen. 
— Die Kleinbahn feiert bald ihr 20jähriges 
Jubiläum. Es iſt anzuerkennen, daß ſie trotz des 
Verkehrsrückganges immer noch 4 Zugpaare 
erhalten hat, aber wochentags muß man ſchon 
abends um 727 Uhr von feiner Geſchäftstour zu⸗ 
rückſein. Wenn auch von der Kleinbahn die Ein⸗ 
legung eines weiteres Zuges nicht aut verlangt 
werden kann, ſo darf man doch wenigſtens bitten, 
einen Anſchluß an den gegen 20 Uhr von Oppeln 
nach Voſſowſka kommenden Zug, zu verſchaffen. 

Die Bürgerſteige der Stadt ſind immer noch 
richtige Menſchen fallen. Hier wäre ma- 
mentlich auf der Kirchſtraße Abhilfe notwendig. 
Zumindeſtens müßte für beſſere Beleuch⸗ 
tung wenigſtens der gefährlichen Stellen geſorgt 
werden. — Auch der geplante Ausbau der Feld⸗ 
ſtraße wird vom neuen Jahre erwartet. 
— In den ſtädtiſchen Neubauten auf der Roſen⸗ 
berger Straße find in letzter Zeit zahlreiche Cin- 
brüche verübt worden, und die Einwohner wür⸗ 
den daher die Anbringung einer elektriſchen Hof⸗ 
beleuchtung ſehr begrüßen. — Der ſtädtiſche 
Omnibus nach Schierokau verkehrt ſeit 
einigen Monaten nicht mehr. Für die Bevölkerung 
des Oſtteils des Kreiſes bedeutet dies eine ſtarke 
Erſchwernis mit den Kreisbehörden. Die 
Kaufmannſchaft und das Handwerk haben einen 
Kundenausfall. Hoffentlich wird der Ver⸗ 
kehr auch wieder recht bald aufgenommen. — Die 
Poſt hat ſich ſtets entgegenkommend gezeigt. Zu 
wünſchen wäre nur, daß an der Vorderfront des 
Poſtgebäudes (Bahnhofſtraße] ein Briefkaſten an= 
gebracht wird. — Mit der Auflöſung des Kataſter⸗ 
amts Guttentag hat das Jahr 1932 empfind⸗ 
lichen Schaden und Nachteile gebracht. Viel 
iſt nicht geſpart worden und letzten Endes haben 
die Einwohner größere Unkoſten. Am emp⸗ 
findlichſten ſind wiederum Handel und Ge⸗ 


werbe geſchädigt, da das Geld außerhalb um⸗ JV 


geſetzt wird. 
RE ER EOE ESEA E O E 


Merkwürdiges Finale um den 
Spenglercup 


Am Silveſternachmittag wurde in Davos 
das Finale um den Spenglerpokal ausgetragen. 
Die Gegner: LTC. Prag, mehrfacher Sieger, und 
Univerſität Oxford, der Gewinner der beiden 
letzten Jahre. Das Match wurde von beiden Sei- 
ten mit äußerſter Vorſicht geführt. Man fah 
techniſch reife Leiſtungen und ein ſchnelles Spiel 
das aber nach Ablauf der drei Drittel torlos en⸗ 
dete. Es wurrde dreimal verlängert. 
Die Stürmerreihen, die jetzt mit Macht ver- 
ſuchten, zu einem Erfolge zu kommen und viel ris⸗ 
kierten, ſtießen auf beiden Seiten bei den Schluß⸗ 
trios auf umſo erbitterten Widerſtand. Das 
Match blieb unentſchieden 0:0, und eine 
Kommiſſion beriet nun, was zu tun ſei. 


den Häuſern hängenden kleinen] ſch 


Leute unzufrieden war. 


Sportnachrichten 


Scharfe Kritik 


an unserer Bologna:Elj | 


Richard Malik im 


Berlin, 2. Januar. 

Die widerſtandsloſe Niederlage der deutſchen 
Fußballnationalmannſchaft bei ihrem Länder⸗ 
kampf gegen Italien in Bologna hat ſcharfe 
Kritik in der deutſchen Preſſe gefunden. In 
der „B. Z.“ ſchreibt der Bolognaer Korreſpon⸗ 
dent u. a.: „Wer weniger auf die erzielten Tore 
als vielmehr auf den Inhalt des Spiels, alſo 
die gezeigten Leiſtungen, ſein Urteil ſtützt, der 
wird unbefriedigter denn je von dannen gegan⸗ 
gen jein; denn tatſächlich hat diesmal ein Klaſſen⸗ 
unterſchied zwiſchen den beiden Mannſchaften be⸗ 
ſtanden.“ Die „B. 3. am Mittag“ erwähnt in 
ihrem Bericht Malik und nennt ihn den im⸗ 
merhin noch beiten Mann im Stürmerquintett. 
— Auch die Voſſiſche Zeitung“ wird dem 
Beuthener Malik gerecht Willy Meijel 
ſchreibt von ihm, daß er der Beſte der Angriffs⸗ 
linie war, während Kobierſki recht und 
ſchlecht ſeinen Mann geſtellt habe. Im übrigen 
ſtellt auch die „Voſſiſche Zeitung“ feſt, daß die 
Italiener um eine Klaſſe beſſer waren. Jeder 
Mann habe ſeinen deutſchen Gegner um viele 
Grade übertroffen, und beſonders in kämpferi⸗ 
ſcher Hinſicht waren die Italiener beträchtlich 
überlegen. — In der „Berliner Fußball⸗ 


Spiegel der Presse 


woche“ heißt es u. a: Unſere Mannſchaft hat 
10 Minuten ausgezeichnet geſpielt, um ſo ſchlech⸗ 
ter die reſtlichen 80 Minuten. Kraftlos, ſtumpf 
und zeitweiſe ganz apathiſch ſchlimmer als gegen 
Holland. Es iſt furchtbar bitter, es ausſprechen 
zu müſſen. Unſere Spieler näherten ſich in der 
2. Halbzeit bedenklich der Lächerlichkeit. Krumm 
wurde vom Publikum, als er geradezu naive 
Schüſſe abgab, aus gepfiffen. Zu Malik 
ſchreibt & Werner, daß dem Beuthener wohl 
einige Sachen recht gut gelungen feien; er fei ein 
talentierter, aber zu junger Repräſentatipſpieler 
und gehörte eigentlich noch nicht in die National⸗ 
mannſchaft. Er habe keinen Kontakt mit Ko⸗ 
bierſki finden können, der anſcheinend ganz 
gut aufgelegt geweſen fei. — Die Nachtaus⸗ 
gabe“ verurteilt auch ſehr ſcharf das Ver⸗ 
fagen der deutſchen Fußballvertre⸗ 
tung gegen Italien. — Die italieniſche Zeitung 
„La Gazetta della Sport“ (Mailand) 


ſagt zum Länderſpiel: Ein großer Sieg der 
Italiener. Nur die hervorragenden deutſchen 


Torhüter verhinderten eine höhere Niederlage 
der deutſchen Mannſchaft, die weniger zeigte als 
man erwartet hatte. 


Vienna ſchlug Weſtmark Trier 5:0 


Der hervorragende öſterreichiſche Fußballklub verloren, worauf die 


Vienna Wien gab Silveſter ein Gaſtſpiel 
gegen Weſtmark Trier. Die Wiener, die mit 
Ausnahme Gſchweidls (ſtatt deffen Sobottkah 
mit kompletter erſter Mannſchaft antraten, ge⸗ 
wannen ganz überlegen 5:0 (5:0), obwohl noch 
Blum wegen einer Verletzung ausſcheiden 
mußte. Sobottka ſchoß in der 7. Minute das 
erſte Tor, dann folgten Treffer von Wort⸗ 
Sobottka und zweimal Adel- 
) Nach dem Wechſel verteidigte Trier 
ſich hervorragend, beſonders gut war der Mittel- 
läufer Müller. Vienna kam zu keinem wei⸗ 
teren Tor mehr. 


Freundſchaftsſpiele in Hamburg 


Im Gebiet des Norddeutſchen Sportverbandes 
herrſchte faſt völlige Spielruhe. Von einiger Be⸗ 
deutung iſt lediglich das Freundſchaftsſpiel zwi⸗ 
en dem Hamburger SV. und Arminia Hanno⸗ 
ber in Hamburg, das Hamburg mit 4:3 (2:1) 
Toren gewann. Der Verlauf des Spieles war 
für den norddeutſchen Spielausſchuß Anlaß, die 
zuerſt als vorläufig aufgeſtellte Mannſchaft für 
das Bundespokalſpiel gegen Südoſtdeutſchland 
nicht mehr zu ändern. Die norddeutſche 
Bundespokalmannſchaft wird am 8. Januar in 
Breslau alſo wie folgt antreten: 


Nen SV.); Läufer: 
urger 


(Eimsbüttel Hamburg), Wolters (Arminia Han- 
nover). 


Schalke 04 in guter Form 


FC. Barcelona hatte 


$ an den Weihnachtstagen 
beide Freundſchaftsſpiele 


gegen Ujpeſt⸗Budapeſt 
Klubleitung kurzerhand 
zehn Spieler, darunter auch den bekannten 
Internationalen Samitier friſtlos ent 
laſſen hat. 5 


SV. Schomberg — KS. Godullahütte 84 


Die Oſtoberſchleſier gaben ſich zwar redlich 
Mühe, waren aber nur nach der Pauſe ihrem 
Gaſtgeber einigermaßen ebenbürtig. Schomberg 
ſiegte verdient. 


„Helenes“ Weltrekorde in Gefahr 


Amerikas Weltrekordſchwimmerin, Helen Ma- 
diſon, die ſämtliche offiziellen Welthöchſtleiſtungen 
im Kraulſchwimmen hält, ſcheint von ihrer jün- 
geren Rivalin, Leonora Knight, langſam ente 
thront zu werden Nachdem Frl. Knight ſich im 
400 Meter Olympiaſchwimmen nur knapp geſchla⸗ 
gen bekannte, hat ſie fih jetzt an die Weltrekorde 
von Frl. Madiſon herangemacht, mit dem Erfolge 
daß die 500⸗Meter⸗Bruſtleiſtung gleich um ‚9,4 
Sekunden verbeſſert wurde. Leonora Knight 
ſchwamm in Miami diefe Strecke in 7:02,6. 


Koska boxt in Holland 


Der für den Polniſchen Boxverband ſtartende 
ehemalige Gleiwitzer Halbſchwergewichtler Kos ka 
boxt Anfangs Januar in Holland gegen De 
Heur, und am 16. Januar gegen einen noch un⸗ 


Aſymmetrie — die neue Moderichtung. Ein Streben 
nach Ungleichheit in der Mode zeigt ſich ſchon lange in 
der Form der Hüte, Schals und modiſcher Kleinigkeiten. 
Jetzt werden auch Kleider und Jacken aſymmetriſch zuge 
ſchnitten. Welch reizvolle Wirkung hierdurch erreicht 


Die beiden alten Rivalen des Ruhrbezirks] wird, zeigt das neue Heft von „Sport im Bild“ (Weber 


Schalke 0 
jis am Sonntag ein intereſſantes Freundſchafts⸗ 
piel, das die Knappen mit 4:1 (2:1) Toren ge⸗ 
mannen. Ausgezeichnet gefiel Czepan als Mittel⸗ 
läufer. — Fortuna Düſſeldorf beſiegte im 
Pokalkampf den Fc. Schwelm mit 2:0 Toren. 
Aus dem Rheinbezirk, wo Pokalſpiele ſtattfanden, 
ſind Siege von Köln Sülz 07 über den Bon⸗ 
ner SV. von 3:1 und von Alemannia 
Aachen über Düsbach mit 3:1 zu melden. 


SV. Sant — Dresdener Stadtelf 3:0 


In Dresden fand das Spiel einer Dresdener 
Stadtmannſchaft gegen die Elf des deutſ böh⸗ 
miſchen Vereins SV. Saatz ſtatt. Die Gäſte 
ſiegten mit 3:0 (1:0) Toren. Im Sturm der Sie- 
er machte der frühere Breslauer Hanke als 
inker Verbindungsſtürmer eine recht gute Sur 
Eine unerwartet hohe Niederlage erlitt Guts 
Muis Dresden bei einem Abſtecher nach Glau⸗ 
ch a u, wo die Dresdener vom dortigen VfB. mit 
5:1 abgefertigt wurden. 


Endſpiele im Süden 


Auch zwei Endſpiele in der ſüddeutſchen 
Meiſterſchaft wurden erledigt. Der Karlsruher 
mußte eine neue Niederlage einſtecken. Er 
wurde von den Stuttgarter Kickers hoch 
mit 5:2 Toren geſchlagen. Auch der zweite Ver⸗ 
treter Badens, Phönix Karlsruhe, mußte beide 
Punkte abgeben; auf eigenem Platze blieb die 
Phönix⸗Mannſchaft gegen Union Böckingen 
mit 2:0 im Nachteil. 


Fußball⸗Länderkampf Schweiz — England 
abgeſchloſſen 


Der Schweizer Fußballverband hat 
Silveſter ein Spiel abgeſchloſſen, das die Eid⸗ 
genoſſen vor ihre bisher ſchwerſte Aufgabe ſtellen 
wird. Im Mai 1933 findet in der Schweiz ein 
Fußball⸗Länderkampf Schweiz — England ſtakt. 


Spiel verloren — entlaſſen! 


Zu einer drakoniſchen Maßnahme hat die 
Klubleitung des Fuß ball⸗Klubs Parce- 


lona gegriffen, weil fie mit den Leiſtungen ihrer 
Die erſte Garnitur des 


4 und Schwarz-Weiß Eſſen lieferten all für 1,50 RM.). 


Handelsnachrichten 


Superphosphat-Produktion 
in Gleiwitz 


Die Neuinbetriebnahme emer Schwefel- 
säurefabrik in Gleiwitz hängt mit wei- 
tergehenden Plänen der Kokswerke zusammen, 
deren Verwirklichung allerdings noch in der 
Ferne liegt. Um die Kapazität der Anlage voll: 
auszunutzen, beabsichtigt man, wie es schon in 
vielen anderen Betrieben geschieht, die Schwe- 
felsäure zur Herstellung von Superphos- 
phat zu verwenden, wobei eine Menge von 
15 000 bis 20 000 Tonnen Schwefelsäure in Frage 
kommen dürfte. h 

Man hat sich mit dem Verband der Deut- 
schen Superphosphatindustrie in Verbindung ge- 
setzt, um eine Quote für die neu zu errichtende 
Fabrik zu erhalten. In Kreisen der Superphos- 
phatfabriken weist man aber darauf hin, daß 
die Superphosphatfabrikation bereits übersetzt 
wäre und die Fabriken besonders in den letz- 
ten Jahren unter einem fortschreitenden Ab- 
satzrückgang zu leiden gehabt hätten, wo- 
bei zur Notlage der Landwirtschaft auch preis- 
störender Auslandswettbewerb käme. Die Koks. 
werke vertreten aber die Ansicht, daß sie der 
Superphosphatproduktion zur Abrundung 
ihrer Gleiwitzer Anlage bedürfen, daß 
auch die Absatzverhältnisse sich wieder bessern 
werden, und daß die hier in Frage kommende 
Menge Superphosphat für den deutschen Markt 
nicht wesentlich genug is, um zu ernsten 
Störungen Anlaß geben zu müssen. Der Ver- 
band hat den Kokswerken zunächst mitgeteilt, 
daß er keine neue Quote einräumen könne, und 
daß jedes Neubauprojekt den Verband gefährden 
müsse. Auf seiten der Kokswerke will man 
aber den Bauplan weiter verfolgen in 
der offenbaren Erwartung, daß über die in Frage 
kommende Menge :doch noch eine Verstän- 
digung im Rahmen des Verbandes möglich 
sein wird. " 


unser Chef pflegt Sie in der lebten Zeit 
-häufiger bon feinem a nit u perſtändigen 

als mich!“ erwidert, mehr Neid als Eiferſucht in 
1 85 Stimme, der Mann, der Armand Billet 

„Ja, alſo der Chef erwartet mich morgen nach⸗ 
mittag in St. Moritz!“ fährt ſie fort. 
„Ein bißchen Skilaufen?“ 


„Natürlich! Aber erſt von übermorgen an! 


Morgen abend haben wir eine 
geschäftliche Besprechung‘ 


Madame hat wieder 
leichten Plauderton. 


„Ich will die Pläne für das Imatra- 
KR werk übergeben!“ 


Es gibt nicht viele Dinge im Leben, denen 
Armand Billet faſſungslos gegenüberſteht. Er 
kennt den Tag, und er kennt die Nacht. Aber 

Enthüllung dieſes Augenblicks iſt er nur 
mior gewachſen. „Das jagen Sie mir jetzt 
erit; daß Sie die Pläne bereits haben?“ 
„Ich habe ſie ja noch gar nicht!“ begütigt 
ſtie. Unſer kleiner Freund hält fie immer noch 
in ſeiner wichtigen Aktenmappe verwahrt. Bis- 
her weiß ich nichts als die Einzelheiten, die ich 

5 aufgeſchnappt habe. Die kennen 

ie ja ſo gut wie ich!“ 

„ Alſo?“ 

„Alſo wird der kleine Freund mitreiſen. Und 
amm erſten Abend in St. Moritz, nehme ich an, 
bdiürfte die Sache endgültig klappen.“ i 

i „Am erſten Abend in St. Moritz!“ wiederholt 
der Mann. Dann alt er vor; „Sie fahren um 
zehn Uhr vierzig? Mit dem Schlafwagenzug?“ 
„Mit dem Schlafwagenzug!“ Sie ift lebendige 
erheißung, geſtrafft von tkauſend kaum geahnten 
Möglichkeiten. : 
Auf dem Schreibtiſch tickt die Uhr. Deutlich 
hört man jeden Takt. 
Da reißt er ſie in ſeine Arme. Seine Lippen 
überfallen das Kunſtwerk ihres Frauenantlitzes. 


lauert der 


ihren unvergleichlichen 


„Ihn ſchreckt das nicht. Jetzt ſchreckt ihn gar 
nichts. „Sajen Sie das, Germaine! Ich habe 
genug! SH pfeife auf Ihre Drohungen! Jetzt 

beginnt unſere Zeit! Sie werden nicht mit 
dieſem jungen Boche nach St. Moritz fahren!“ 

Lacht fie? Hat ſie geſprochen? Nein, eus tft 
nur die Uhr, die tickt und tickt. „Sie werden 
mit mir nach Amerika gehen. Sind ja unſere 

Verbündete aus dem Weltkrieg. Aber es gibt 
! a anz intereſſante Neuigkeiten, die ſich 
in Paris bezahlt machen, denke ich! Und wenn 

Riffles nicht will, ſo machen wir uns ſelb⸗ 
ſtändig!“ j 
„Ich fürchte, dazu werden Sie keine 
Gelegenheit mehr haben, Monſieur. Ihre Pläne 

werden unſeren Chef gewiß ſehr intereſſteren. 

Mich intereſſieren ſie wenig, ich ſage es Ihnen 

aufrichtig! Und jetzt gehe ich mich umziehen. 

In einer halben Stunde können ſchon Gäſte 

der fein!” : 
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Kinai Beuki 


Berliner 


Er ſieht ihr nach. Ihr Gang ift Muſik. 
Sündhafte Muſik. En wird nicht eben 


Selbſtverſtändlich fährt fie doch. 


Zu dieſen Freitagabenden kommt ganz Berlin.“ 


Der Salon der Frau Germaine Billet iſt einer 
der legten geſellſchaftlichen Koſtbarkeiten, die der 


perarmenden Weltſtadt geblieben find. Bei aller 
Erklufipität: ift jeder willkommen, der von 
eingeführt iſt und gute 


tten Freunden 
Figur ma un macht ja der alte Herr 
Hinrichs aus der Propinz, man muß es ein⸗ 
räumen, nicht ganz die Figur des Salonlöwen. 
Sein Abendanzug entſtammt einer alten 
Schneidergeneratlon, und die Zwanzigpfennig⸗ 
zigarre, von der er fih nicht trennen kann, Der- 
peſtet den Duft von Mazedonien und Havanna, 
der herb und vornehm durch die Räume zieht. 
Aber Herr Hinrichs muß im Induſtriegebiet 
wohl ein großer Mann ſein, ſchließlich ift es 
doch der Generaldirektor des Elektro⸗ 
truſts, der ihn mit geheimnisvollen Andeu⸗ 
tungen eingeführt hat, und großen Männern 
verzeiht man alles, jogar gewiß ſchottiſche Eigen⸗ 
ſchaften, wie ſie im ſchlechtſitzenden Smoking und 
im billigen Glimmſtengel zum Ausdruck kommen. 
N entſchädigt Hinrichs für ſein beſchei⸗ 
denes Ausſehen durch eine unbefangene 
Liebenswürdigkeit, der ſich niemand ent⸗ 
iehen kann. Einen repräſentablen Roſen⸗ 
ran b in der Rechten, ſo geht er auf die 
Hausfrau zu — und iſt es ein Wunder, daß der 
alte Herr, in beffen Heimat zwar die rheiniichen 
Mädchen wachſen aber nicht die dämoniſchen 
Rothaarigen, der ſchönen Frau den ganzen Abend 
am liebſten nicht von der Seite weichen möchte? 
Er hat eine reizend väterliche Art, ihr angenehme 
Dinge zu ſagen, aber das iſt noch lange nicht alles. 
Das Geheimnis der Konverſation liegt in der 
Kunſt, den anderen reden zu laſſen. Die 
Gabe des Zuhörens iſt ſehr ſelten geworden. 
Herr Hinrichs gehört zu den wenigen, die ſie 
noch meiſtern. 
Die Zeit verfliegt, und als Germaine auf 
die Uhr ſieht, iſt es fünf vor zehn. Langſam 
erhebt jte ſich. Sie ſucht Anſchluß an eine 
andere Gruppe. Eine gute Hausfrau muß biel- 
ſeitig ſein. i f 
Da tritt ihr Gatte an ſie heran. „Willſt 
Du mir nicht auch einen Whisky geben, amour,“ 
bittet er. Und feine Augen funkeln. „Komm., wir 
wollen uns mit unſerem Freund“ er weiſt auf 
Hinrichs „gemütlich in einen Winkel ſetzen.“ 
„Gleich!“ ſagt ſie und iſt ſchon entſchwebt. 


„Entſchuldigen Sie!“ wendet der Hausherr 
ſich an Hinrichs. . . NEA 
Der ſteht jetzt allein. Da der General- 


direktor des Elektrotruſts auf ihn zutritt, mur⸗ 
melt er: Merkwürdig!“ Er iſt der einzige 
in der Geſellſchaft, den das plötzliche Verſchwin⸗ 
den des gaſtlichen Ehepaars auffällt. Von der 
kürzen Auseinanderſetzung, die ſich, kaum zwei 
Minuten lang, im entfernt liegenden Bondoir der 
gnädigen Frau abſpielt, weiß auch er freilich 
nichts, Und niemand ſieht ſie unmittelbar dar⸗ 
auf in das Auto ſteigen, das ſie zum Anhalter 
Bahnhof fährt. ; 
Es iſt ſchon Dämmermorgen, als die letzten 
Gäſte die Grunewaldvilla verlaſſen. Niemand hat 
nach der entſchwundenen Hausfrau gefragt. Ma⸗ 
dame wird wohl ſchlafen gegangen ſein. Alle 
nehmen das an, und keiner ſpricht davon. Na ja, 
iv ein Abend ift anſtrengend genug, und die Frauen 
unſerer Zeit, die ſich von Waſſerzwieback und To⸗ 
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Der Kurs für Oberkoks, bisher unter „Oberschlesische Koks werke“, erscheint fortan unter 


| land wird ien! 


maten nähren, haben nicht mehr die robuſte Kraft 
unſerer hausfraulichen Großmütter. 

Nun meint auch der Generaldirektor, daß es 
höchſte Zeit wäre, ſich zu empfehlen. 
„Wie ſchade!“ ſagt Herr Armand Billet. Und 
iſt einigermaßen erſtaunt, als der alte Herr Hin⸗ 
richs, ſtatt iG ‚feinen Freund anzulclichen, die⸗ 
jent ſagt: „Natürlich, lieber Generaldirektor, Sie 
müſſen ja in einigen Stunden wieder im Büro 
ſein, aber ich bin ja hier in Berlin auf Urlaub. 
Wenn es geſtattet iſt, bleibe ich noch ein 
wenig bei Monſteur Billet.“ 

Fünf Minuten ſpäter ſind die beiden allein. 

Billet ſchenkt neue Schnäpſe ein und fragt mit 
einer Stimme, von der aller ſchmeichleriſche 
Glanz abgefallen iſt, nur ein einziges Wort: 


„Geſchäfte?“ 


„Ihr franzöſiſcher Kognak iſt doch unvergleich⸗ 
lich!“ erwiderte nicht gerade ſinngemäß Hinrichs, 
indem er ſichs im Lehnſtuhl recht bequem macht. 
„Es gibt doch Geheimniſſe, die wir Ihnen 
nie abgucken werden. Die Kognakerzeugung zum 
Beiſpiel.“ 

„Nicht wahr?“ erwidert der Hausherr hinhal⸗ 
tend. Er fühlt, daß jetzt eine große Ueber⸗ 
raſchung fällig iſt. . 


Aber der alte Herr Hinrichs bleibt unver- 


ändert liebenswürdig. „Dann gibt es natürlich 
auch Geheimniſſe, die Sie uns niemals abgucken 


werden“, ſagt er 


„Die Pläne vom Imatra⸗Werk, 
beiſpielsweiſe.“ 


Bluffen kann der Mann Armand Billet ge⸗ 
radeſo. „Iſt das auch eine Likörfabrik?“ 

„Darf ich mir eine Gegenfrage geſtatten,“ er⸗ 
widert höflich Hinrichs. 

„Bitte ſehr!“ 

„Dann möchte ich Sie fragen, wie Sie eigent⸗ 
lich heißen, Herr Armand Billet?“ 

„Eigentlich! iſt das allerdeutſcheſte Wort, 
das ich kenne!“ Nun philoſophiert der Franzoſe 
ſtatt aller Antwort vor fih hin. „Bei uns küm⸗ 
mert ſich niemand um dieſes dumme: eigentlich! 
Eigentlich iſt ja alles ganz anders auf der Welt. 
Warum ſollten — eigentlich! — die Namen 
eigentlich die richtigen ſein? Wie denken Sie 
darüber, Herr — ja, wie wünſchen Sie genannt 
zu werden?“ 

„Ich heiße wirklich Hinrichs, zu dienen! 
Heinrich Hinrichs iſt mein Name, Leiter der 
Spionageabwehrſtelle der deutſchen In⸗ 
duſtrie!“ 

„Sehr erfreut!“ 

„Ganz meinerſeits!“ 

Es geht doch nichts über die guten Manieren. 

„Um aljo auf die Werke von Imatra zurück⸗ 
zukommen,“ beginnt Hinrichs von neuem, „Darf 
ich fragen 0 ; i 


ob es Ihrer charmanten Frau Gemahlin 

ihon gelungen ijt, unſerem Freund Dr. 

Förſter die deutſchen Berechnungen und 
Pläne zu ſtehlen? 


a nehmen mir die Neugierde nicht übel, Hoffe 


— 


„Durchaus nicht, mein geſchätzter Herr Hin⸗ 
richs. bedaure nur, ſie 101 eh 255 zu 
können. Da werden Sie ſchon Madame 
ſelber fragen müſſen! Sie arbeitet ganz une 
abhängig, und was mich betrifft, ſo kann ich 
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Von René Kraus 
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bor jedem Gericht beſchwören, daß ich von ihren 
Geſchäften nicht das geringſte weiß.“ 
Hinrichs ſeufzt auf, „Sehr ſchade, daß 
wir Madame aljo aus ihrer Ruhe ſtören müſſen! 
Ich hätte gehofft, ihr erſt morgen nach dem Früh⸗ 
ſtück wieder zu begegnen. Aber wie Sie meinen 
„Ein paar Kollegen von mir, Kriminglbeamte, 
um es genau zu ſagen, haben ſich um Ihre rei⸗ 
zende Villa gruppiert. Für den richterlichen 
Hausſuchungsbefehl iſt natürlich geſorgt. Es tut 
mir aufrichtig leid“, wiederholt er galant, wenn 
yen ſtören müſſen.“ 


1 0 ein viel zu pünktliches Volk, Sie haben 
recht!“ 
„Die Papiere, für die Sie ſich inter⸗ 


eſſieren und“ er lächelt „nicht Sie allein, wie ich 
annehme, befinden ſich alſo jetzt ſchon auf 
Schweizer Boden. Uebrigens, wenn ich Sie 
aufklären darf, immer noch in der Aktenmappe 
Ihres blonden Helden Alfred Förſter. Die 
beiden reiſen nämlich gemeinſam!“ 

Jetzt ift es aber mit dem Spaß vorbei! Billet 
verſucht noch krampfhaft zu lächeln, aber da iſt 
etwas in ihm, was ſeine Mienen verzerrt und 
ſeine Maske zerfetzt, Nicht, daß er Angſt vor der 
Verhaftung hatte, die ihm nun bevorſteht. Solche 
kleinen Betriebsunfälle hringen ihn nicht 
aus der Faſſung. Aber die Bilder ſind es, die 
Bilder, die vor ihm aufſteigen. Wirbelnde Yi- 
ſionen hat er von einem Schlafwagenabteil und 
einer gelben Aktenmappe und von zerwühltem 
Rothaar und von einem einfachen jungen Mann, 
den er haßt, haßt, haßt, weil dieſer Junge jetzt 
wahrſcheinlich friedlich ſchlummert. 

Auch Hinxichs verſteht keinen Scherz mehr. 
„Verleumden Sie doch nicht einen Ehrenmann! 
Er kann das ; 


Opfer Ihrer Intrige 


jein, aber nicht Ihr Mitſchuldiger!“ 

„Schuld oder Schickſal, was ſind das 
der für deutſche Unterſcheidungen?“ höhnt der 
Mann Billet. „Philoſophieren Sie doch nicht, 
mein Herr, fangen Sie die beiden doch lieber!“ 
Hochaufgerichtet ſteht er da, flammend in ſeinem 
Haſſe. Noch da er im Polizeiauto ſitzt, vechts 
und links von vierſchrötigen Herren mit ſtrengen 
ſteifen Hüten bewacht, iſt die Viſion vom Schlaf⸗ 
wagen in ihm leidenſchaftlich lebendig, und er 
wiederholt, einmal ums andere: „Fangen Sie 
doch die beiden!“ 3 


3 5 
Das Palace⸗Hotel in St. Moritz iſt das kon⸗ 
kurrenzlos vornehmſte der ganzen Schweiz. Für 
fremde Beſucher ſind ſtändig, ſehr zum Bedauern 
des Empfangschefs, alle Zimmer beſetzt. 
en bridges, ſport⸗ und flirtgeweihten Hallen 
haben nur Stammgäſte Zutritt. 
Monſieur Riffles aus Paris, der natür⸗ 
lich! Er ift der Intimſten einer. Saiſon für 
Saiſon kommt er regelmäßig her. Er bewohnt 
das luxuriöſeſte Appartement, er hat die höchſten 
ochen rechnungen in der Bar, und er ift von den 
n Be 
arüber ift ſich 


Zu die⸗ 


Re UN ER umgeben. Aber 
h die ganze Halle des Palace klar, 
daß noch nie eine Frau, mit der Monſieur Riffles 
ſich zeigte, ſo ſchön war wie die Rothaarige, 
ie eben ankam, ihn zu ſuchen. Sie trinkt einen 
Cocktail mit ihm, ganz öffentlich im Salon, 
und dann begleitet er ſie 


eremoniös bis vors 
Hotel. Í 
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„Kokswerke und Chemische Fabriken“. 
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Hufllegende Tonnage nimmt ah 
250 000 BRT. neu in Verkehr gesetzt 


Die Wagengestellung der Reichsbahn 
ist infolge stärkerer Verkehrsbelebung vom 
Oktober zum November entgegen der Saison- 
tendenz gestiegen. Eine ähnliche Entwick- 
lung zeigt der deutsche Seeverkehr. Die 
Belebung zeigt sich hier in einem Rückgang der 
aufliegenden Tonnage. Diese war, wie das fol- 
gende Schaubild erkennen läßt, im Jahre 1931 
ständig gewachsen. Die stärkste Zunahme aber 
"erfuhr der aus dem Verkehr gezogene Schiffs- 
raum im Jahre 1932. Der höchste Stand war 
am 1. September erreicht worden, an dem ins- 
gesamt 1,42 Millionen BRT. Schiffsraum auf- 
gelegt waren, was einem Anteil von 36,6 Pro- 
‘zent der gesamten deutschen Tonnage ent- 
spricht. 


Aufliegende 


deutsche Tonnage 


Vom September ab ergab sich mit zu- 
nehmender Verkehrsbelebung die 
Möglichkeit, aufliegende Schiffe wieder in Ver- 
kehr zu setzen. Die aufliegende Tonnage war 
am 1. Dezember bereits auf 1,17 Millionen BRT. 
230,1 Prozent der Gesamttonnage zurück- 
gegangen. Im Verlauf von drei Monaten sind 
also wieder rund 250 000 BRT. Schifisraum neu 
in Verkehr gesetzt worden. 


Verkehrsbericht des Schiffahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 24. bis 30. Dezember 1932 


Mit dem letzten Verkehrsbericht für das Jahr 
1932 muß — zum ersten Male in der Geschichte 
der Oderschiffahrt — festgestellt werden, daß 
etwa 750 beladene Talkähne infolge zu geringer 
Wasserführung auf der oberen Oder, seit Mona- 
ten versommert, Winterstand beziehen mußten. 
Wenn auch die Schiffahrt noch nicht geschlos- 
sen ist und die Wehre auf der kanalisierten 
oberen Oder noch stehen, so beschränkt sich 
der Verkehr im großen ganzen nur auf Leer- 
so hif fahrt, da das Wasser unterhalb Bres- 
lau gerade in den letzten beiden Wochen durch 
die Frostwetter einen Niedrigstand erreicht hat, 
der eine Fahrt mit beladenen Kähnen so gut 
wie ausschließt. Es lagen zum Jahres- 
schluß auf der oberen Oder 319 beladene Tal- 
kähne, im Breslauer Hafengebiet 426 beladene, 
15 angeladene Talkähne und 201 leere Berg- 
kähne. In Coselhafen bezw. dem Altarm 
Ottok, befinden sich — abgesehen von den be- 
reits gezählten 72 beladenen, — nur 64 Fahr- 
zeuge. Ueber. den Verkehr durch Ransern 
liegen uns folgende amtlichen Meldungen vor: 
Zu Berg 29 beladene, 74 leere Kähne, zu Tal 
34 beladene und 5 leere Kähne. Der Umschlag 
war der Jahreszeit entsprechend und im Hin- 
blick auf die Feiertage sehr schwach. -Es wur- 
den zu Tal umgeschlagen in: Coselhafen 
6559 t einschl. 479 verschiedene Güter, Op- 
peln 1008 t verschiedene Güter, Breslau 
4223 t einschl. 4168 t verschiedene Güter, 
Maltsch 140 t einschl. 300 t verschiedene 


Der Ausfuhrhundel nuch Uehersee 


Angesichts der großen Bedeutung des 
deutschen ULeberseehandels für die 
ganze deutsche Wirtschaft muß es interessieren, 
was die Bremer Handelskammer über 
diesen Wirtschaftszweig im Jahre 1932 in 
ihrem Jahresbericht mitteilt. Es sind dabei 
besonders diejenigen Länder berücksichtigt, mit 
denen der bremische Export in der Hauptsache 
Handel treibt und für deren geschäftliche Be- 
urteilung darum die Bremer Handelskammer in 
erster Linie gehört werden muß. Ihre Aus- 
führungen werden sicher auch weiteste Kreise 
der binnenländischen Industrie 
interessieren. 

Die Ausfuhr nach Columbien litt nach dem 
Bericht der Bremer Handelskammer auch in 
diesem Jahre unter den verschärften Bestim- 
mungen dieses Landes über de Devisen- 
bewirtschaftung. Es wurde nur das 
Notwendigste bestellt. Besonders das Geschäft 
in Lebensmitteln ist weiter zurückgegan- 
gen, nachdem die Regierung durch stark er- 
höhte Zölle einen Anreiz gegeben hatte, den 
Anbau von Reis und Getreide auszudehnen, so- 
wie auch die fabrikationsmäßige Aufbereitung 
von Tier- und Pflanzenfetten zu fördern. Unter- 
stützt wurde die columbianische Regierung durch 
die plötzliche Hausse auf dem Kaffee- 
markt. Sämtliche Bestände dürften zu guten 
Preisen verkauft, auch größere Partien auf 
Lieferung zu ebenfalls hohen Preisen kontrahiert 
worden sein. Auch die La Plata-Staaten Ar- 
gentinien und Uruguay haben scharfe. Maß- 
nahmen zur Stützung der Devise getroffen. 
Das sowieso schon sehr kleine Geschäft dort- 
in schrumpfte weiter zusammen. In West- 
indien wirkte sich die sehr scharfe Kon- 


Güter. In Stettin löschte 1 Seedampfer mit 
6000 t Niekelerzen zur Bahn und ein. anderer 
mit 4000 t Eisenerzen in die Binnenfahrzeuge. 
Aeußerdem wurden 1600 t Futtermittel von der 
Oderschiffahrt übernommen. Das Güterangebot 
war sehr gering, Kahnraum trotzdem weiter 
knapp infolge der fortgesetzten Verladungen 
westfälischer Kohle und Koks nach Berlin. Das 
Hamburger Berggeschäft nach der Oder war 
weiter recht lebhaft; Tauchtiefe der Elbe bei 
Hafelberg 1,40 m. 


Wasserstände: 


Ratibor am 3. 12. 080 m, am 31. 12. 
0,77 m. 

Dyhernfurth am 25. 12. 0,70 m, am 
STARTE RE E Eegen RA oi ee 


Neiße-Stadt am 3. 12. 0,8% m, am 
31. 12. —0,82 m. ; 
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Durchführung 
der Zwangskonversion in polen 


Für die in den ersten Januartagen. zu er- 
lassenden Ausführungsbestimmungen 
zum Gesetz über Konversion von Pfand- 
briefen und Obligationen sind auf einer 
im Finanzministerium abgehaltenen Konferenz 
die Richtlinien festgelegt worden. Die anfäng- 
liche Absicht einer Abstempelung der bisherigen 
Pfandbriefe wurde fallen gelassen, viel- 
mehr sollen von den Kreditgesellschaften neue 
Pfandbriefe ausgegeben werden, für die 
das Finanzminsterium drei Typen aufstellen 
wird: zwei Typen für die Pfandbriefe der städti- 
schen Kreditgesellschaften und einen Typ für 
die Pfandbriefe der Bodenkreditgesellschaften. 


er Te ee — 


Berliner Börse 
Ueberwiegend Kaufaufträge 


Berlin, 2. Januar. Das neue Jahr brachte 
für, die Börse ganz allgemein eine freundliche 
Tendenz. Bei den Banken lagen für Aktien 
keine größeren Orders vor, doch waren die 
alten Limite größte:teils erneuert worden, und 
soweit Neueingänge zu verzeichnen waren, han- 
delte es sich um Kaufaufträge. Bekula fanden 
unmittelbar nach den ersten Kursen starkes In- 
teresse. Die Anfangsnotierungen lagen zumeist 
etwas unregelmäßig, da teilweise doch neue 
Limite fehlten. Die Abweichungen betrugen 
allerdings nur selten mehr als 1 Prozent. So 
waren Dessauer Gas, einige Maschinenfabriken, 
Schultheiß, Charl. Wasser, Deutsche Atlanten, 
Elektrische Lieferungen und Konti-Gummi bis zu 
2%4 Prozent fester. Neben Maschinenfabriken 
und Gasaktien fielen auch chemische Werte 
durch einheitlich freundliche Veranlagung auf. 
Nach den letzten Steigerungen waren Laura- 
hütte heute auf Realisationen 2% Prozent ge- 
drückt, aus dem gleichen Anlaß verloren Rhein. 
Braunkohlen 4 Prozent. Auch die übrigen 
Braunkohlenpapiere tendierten schwächer. Sonst 
sind Metallgesellschaft, Berger, Stöhr und 
Aschaffenburger Zellstoff mit Anfangsverlusten 
bis zu 2 Prozent zu erwähnen. 

Im Verlaufe wurde es, von Bekula aus- 
gehend, nach leichter Unregelmäßigkeit ziem- 
lieh einheitlich freundlicher, Spezial werte 
gewannen mehr als 1 Prozent. Deutsche 
Anleihen zeigten durchweg freundlicher 
Veranlagung, Industrieobligationen lagen unein- 
heitlich, Reichsschuldbuchforderungen, Pfand- 
briefe usw. waren ziemlich allgemein im Kurse 
gebessert. Die leichteren Geldverhältnisse stell- 
ten eine Anregung für alle Märkte dar. Von 
Ausländern waren Bosnier 1 Prozent schwä- 
cher. Zu erwähnen sind Reichsbahn-Vorzugs- 
aktien, die unter Berücksichtigung des Koupon- 


abschlages unverändert notierten. Am Berliner 
Geldmarkt hat sich bereits heute eine 
kräftige Entspannung bemerkbar gemacht, nach- 
dem der Ultimo glatt überwunden wurde, Der 
Tagesgeldsatz ging an der unteren Grenze be- 
reits auf 4% bezw. 4% Prozent zurück. Nach 
Privatdiskonten sowie nach Reichswech- 
seln per 31. März und Reichsschatzanweisungen 
per 15. Mai bestand Nachfrage. Der Kassa- 
markt zeiste überwiegend Besserungen bis 
zu 3 Prozent, und es lag für eine ganze Reihe 
von Werten Kaufinteresse des Publikums vor. 
Verschiedentlich ergaben sich aber auch Rück- 
günge bis zu 3 Prozent. Abgesehen von den 
Bewegungen in Spezialwerten lagen die Aktien- 
märkte bis zum Schluß des Verkehrs sehr ruhig, 
und kursmäßig kaum verändert, Das Haupt- 
interesse richtete sich auch weiterhin auf die 
Rentenpapiere. Rhein, Braunkohlen gaben 
im Verlaufe der Börse um weitere 2 Prozent 
nach, ebenso lagen Harpener gedrückt. An- 
dererseits hatten andere Papiere Gewinne bis 
zu 2 Prozent zu verzeichnen. 


Breslauer Börse 


Zuversichtlich 


Breslau, 2, Januar. Die Börse begann das 
neue Jahr in zuversichtlicher, ziemlich fester 
Haltung. Für Liquidations-Boden- und Land- 
schaftliche Pfandbriefe erhielt sich das Interesse, 
8% Bodengoldpfandbriefe lagen etwa behauptet, 
dagegen sind 825 Landschaftliche Goldpfand- 
briefe weiter freundlich. Bei Roggenpfandbriefen 
ist der Zinsabschluß zu berücksichtigen, Gleich- 
falls fest notierte der Altbesitz, auch für Neu- 
besitzanleihe sind weiter gute Käufer vorhanden. 
Am Aktienmarkt ist dagegen das Geschäft 
sehr klein geworden. EW. Schlesien und einig® 
Brauereiwerte wie Gorkauer Brauerei und Kipke 
waren zu etwa Sonnabendkursen im Handel, 


kurrenz deutscher und ausländischer Export- 
häuser und Fabriken in immer stärker gedrück- 
ten Preisen aus, die das Geschäft kaum noch 
rentabel machen. Die Ausfuhr nach Venezuela 
ist infolge der verringerten Kaufkraft das Lan- 
des und der Währungsschwankungen weiter zu- 
rückgegangen. In allen südamerikanischen 
Ländern wird eine lebhafte Propaganda 
betrieben, um die in erster Linie stehenden Ab- 
nehmer ihrer Produkte mit Aufträgen zu bevor- 
zugen — für den deutschen Ausfuhrhande im 
Falle einer Kontingentierung der 
deutschen Einfuhr eine große Gefahr. 
Nach Westafrika war das Geschäft durchweg 
unbefriedigend, weil die meisten Pro- 
dukte noch mehr im Preise fielen und die 
Kaufkraft der Bevölkerung dadurch weiter stark 
zurückging. Für die Ausfuhr von Deutschland 
wirkte die Pfundentwertung erschwerend. 
Die deutschen Handelsunternehmungen haben 
mehr oder weniger große Verluste erlitten. 
Nach China war das Ausfuhrgeschäft in 
einer trostlosen Verfassung. Nachdem 
das Fertigwarengeschäft ohnehin immer mehr 
zurückgegangen war, trat auch eine gänzliche 
Stockung in der Bestellung und Belieferung von 
Rohmaterial und Halbfertigfabri- 
katen ein, dem einzigen Geschäft, das noch 
von einigem Umfang war. Auch bei Eintritt 
normaler Verhältnisse ist nicht damit zu rech- 
nen, daß Deutschland in Stapelartikeln und 
Fertigwaren wieder nennenswert in Erscheinung 
tritt. Die deutsche Industrie ist nicht mehr in 
der Lage, mit der chinesischen und japanischen 
zu konkurrieren, da diese immer mehr bisher 
von Deutschland gelieferte Artikel aufnimmt. 


Die neu auszugebenden, mit 5 Prozent zu ver- 
zinsenden Pfandbriefe der städtischen Kredit- 
gesellschaften werden eine Laufzeit von 
33 Jahren haben, sofern die alten Briefe im 
Laufe von höchstens 30 Jahren rückzahlbar 
waren; die neuen Pfandbriefe der Gesellschaften, 
deren Papiere eine Laufzeit von mehr als 
30 Jahren hatten, werden auf 36 Jahre emittiert 
werden. Der für die neuen Pfandbriefe der 
Bodenkredit gesellschaften vorge- 
sehene Typus sieht eine Laufzeit von 48 Jahren 
bei einer Verzinsung in Höhe von 4,5 Prozent 
p. 2. vor. Die Kosten der Konversion sollen 
von den Kreditgesellschaften gedeckt werden, 
die sie ihrerseits von ihren Schuldnern einziehen 
werden. Die Ausführungsbestimmungen werden 
ferner die Kreditnehmer, die ihre Därlehen 
den gegenwärtig zu konvertierenden Pfandbrie- 
fen erhalten haben, für die Dauer von drei 
Jahren von der Zahlung der Tilgungsraten be- 
freien, so daß die Schuldner nur die Zinsen zu- 
züglich der Kosten, zusammen etwas unter 
5 Prozent des Schuldbetrages, zu tragen haben 
werden. 


mr 


44 Milliarde Mark Fehlbetrag im lau- 
fenden Haushalt bei einer Gesamthaushalts- 
summe von 18 Milliarden, 12 Millionen Arbeits- 
lose gleich einem Viertel der erwerbstätigen 
Bevölkerung, 67prozentiger Rückgang des Han- 
delsvolumens usw., das ist die Krisenlage 
Amerikas: Dem Rekordhoch der „prosperity“- 
Epoche folgte schnell ein unheimliches 
Tief. Und nun muß auch Amerika wie alle 
anderen Länder neue Ein nahmeduellen 
suchen. Eine 2% prozentige Umsatzsteuer 
gelangt zur Einführung, die mit Ausnahme sämt- 
licher Lebensmittel alle Waren im Augenblick 
ihres Ueberganges in den freien Handel trifft. 
Diese Steuer soll rund eine Milliarde und 400 
Millionen Mark bringen. Gleichzeitig sollen die 
Gehälter der öffentlichen Angestellten um 
11 Prozent gekürzt werden, und den Kriegs- 
veteranen will man insgesamt eine halbe Milliarde 
Mark weniger an Renten und Unterstützung 
ausbezahlen, und so geht es weiter — genau wie 
in Deutschland, nur in noch weit schlimmerem 
Ausmaß. Das alles aber darf nicht wunder 
nehmen, denn die Vereinigten Staaten sind am 
Schlimmsten von der Krise erfaßt worden, 
waren sie doch das erste Land, das sich. zum 


das erste Land, das sich vor allen anderen 
von der Weltwirtschaft lossagte 
und Zollmauern über Zollmauern auftürmte. Ein 
schlimmes Beispiel für die Welt, das alle dann. 
nachahmten und das allen nun schlecht bekommt 
— aber keinem so schlecht wie den Amerikanern, 
die im Uebereifer der Rekorde sich selber das 
Rekordtief schufen. Aus diesem Rekord- 
tief aber sollte Europa die Erkenntnis schöpfen, 
daß die Lehre vom autarken Binnenmarkt der 
eigenen Volkswirtschaft und am meisten der 
eigenen Landwirtschaft zum schnellen Ruin ver- 
hilft, denn keinem Wirtschaftssektor geht es 80 
schlecht und ist es je so schlecht. ergangen 
wie der amerikanischen Landwirtechaft von 
heute. : 


Konkurse und Vergleichsverfahren 
im Dezember 1932 


Berlin, 2. Januar. Nach Mitteilung des 
Statistischen Reichsamtes wurden im Dezember 
1932 durch den Reichsanzeiger 521 neue Kon- 
kurse ohne die wegen Massemangels abge- 
lehnten Anträge auf Konkurseröffnung und 280 
eröffnete Vergleichs verfahren bekannt- 
gegeben. Die entsprechenden Zahlen für den 
Vormonat stellen sich auf 449 bezw. 267. 


Frankfurter Spätbörse 
Ruhige Haltung 


Frankfurt a. M., 2. Januar. Aku 46, AEG. 
30,5, Farben 96, Lahmeyer 117, Rütgerswerke 
43,5, Schuckert 87, 
Reichsbahn-Vorzug 91%, Hapag 17, Nordd. Lloyd 
18, Ablösungsanleihe Neubesitz 7,85, Altbesitz 
64%, Reichsbank 149,5, Buderus 43,5, Stahl- 
verein 33. 


—— 


Berliner Produktenbörse 


2. Januar 1988. 


(1000 kg) 
Welzen 76 kg 188190 | Weizenmehl 1001 231; — 2614 
(Märk.) Dex. -= Tendenz: ruhig 
März 206 - 20534 | Rorgenmen' 19,60— 21,80 
Mai 2081, —208%/s | Tendenz: ruhig 
Tendenz: ruhig . 8.80—9.20 
Roggen 12k 155—157 endenz: stetig 
(Mark) gR 2 — Rovgenkleie 8,70—9,00 
„Mir 167¼ Tendenz stetig 
Mai 169%) Viktoriaerbsen 21.00 26.00 
Tendenz: ruhig KI. Speiseerbsen 20.00 — 22,00 
. | Futtererbsen 13,00—15,00 
Gerste Braugerste 165—175 ! Wieken 14.00 16,00 
Futter- u. industrie 158—164 Leinkuchen 10,00 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 8.90 
Hafer Märk. 115—120 | Kartoffeln. weiße 1.15—1.25 
S Dez. — 8 rote 1.30 — 1.40 
„ März 126½—125%½ gelbe 1,40-1,50 
Mai 128 x blaue 1,20—1,30 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke 8 Pf. 
“ 
Breslauer Produktenbörse 
— — ee 
Getreide 1000 kg 2. Januar 1983. 
Weizen, hl-Gew 76kg — Futtermittel 100 Kg 
(schles.) 70 KS 184 | Weizenkleie — 
$ 72kg 180 | Rogpenkleie = 
kg 176 | Gerstenkleie de 
88 k 170 $; 
Roggen, schles, 71kg 152 Tendenz: 
69 Kg 148 
e 112 | Mehl ns 
ar 175 | Weizenmehl (70% 24½ 
Söder ers © | Roggenmehl (70%) 19—191 
Inländisch.Gerste65 kg 164 | Auszugmehl 30-3042 
Wintergerste 01/2 kg 152 Tendenz: etwas freundlicher 
Tendenz: befestigt 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50 kg 
Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe — 
Tendenz: Leinsamen 2¹ rote — 
lebhafter Senfsamen 28 weiße — 
Hanfsamen — | Fabrikkart., f. % Stärke — 
Blaumohn 70 Tendenz: keine Notierung 


Berlin, 2. Januar. Kupfer 38,5 B., 38 G., 
Blei 155 B., 14,25 G., Zink 20,5 B., 19,5 G. 
Berlin, 2. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 


bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 


terdam: Preis für 100 kg in Mark: 48%, 


Posener Produktenbörse 

Posen, 2. Januar. Roggen O. 13,60—13,80, 
Roggen Tr. 30 To. 14,00, Weizen O. 21,25—22,25, 
mahlfähige Gerste A 12,25—12,75, B 12,75— 


4350, Brangerste 14,50—16, Hafer 11,75—12,00, 


Roggenmehl 65% 21—22, Weizenmehl 65% 34,50 
36,50, Roggenkleie 7,25—8,50, Weizenkleie 
7,50—8,50, grobe Weizenkleie 8,50—9,50, Raps 
44—45, Viktoriaerbsen 20—23, Folgererbsen 31 
—34, blauer Mohn 100—110, roter Klee 90—110, 
weißer Klee 90—130, schwedischer Klee 100— 
120, Sommerwicken 13—14, Peluschken 13—14, 


Fabrikkartoffeln für 1-kg-% 0,125. 


Stimmung 
ruhig. T 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose *. A. 

Auszahlung auf Geld] Brief | Geld | Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,858 0,862 0,858 0,862 
Canada 1 Can. Doll. 3.716 3,724 3,706 3,714 
Japan ı Yen 0,869 0.871 0,869 0,871 
Kairo lā t. Pfd. 14.41 14.45 14,36 14.40 
Istambul 1 türk. Pfd. 2.008 2.012 2,008 2.012 
London 1 Pfd. St. 14,03 14,07 13,98 14.02 
New York 1 Doll. 4,209 4217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,269 0.271 0,259 0 
Uruguay 1 Goldpeso 1,648 1,652 1,648 1,652 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 169,18 169,52 169,18 169,52 
Athen 100 Drachm. 2,198 2,202 2,1 í 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,26 58.20 | 5841 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 492 
Budapest 100 Pengö = — — 
Danzig 100 Gulden | 81,72 | 81,88 f 8172 d 8188 
Helsingt. 100 finnl. M. 6,164 6,176 6,134 6,146 
Italien 100 Lire 21,55 21,59 21,55 21,59 
Jugoslawien 100 Din. 5,574 5,586 5,574 5,586 
Kowno 100 Litas | 41,88 41,96 88 41,96 
Kopenhagen 10, Kr. | 72,68 72.82 72,43 72,57 
Lissabon 100 Eseudo | 12,76 12,78 12.70 12.78 
, e , 
Paris 100 Fro. 16,4 16,4 . 
Pragi 100 Kr.] 12,465 12,485 12,465 | 12,485 
Reykjavik 100isl.Kr. | 63,4 | 68,56 63,19 | 6381 
Riga 100 Latts 79,72 79,83 79,72 79,38 
Schweiz 100 Fre, | 80,94 81,10 80,95 | 81,11 
Sofia 100 Leva 3,057 3,06; 3,064 3,063 
Spanien 100 Peseten 34,59 34,45 34,39 34.45 
Stockholm 00 Kr. 76,47 76,63 -76,82 76.48 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 110,81 110,59 130,31 
Wien 100 Schill. 51,95 52,05 51.95 62,05 
Warschau 100 Zloty 47,10 47,30 47,10 47,30 

Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 2. Januar. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,0, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,90 ° 
Gr. Zloty 46,85 — 47,25, Kl. Zioty - — i » 


Steuergutschein-Notierungen 


1934 . 92 
1935 . 88% 1937 2... 76's 8 
1936 80/8 1938 72 i 
Warschauer Börse | 9 
— \ 
Bank Polski 88,50—88,00 
Cukier 15,25 . 


Dollar privat 8935, New Vork Kabel 8,929, 
Belgien 123,70, Danzig 173,30, Holland 358,90, 
London 29,79—29,82, Paris 34,85, Schweiz 171,80, 
Italien 45,75, deutsche Mark 212,55, Pos. Inve-' 
stitionsanleihe. 4% 101.25—100, Eisenbahn 
anleihe 10% 99,50, Dollaranleihe 6% 55, Boden- 
kredite 44% 36—35.50. Tendenz in Aktien 
uneinheitlich, in Devisen ein wenig stärker. 


— 


Gedanken des autarken Binnenmarktes bekannte, 


Siemens und Halske 121. 


Berlin, den 2. Januar 


W 


